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Katechismus.
r. was ist dein einiger Trost im leben und im

sterben)
^Aaß ich mit leib und seel r)beyde im leben
^Zs und im sterben 2) nicht mein, sondern
meines getreuen Heylands IEsu Christi ei-
gen bin, z) der mit seinem theuren blut für
alle meine fänden vollkömmlich bezahlet, 4)
und mich aus allem gewalt des teufels erlöset
hat, 5) und also bewahret, s) daß ohne den
willen meines Vaters im Himmel kein haar
von meinem hauvtkan fallen, 7) ja auch mir
alles zu meiner seligkeit dienen muß, 8) Dar-
um er mich auch durch seinen heiligen Geist
des ewigenlebens versichert,») und ihm fort-
hin zu leben von Herzen willig und bereit
macht, io)

1) 1 Lor. 6, 19. 2,0. 1 5- io. 2) 8.0m. 14,8.,
z)iLor. z,i6. LZ. 4)i?etr. 1,19- r)sk.i,7 öc2,2.
<) I Z, 8. t^ebr. 2,14. 6) )ttk. 6- Z9> 7) Miltt.
ro, zo. I^uc. Li, 18. 8- 8.0m, 8, 28^ 9)2. Lor.
22. sc 5, 5. IG) Rom. 8,14.

2. Wrs



4_Der erste Theil.
r. wie viel stück sind dir nöthig zu rrisien, daß

du in diesem tröst seliglich leben »nd sterben
mögest?

Drey stück, i) Erstlich/ wie groß meine
sünd und elend seyen. 2) Zum andern, wie ich
von allen meinen fänden und elend erlöset
werde, z) Und zum dritten, wie ich GOttfür
solche erlösung sol danckbar seyn. 4)

r) I^uc. 24,47. i Oor.6,n. 3,3.4. 5. 2) )ok.y,
41. Rom. 3, IO. 3) )ok. 17» Z. 4) Lpkes. 5, io.
i?et.2)9.iO.n,i2. Rom,6,ii.12.13. Natt.5;i6.
2 lim. 2,15.

Der erste Thcil.
Von des Menschen Elend.

woher erkennest du dein elend?
Aus dem gesetz GSttes. i)

I) Rom. 3) 20.
4. Was erfordert: dann das göttliche gesetz

von uns-
Diß lehret uns Christus in einer summa,

Matth, am 22. cap v. zy- Z8. 40.
Du soll lieben GOtt deinen HErren, von

gantzemherzen, von gantzerseHn, vongan-
tzem gemüch und von allen krästen: Dlß ist
das fürnehmfte und größte gebot: Das an-
der aberist dem gleich: Du solt demen nechlten
lieben als dich selbst. In diesen zweyen gebo-
ten hanget das gantzegesetz und dre Propheten.
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Von des Menschen Elend. 5
/. Ransk du diß alles vollkömmlich halten-
Nein: r) Dann ich bin von natur geneigt

GOtt und meinen nechften zu hassen. 2)
I) kom. z, ro. 1 )ok. l, 8. 2) Nom« 8, 7. Lpdes. L, z.

1-r. Z, z.
s. Hat dann GVtk den Menschen also bös und

verkehrt erschaffen?
Nein: r) Sondern GOtt hat den Menschen

gut, und nach seinem ebenbild erschaffen, 2)
das ist, in warhaftiger gerechtigkeit und Hei-
ligkeit, auf daß er GOttseinen schöpffer recht
erkennte, und von hertzen liebte, und in ewi-
ger seligkeit mit ihm lebte, ihn zu loben und
zu preisen, z)

l) 6cn. !. zi. r) 6en. 1, r6. L r7- Z)rLor. 4, rz.
Loloss.z, 10. Lpkes. 4, rz.

7. woher kommt denn solche verderbte art des
Menschen?

Aus dem fall und ungehorsam unser ersten
eitern Adam und Even imparadeiß: r) Da
unsere natur alss vergifftet worden, daß wir
alle in fänden empfangen und gebohren wer-
den. 2)

r) Qen.z. Kom.f, ir. i8.19. r)?5alm.5r,7.6ev.5,z.
8. Geyud rvrr aber dermassen verderbe, daß wr'v

ganz und gar uneüchrig sind Zu einigem gu-
ten und, geneigt zu allem bösen-

Ja: l) Es seye denn das wir durchden



6 Der erste Theil.
Geist GOttes wieder geboren werden. 2)

l) lok-Z,6. Leo. 6, 5. ^ob. 14,4, L is, 14.16. Lc zx,
Lis. 5Z, 6. r) lok. z, 5.

Thut denn GVtk dem Menschen nicht nn»
recht, daß er in seinem gesey von ihm for-

dert, das er nicht thun kan?
Nein: r) Benn GOtt hat den Menschen

Mo erschaffen, daß er es könte thun: 2) Der
mensch aber hat sich und alle seine nachkom-
men, aus anftifftung des teufels durch muth-
willigen ungehorsam derselbigen gaben be-
raubt. z)

I) LpkeS. 4, 24. 2) Duc. io, zo. Lc. Z) Rom. 5,12»
ro, GOtt solchen ungehorsam und abfalk

ungestrafft lassen hingehend
Mitnichten: i) Sondern er zörnet schreck-

lich, beyde über angeborne, und würckliche
fänden, und will sie aus gerechtem urtheil
zeitlich und ewig strafen, wie er gesprochen
Hat: Verflucht sty jedermair, der nicht blei«
bet in allem dem, das geschrieben stehet im
buch des geftrzes, daß ers thue.

r) 5, rr. Keb. 9,27. 2) Deut. 27, r6. Oülat.
3, io-

rr. Ist daun GOtt nicht auch barmherzig)
GOtt ist wohl barmhertzig, i) er ist aber

auch gerecht: 2) Derhalben erfordert seine
gerechtigkeit, daß die fände, welche wider die
allerhöchste Majestät GOttes begangen ist,

auch
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auch mit der höchsten, das ist, der ewigen
strafe, an leib und seel gestraft werde.

i) Lxoä, Z4» 6« 2) Lxoä. ro, kLsl, ^,5, L Oor.
6, 14.

Der andere Theil.
Won des Menschen Erlösung.

« r. Dieweil wir denn «ach dem gerechten vrtheik«
GGttes, Zeitliche und ewige strafe verdie-

net haben: wie möchten wir dieser
strafe entgehen, und wiederum

zu gnaden kommen ?
GStt Will daß seinergerechtigkeitgenug ge-

schehe: i) Verwegen müssen wir derselbigen
entweder durch uns selbst, oder durch einen
andern vollkommene bezahlung thun?

L) Lxocj. 20, L. L 2Z, 7. 2) R.OM. 8, Z. 4.
können wir aber durch uns selbst btzahImH

rhun?
Mit Nichten: Sondern wir machen auch

die schuld noch täglich grösser, r)
I) )ob. 9, 2. Z. Lc 15, 15. IVlatt. 6, 12.

14. Lau aber irgend eine blosse creatur für uns
bezahlen)

Keine: Dann erstlich will GStt an keiner
andern creatur strafen, das der mensch ver-
schuldethat. r) Zum andern, so kan auch keine
blosse creatur den last des ewigen rorns GOt-

A 4 tes



r Der ander Theil.
tes wider die fände ertragen,und anderedavon
erlösen. 2)

i) Heb. r, 14. r) ?5sl, i zo, z.
i s. was müssen wir denn für einen Mittler und

Erlöser suchen?
Einen solchen, der ein wahrer und gerechter

Mensch, 2) und doch stärker dann akecreatu-
ren, das ist, zugleich wahrer GOtt sey.z)

1) r Lm. If, 11. r) lei. rz, 6. L5». 5;, 11. r Lor.
§, 14, kleb. 7, 16. Z) L5z. 7, 14. Loin. 8, z.
)er. rz, 6.

,6. warum mußte er ein wahrer und gerechter
wensch seyn?

Darum, daß die gerechtigkeit GOttes er-
fordert, i) daß die menschliche natur, die ge-
sündiget hat, für die sünde bezahle: Und aber
einer, der selbst ein sünder wäre, nicht könte
für andere bezahlen. 2)

1) Nom. 5, ir. is. r) 1 Peer, z, 18.
^7- warum muske er zugleich wahrer GOtt seyN

Baß er aus kraft seiner Gottheit 1) den last
des zorns GOttes an seiner Menschheit ertra-
gen, und uns die gerechtigkeit und das leben
erwerben und wieder geben möchte, i)

r) Lf. 8. 2, 24. l k>etr. z, 18. 2) 20,28,
i lok, i, 2. öc 4, 9. io. Lok. z, >6.

r8. wer ist aber derselbe Mittler, der zugleich
wahrer GGtt, und em wahrer gerechter

mensch ist?
Unser HErr IEsus Christus, 1) der uns
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geschenckt ist. 2)
i) IVlairk. 1, rz. i Dm. z, lü. Imc. r, n. r) i Lor.

r, zo.
19. woher weiße du das?

Aus dem heiligen Evangelio, welches GOtL
selbst anfänglich im paradeiß r) hat offenba-
ret : Folgen ds durch die heilige ertzväter 2) und
Propheten lassen verkündigen, und durch die
opfer und andere ceremonien des gesetzesfür-
gevildetr z) Endlich aber durch seineneinge-
liebten Sohn erfüllet. 4)

L) 6en Z, 15. r) 6en. 22., 18. öt 49, ?o. n,
i,2.irebr.r, r. ^A.z, 22.2z, 24. öc 10, 4z. Z) Jokh
5 46. Uebr. io, 7. 4) Kom. ro 4. Oül. 4, 4.

,0. werden dann alle menschcn wiederum durch
Christum selig, wie sie durch Adam ftynd

, verlohren worden?
Nein: Sondern allein diejenigen, die durch

y r " wahren glauben ihm werden eingeleibet, und
otthkli 1) dtii seine wolthaten annehmen, i)
MeNschyMÄ I.))ok. i,ii.Lcz,z6. L5s.^z,,i. km. r, ir. R.0M. II.
eit und Wß ^7- -s- rc>- 7!cbr. 4. r. L 10, Z9-
möchte. 1) 21. was ist wahrer glaub >
, - 8. y äs. »,i ist nicht allein eine gewisse erkäntniß da-
, durchichallesfürwahrbalte, wasuns GOtt

tler, der M in seinem Worthat offenbaret, r) sondern auch
ihrer gmcht« ein herzliches vertrauen, 2) welches der heilige

Geist z) durchs 4) evangelium in mir wür-
ftus, 1) HM cket, daß nicht allein andern, sondern auch

ß A 5 mir



ro Der anderTheil.
mir Vergebung der fänden, ewige gerechtig-
keit und seligkeit von GStt geschencket sey,
aus lauter gnaden, allein um des verdiensts
Christi willen. 6)

r) tZebr. 7!, i. z. kac. 2, 19. Oalat. 2, rs. 2) R.om.
4,16. L io, io. Rom. 5, i. z) Mattk. r6, 17.
lok. z, 5. 2. (Ilor. 4, iz. Oslac. 5, 22. ?KU. i, 19.
4) K.om. I, 16. l^om. lO. 17. 5)^282000.2, 4.
^om. 5, i. Lpke5. 2, 7. 8. 9. tted. io, z8. Z9.
6) l^slLt. r, 16. Rom. 2,24. 25.

er. VVasistabcreruemLhn'sten nothZu gt<mben?

Alles was uns im eyangelio verheissen
wird, i) welches uns die articul unfersallge-
meinen ungezweifelten christlichen glaubens
in einer summa lehren.

r) lok. rc>, zr. NarrK. 28, 20.

L; Wie lauten diejelbr'Aeri?

Ich glaub in GOtt Vater den all-
mächtigen, fchöpfer Himmels und der
erden.

Und in JEsum Shriftum, seinen ein-
gebornen Sshn unfern HErren, der
empfangen ist von dem heiligen Geist,
geboren aus Maria der jungfrauen, ge-
litten har unrer Pontio Pilato, gecreu-
tziget, gestorben und begraben, abge-

stiegen
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Von des Menschen Exlösung. 11
stiegen zu Der Höllen, am dritten tage

verdiech wieder auferstanden von den todten,
aufgefahren gen Himmel, sitzet zu der
rechten GOttes Des allmächtigen Va-

,, > ters, von Dannen er kommen wird zu
richten die lebendigen und die todten.

Ich glaube in Den heiligen Geist, eine
s^ben? heilige allgemeine christliche kirche. Die

verheissen gemeinschaft Der heiligen, Vergebung
Orsallgft der fänden, auferstehung Des fleisches,

Md <m ewiges leben.
24. wie werden diese arrickel abgetheüt?

Jn drey theil: Der erste istvon GOlt dem
Vater, und unser erschaffung. Der ander ist

den M von GOttdemSohn und unser erlösuna. Der
77. dritte von GOtt dem heiligen Geist, unö unser

uw M Heiligung.
r/. Dreweü nur em einig göttlich westn ist, i)

inpn ein» rverrum nennest du drev, den Vater, Sohn
»n d-n und heiligen Geist?

Darum, daß sich GOtt also in seinem wort
' geoffenbaret, 2) daß diese drey unterschiedliche
MN/P Personen der einige, wahrhaftige, ewige GOtt
,gecm> ftynd.

> i) Deut. 6, H. Lpke5.4,5. L 6. r) i. ?La!m.!/ MM no, i. Mmtd. z, 16. 17. L 2-8-19. i lob.
stiegen 5-7.



i2 Der anderTheil.
Von GOtt dem Vater.

r6. was glaubst du wen» du sprichst: Ich glau«
be in GGre Vater den allmächtigen,

schopfer Himmels und der erden.

Daß der ewige Vater unsers HErrn JEsir
Christi, der Himmel und erden, samt allem
was drinnen ist, aus nichts erschaffen, r)
auch dieselbige noch durch seinen ewigen rach
und fürsehung erhält und regieret, 2) um sei-
nes Sohns Christi willen mein GOtt und
mein Vater sey, z) auch welchen ich also ver-
traue, daß ich nicht zweifele, er werde mich
mit aller nothdurfft leides und der seelen vev
sorgen, 4) auch alles übel, so er mir in diesem
jammerthalzufchicket, mir zu gut wenden , 5)
dieweil ers thun kan, als ein allmächtiger
GOtt, 6) und auch thun will, als ein getreuer
Water. 7)

r) 6sn. 1. klalm. ZZ, 6. r) Psalm. 104. Zc 115,
10, 29. N.om. n, z6. ttebr. r, z. 2) lok.

1,12. kom. 8, 15. (^a!. 4, 5. 6. 7. Lkp. r, 5.
4) ?La!m. 55, rz. Nattk. 6, 25. 26. l^uc. 12, 22.
5) Kom. 8, 28. 6) io, 12. 7) ZVIatlk. 6.
26. Lc 7, 9. ro. n.

-7. was verstehest du durch die fürsehung
GOttes?

Die allmächtige und gegenwärtige frasst
GOttes, i) durch welche er Himmel und er-
ben, samt allen creaturen, gleich als mit sei-
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von des Menschen Erlösung, rz
ner Hand noch erhält, 2) und also regieret, daß
laub und graß, regen und dürre, fruchtbare
und unfruchtbare jahre, essen und trinken, z)
gesundheit und krankheit, 4) reichthum und
arrnuth, 5) und alles, nicht ohne gefehr, son-
dern von seiner väterlichen Hand uns zu-
komme.

17, rs- r) ttcbr. I, r. z. z) I-r. 5, 14.
HLt. 14, 17. 4) lok. S, 3- 5) krov rr, r.

r8. was für nutzen bekommen wir aus erkenne«
mj; der schäpffung und fürfchung

GOttes.
Daß wir in aller Widerwärtigkeit gebür-

tig, i) in glückseligkeit danckbar.s) und aufs
zukünftig guter Zuversicht zu unserm getreuen
GOtt und Vater seyn sollen, daß uns keine
creatur von seiner liebe scheiden wird, z) die-
weil alle creaturen also in seiner Hand seynd,
baß sie sich ohne seinen willen auch nicht regen
«och bewegen können. 4)

r) Rom« 5, z. lob- i, rr. lac. l, z. r) Vevt. 8,ro.'
i l'keL' 5, 18, Z) kom. 5, 4- 5- 6- Nom 8, z8,
4) lob. i, ir. 6c r; 6. 17, 27. 28. krov*
21, i.

Von GOtt dem Sohn.
L-. warum wird der Sohn GVttes Jelüs/,

das ist/ Selrgmachcr, genannt?
Darum, daß er uns selig macht von unsem



i4_Deninder Thei!^
fänden, i) und daß bey keinem andern einige
seligkeit zu suchen noch zu finden ist. 2)

i) 1, 21. Uebr. 7, 25. r) 4, ir.
;c>. Glauben denn die auch an den einigen Ge-
Wmacher JEsum, die ihre seligkeit und hey!

bey heiligen, bey ihnen selbst, oder anders-
wo lüchett?

Nein: Sondern sie verleugnen mit der that
den einigen Seligmacher JEfmn, ob sie sich
sein gleich rühmen, i) Denn entweder IE-
sus nicht ein vollkommener Heyland seyn
muß: Oder die diesen Heyland mit wahrem
glauben annehmen, müssen alles in ihm Ha-
ven, das zu ihrer seligkeit vonnöthen ist. 2)

r) i (üor. i, iz. Zl- O2I. 5, 4. 2.) L4ebr. ir, 2. Lia-
9, 6. Ool. i -19. 2O. A 2,, io. !ok. 1, r6.

;i. warum ist er Christus, das ist ein Gesalb-
ter, genennet?

Daß er von GOtt dem Vater verordnet,
und mit dem heiligen Geist l) gesalbet ist zu
unserm obersten Propheten und Lehrer, 2) der
uns den heimlichen rath und willen GOttes
von unser erlösung vollkömmlich offenba-
ret: z) Und zu unserm einigen Hohenprie-
ster,^ der uns mit dem einigen opfer seines
leibs erlöset hat, und immerdar mit seiner
fürbitt für dem Vater vertritt: 5) Und zu
unserm ewigen König, der uns mit seinem
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von des Menschen Erlösung 15
wörtund Geist regieret, und bey der erwor-
benen erlösung schützet und erhält. 6)

r) ttebr. i, 9. ?5. 45, 8. 2) veur. 18,15. z, 22»
Z) lob. I- ,8. k 15, 15. ,4) ?5. 110,4. Heb.
7,21. Si io, 12. 5) Kom. 8, Z4. Zc 5, 9. L io.
6) ?5a1m. 2,6. L-uc. 1, zz. Nattb. r8, 18. lob.
io, 28.

zr. warum wirst du aber ein christ geueuuees

Daß ich durch den glauben ein glied Chri-
sti, 1) und also seiner salbung theilhaftig
bin, 2) auf daß auch ich seinen namen beken-
ne, z) mich ihm zu einem lebendigen danck-
opfer darftelle, 4) und mit freyen gewissen
in diesem leben wider die fände und teufel strei-
te, 5) und hernach in ewigkeit mit ihm über
alle creaturen herrsche. 6)

r) ii, 26. lOor. 6» 15. 2) rlok. 2,27. Lis. 59,
Li. 2- 17. loel 2, 28. z) Narc. 8, z8.
4.) Rorn. i2)i, Hpoc. 5, 8. io. i?etr. 2,9,
i,6. 5) rlim. l, 18. 19. 6) 2 l'jm. 2,12.

z;. Warum Herst er GOttes eittgebohmer Sohu,
so doch wir auch kruder GOrres sind?

Darum, daß Christus allein der ewige na-
türliche Sohn GOttes ist: 1) Wir aber um
seinetwillen aus gnaden zu kindern GOttes
angenommen sind. 2)

L r) lob. I, 14. 18. ttebr. I - r. 2- R.om.8, 15^
LzrbeL'. i, 5. 6.

Z4. w4r-
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;4 warum nennest du ihn vnstrn HErren?

Daß er uns mit leib und seel von der fän-
den, und aus allem gemalt des teufels, nicht
mit gold oder Wer, sondern mit seinem theu-
ren blut ihm zum eigenthume erlöset und er-
kauft hat. r)

r) i ?er. i > 18.19. öc 2, 9. r Oor. 6, 20. L 7, rz.
Zf. was heisse, daß er empfangen ist von den»

heiligen Geist, gebohren aus Maria der
jungfrauen?

Daß der ewige Sohn GOttes, derwahrer
und ewiger Gült ist, i) und bleibet, 2) wah-
re menschliche natur aus dem fleisch und blut
der jungfrauen Maria, z) durch wirckung
des heiligen Geist es, an sich genommen hat, 4)
auf daß er auch der wahre saame Davids
sev, 5) seinen brüdern in allem gleich,6) aus-
genommen die fände. 7)

L) lok. l, l. L 17, Z. Kom. I. 4« R.OM. 9, 5«
2) lok. r, 14. (-al. 4, 4. z) 6al. 4, 4. 4)
1, l8. öl rv. I.uc. », z5. 5) lZ2, Kl.
1, z. 6) t>KN. 2, 7- 7) tteb. 4, 15- k 7, 26.

;6. was nutz bekommest du aus der heiligen
empfängm'ss und gebührt Christi?

Daß er unser Mittler ist, i) und mitseiner
unschuld und vollkommener Heiligkeit meine
fände, darin ich bin empfangen, für GOttes
angesicht bedecket. 2)

r) llsb. r, 16.17- r) kL!. Zr. i Lor. r , Z<-.
L7
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;> Was verstehest du durch das rvorklein ge«

litten?
Daß er an leib und seehdiegantze zeitseines

lebens auf erden, sonderlich aber am end des-
selben, den zorn GOttes wider die sünde des
gantzen menschlichen geschlechts getragen
hat, r) auf daß er mit seinem leyden, alsmit
dem einigen söhnopfer, 2) unser leib und seel
von der ewigen verdammniß erlösete, und
uns GOttes gnade, gerechtigkeit und ewiges
leben erwürbe.

1) i ?elr. 24. L z, 18. Ls,. 5z, ir. r) 1 lok.
2,, r. öc 4, io. Kam. z, 25.

z8. warum har er unter dem richker Pont»»
Pltaro gelitten?

Auf daß er unschuldig unter dem weltlichen
richter verdammt würbe, i) und uns damit
von dem strengen ürtheil GOttes, das über
uns gehen sollte, erledigte. 2)

I) AÄ. Z, 14. L»uc. 2Z- rz. 14. 15. lolt. 19, 4.
L) 69, 5, LLa. 5Z, 4.5. rLor. 5-ri.
z, iz. 14.

ZA. Ist es etwas mehr, das er ist gecreutzige*
worden, denn so er eines andern tods ge-

storben wäre?
Ja: bannn dadurch bin ich gewiß, daß es

die vermaledeyung, die aufmir läge, auf sich
geladen habe: i) bieweil der tod des creutzes
von GOtt verflucht war. 2)

r) 6sl, Z, ,z. r)veut. 2l,2z. I,iz.
B 40. Warum
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40. warum hak Christus den rod müssen
leiden?

Darum, daß von wegen der gerechtig-
keitundwarheiti) GOttes, nicht anderst für
unsere fände mochte bezahlt werden, denn
durch den tod des Sohns GOttes. 2)

r) 6en.r,i7. 2) Heb. 2,9.14. L 15. ?kü. 2,8.
41. warum ist er begraben worden»

Damit zu bezeugen, daß er warhafftig ge-
storben sey. i)

r) ry, 60. !.uc. iz, 5z. Ivk. 19, z8. LS.iZ, ry.
42. West dann Christus für uns gestorben ist,

rvie kommes daß auch wir sterben
müßen;

Unsertodistnichteine bezahlung für unsere
fände: Sondern nur eine absterbung der fän-
den, und eingang zum ewigen leben. O

I) 24. kbü.l,2Z. L.om.7,24«
4;. was bekommen wir mehr für nutz aus dem

opfer und kod Christi am creuy?
Daß durch seine krafft unser alter Mensch

mnt ihm gecreutziget, getödtet und begra-
benwird, 1) auf daß die bösen lüfte des flei-
sches in uns nicht mehr regieren, 2) sondern
das wir uns selbst ihm zur dancksagung auf-
opfern. z)

r) Kom.6, 6.7. öc i2, r» Ool. r, ri. ir. 2) Lom.
4, 12. Z) Lom.
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44. Warum folget abgrstiegen zu -er
Höllenr

Daß ich meinen höchsten anfechtungen ver-
sichert sey, mein HErr Christus habe mich
durch seine unaussprechliche angst, schmer-
tzen und schrecken, die er auch an seiner seelen
am creutz und zuvor erlitten, von der hölli-
schen angst und pein erlöset, i)

i) L5a. LZ, io. ZVlattk. 27, 46.
4s. was nutzet -re auferstehung Christi?
Erstlich hat er durch seine auferstehung den

tod überwunden, daß er uns der gerechtigkeit
die er uns durch seinen tod erworben hat, kön-
te theilhaftig machen, i) Zum andern werden
wir auch jetzunder durch seine krafft erwecket
zu einem neuen leben. 2) Zum dritten ist uns
die auferstehung Christi ein gewisses pfänd
unserer seligen auferstehung. z)

i) i Lor. 15, 16.54.55. kom.4, 25. i ketr.i, z. 2i.
r) Rom. 6,4. Lol. Z, z. Lpket. r, 5. z) i Lot.
15,12. Rom. 8, ii,

46. wie verstehest du, daß er ist gen Himmel
gefahren?

Daß Christus für den äugen seiner jünger
istvon der erden aufgehaben gen Himmel, i)
und uns zu gut daselbst ist, 2) bisdaßerwie-
der kommt, zu richten die lebendigen und die
tobten, z)

r) K4arc. r6,19. L,uc. 24, 51. 2) Hebr.
4; 14. L7, 24. öc 9,11. Rom. 8, Z4. Lol. Z, i.
z) RÄ. i, i i. Mauk. 24, zo.

B - 47. M
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47« Ist denn Christus nicht Key uns bis an

her weit ende, wie er »ns verheissen
har?

Christus ist wahrer mensch, und wahrer
GOtt: nach seiner menschlichen natur ist er
jetzunder nicht auf erden, 2) aber nach seiner
GOttheit, Majestät, gnad und Geist weichet
er nimmer von uns. z)

r) klrltk. 18, 2.0. 2) »Istlk. 26, 11. lob. 26, 18.
2c 17,11. ^6. z, 21. z) i»K. 14,17. Sc iS, iz.
D/larlk. 28/ 20. Lpb. 4, 8. 12. ^ußuüinus 'ÜrsLt.
in lob. 50.

4«. werden aber wie der weis die zwo naturen
Li Christo nicht von einander gcrremiek, jo

die Menschheit nicht überall ist, da die
GOttheit ist?

Mit Nichten: Denn weil die GOttheit
unbegreiflich und allenthalben gegenwärtig
ist, i) so muß folgen, daß sie wol ausserhalb
ihrer angenommenen Menschheit,und dennoch
nichtsdestoweniger auch in derselben ist, und
persönlich mitihr vereiniget bleibt, 2)

r) ^Q.7, 49. k 17, 2,8. 1er. 2Z, 24. 2) Oo!. 2. 9-
loti. Z/ iZ. öc 15. n. 28, 6.
. 49. Was nutzet uns die Himmelfahrt

Christi?
Erstlich, daß er im Himmel sür dem ange,

ficht seines Vaters unser Fürsprach ist. r)
Zum andern, daß wir unser fleisch im hirm
melzu einem sichern pfänd haben, daß er als
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das Haupt uns seine glieder auch zu sich wer-
de hinauf nehmen. 2) Zum dritten, daß er
uns seinen Geist zum gegenpfand herab sen-
det, z) durch welches krafftwir suchen Wa-
droben ist, da Christus ist, fitzend zur rech-
ten GOttes, und nicht das auferden ist, 4)

r) i lok. 2, i. 2. lkom. 8, Z4. 2) lok. 14, r.Lro»
17. Lpkes.r> 6. Z) lok.,4- 16. 1. 2 Qor.
i, 22. <L 5, 5. 4) Ool. z, 1. kkllip. z, 14. öc 20.

so. warum wird hmzrMsetzt/ daß er siye zu
der rechten GOttes?

Daß Christus darurn gen Himmel gefahren
ist, daß er sich daselbst erzeige als das Haupt
seiner christlichen kirchen, i) durch welches
der Vater alles regieret. 2)

l) Lpke5. i, 20. 21. öcc. Ool. i, l8. 2)
28,18. lok. 5, 22. rz.

si. was nutzer uns diese Herrlichkeit: vnsers
Haupts Christi:

Erstlich, daß er durch seinen heiligen Geist
in uns seine glieder die himmlischen gaben
ausgeußt. i) Darnach daß er uns mit seinem
gewalt wider alle feinde schützet und erhält. -)

r) Lpke5.4, io. 2) ?5sl. 2,9. öc r w- i.r. Lok.ro»
rz. 29.^ Lpkes. 4, 8.9.

LL. was tröstet dich dich die wiederkttttfeLhri-
sti zu richten die iebendigett und die

tddteri?
Daß ich in allem trübsal und Verfolgung,

mit aufgerichtem Haupt eben des richters, der
B z sich



2r ' Der ander Theil
sich zuvor dem gerichtGOttes für mich darge-
stellet, und alle vermaledeyung von mir hin-
weg genommenhat, aus dem himmelgewär-
tigbin, r) daß er alle seine und meine feinde
in die ewige verdammniß werffe, 2) mich aber
samt allen auserwehlten zu ihm in die himm-
lische freud und Herrlichkeit nehme, z)

1) Imc.2l, 29. Rom. 8, 2z. -4. kkiUp. z, rc>. Iit.
2. iz. 2) 21?kes. I, 6. 7. 11ke5.4, 16. Nattk.
25,4t. Z) Mattk. 25^ 24.

Von GOtt dem heiligen Geist.
fz. was glaubst du vom heiligen Geist?

Erstlich, daß er gleich ewiger GOtt mit
dem Vater und Sohn ist. i) Zum andern,
daßerauchmirgegebenist, 2) mich durch ei-
nen wahren glauben Christi und aller seiner
wolthaten theilhaftig macht, z) mich trö-
stet,^ und bey mir bleiben wird bisinewig-
keit. 5)

r)6en.i,r. 85.48,16. iLor.z,r6. 616,19. LL.
L, z. 4. 2.) IVlüUk. 28, 19. 2 Lor, i, 21. 22.

k! 6»I. z, 14. i keu. i, 2. i Lor, 6, 19. 4)
9, ZI. §)Iok.i4,i6.

54. Was glaubest du von der heiligen allgemei-
nen christlichen kirchen?

Daß der Sohn GOttes i) aus dem gantzen
menschlichen gefchlecht 2) ihm ein auserwehlte
gemein zum ewigen leben z) durch seinen
Geist und wort 4) in einigkeit des wahren
glaubens 5) von anbeginn der Welt bis ans
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endes) versammle, schütze und erhalte?) und
daß ich derselben ein lebendiges glied bin, 8)
und ewig bleiben werde. 9)

I) )ok. IO, I!. 2) 6en. 26, 4. z) Rom. 8, 29. Lpk.
l, io. n. ir. iz. r ?ett. i, 20. 4) Lia. 59, rr.
Rom. I, 16. 6c io, 14. 17. Lpke5. 5,25. 5) HA.
2,46. 6) klalm. 71,18. Lpke5. 4, z. 4. 5. 7)
^lLnk/i6, 18. )ok. io, 28. 29. zo. 8) l lok. z,
ri. i Oor. iz, 5. i ^ok. r, 19. 9) 1 Oor. i) 8. 9.

s;. was verstehest du durch die gcmcinschaffe
dcrheürgen?

Erstlich, daß M und jede gläubigen als
glieder an dem HErrnChristo und allen seinen
schätzen und gaben gemeinschafft haben. 1)
Zum andern, daß ein jeder seine gaben zu
nutz und heyl der andern glieder, willig und
mit freuden anzulegen sich schuldig wissen
sol. 2)

i) i l, 5. r Oor, ,, y. Lom. 8, zs. z6. Z7>r) i^or.ir, ir- Liz, H. iLor. 6, 17. i Lor.
rz, s, ?Kiiix,r,4.5.6.

56. was glaubest du van Vergebung der
fänden?

Bas GOtt um der genugthuuna Christi
willen, i) allermeinersünde,auchdersünd-
lichen art, mit der ich mein lebenlang zu
streiten habe, 2) nimmermehr gedencken wil:
Sondern mir die gerechtigkeit Christi aus
gnaden schencket, daß ich ins gericht nimmer-
mehr so! kommen. z)

I) I jok. r,r. rLor, s,ry, rr. r) 1«. ZI, Z4-
B 4
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I0Z, z. 10. ir. Uom. 7, L4. Ls. öc 8, I. r. z.
z) l°k. z, 18.

57- was rröstck dich die Auferstehung des
stoisches?

Daß nicht allein meine feele nach diesem le-
ben alsbald zu Christo ihrem Haupt genom-
men wird, i) sondern auch daß dis mein fleisch
Lurch die kraft Christi auferweckt, wieder mit
seiner seelen vereiniget, und dem herrlichen
leib Christi gleichförmig werden sol. 2)

L) I^uc. 2Z, 4Z. ?bib I, 2Z. 2) I Oor. I s) 52. 54.
Job. 19, 25. 26. i Job. z, 2. ?kil. z, 21.
58. was troster -ich der artickcl vom

ewigen leben?
Daß, nachdem ich jetzunder den anfang der

ewigen freude in meinem hertzen empfinde, 1)
ich nach diesem leben vollkommene seligkeit be-
sitzen werde, die kein aug gesehen, kein ohr
gehöret, undin keines Menschen Hertz nie kom-
men ist, 2) GOtt ewiglich darinn zu prei-
sen. z)

i) r Lor. 5, r. z. r) i Lor. r, 9. z) )ok. 17, z.
59. Was hüffr es dich aber nun, wenn du diß

alles glaubest?
Daß ich in Christo für GOtt gerecht, und

ein erb des ewigen lebens bin. i)
1) Nsbacuc 2, 4. Kom. i, 17. Job. z, z6.

60. Wie bist du gerecht: für GOtt?
Allein durch wahren glauben in IEsum

Christum, i)also, daß ob mich schon mein ge-
wissen
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wissen anklagt, daß ich wider alle gebott
GOttes schwerlich gesündiget, und derselben
keines nie gehalten habe, 2) auch noch immer-
dar zu allem bösen geneigt bin, doch GOtt
ehn alle mein verdienst, 4) aus lauter gna-
den, 5) mir die vollkommne gnugthuung, 6)
gerechtigkeit und Heiligkeit Christi schen-
ktet, 7) und zurechnet, 8) als hätte ich nie kei-
ne fände begangen noch gehabt, und selbst
allen den gehorsam vollbracht den Christus
für mich hat geleistet, 9) wenn ich allen sol-
che wolttzat mit gläubigem hertzen anneh-
me. io)

I) Rom. Z, 2k. 22. Lcc» Zc <» I. 2. Ogi. 2) 16. Uxk.
2, 6. 9. ?ki1. Z, 9. 2) k.om z, 9. öcc. z) kom.
7, 2Z. liom Z, 14. Job. Z, 18. 4) lit. Z, 5. veur.
9, IO. Lreck. z6, 22. 5) Kcrin. Z, 24. Lpk. 2, 8.
6) r ^ok. 2, r. 7) i )ok. 2, i. 8) kom. 4, 4. 5.
2 Oor. 5, 19. 9) 2 Oor. 5- 21. 10) Rom. z, 22.
)ok. Z- 18,

61. warum sagst du, daß du allein durch den
glauben gerecht seiest?

Nicht daß ich von wegen der Würdigkeit
meines glaubens GOtt gefalle: Sondern
darum, daß allein die aenugthuung, gerech-
tigkeit undheiligkeit Christi, meine gerechtig-
keit für GOtt ist, i) und ich dieselbe nicht an-
ders, denn allein durch den glauben anneh-
men, und mir zueignen kan. 2)

1) l Lor. 1, zo. öc 2, 2. r) ^ok. 5, io.
B 5 62. warum
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«2. warum können aber unsere gute wercke

Nicht die gerechtigkeit für GOkk, oder ein
stück derselben styn?

Darum, das die gerechtigkeit, so für GSt-
tes gericht bestehen sol, durchaus vollkom-
men, und dem göttlichen gesetz gantz gleich-
förmig seyn muß, i) und aber auch unsere
beste wercke in diesem leben alle unvollkom-
men, und mit fänden befleckt seynd. 2)

i) skalar. Z, io. Oellt.27, 26. 2,) LH. 64-6.
6z. Verdienen aber unsere gute wercke nichts,

st sie doch GOtt in diesem und Zukünfti-
gen leben wrl belohnen?

Diese belohnung geschicht nicht aus ver-
dienst, sondern aus gnaden, i)

i) Luc. 17,10.
64. Macht aber diese lehr nicht sorglose und

verruchte teure?
Nein: denn es unmöglich ist, daß die, so

Christo durch wahren glauben seynd einge-
pflantzt, nicht ftucht der danckbarkeit sollen
bringen, r)

,) Llmt. 7, t8. loli. 15, 5.

Von den heiligen Sakramenten.
Ls. Dieweil denn allein der glaub uns Christi

und aller seiner wolthaeen theiihaftig macht/
woher kommt solcher glaube ?

Der heilige Geist wircket denselben in un-
fern herben, 1) durch die predigt des heiligen
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evangelions, und bestätiget den durch dm
brauch der heiligen sacramenten. 2)

i) Lpket 2,8. öc 6, LZ. lok.z, 5. ?kiL i- 29. r)
^Lacc. 28,19. 20. 1 kerr. l< 22. 2z.

66. was se^ttd die sircramettt?
Es seynd sichtbare heilige warzeichen und

siegel, von GOttdarzu eingesetzt, daß er uns
durch den brauch derselbigen, die Verheissung
des Evangelions desto besser zu verstehen gebe
und versiegle: Nemlich, daß er uns von we-
gen des einigen opfers Christi am Creutz voll-
bracht, Vergebung der fänden, undeinewi-
geslebenau'sgnadenschencket. i)

I) 6en. 17, II. Kom.4,11. Oevt.zo,6. I.evit.6,
25. Uebr. 9, 8. 9. 24. Lrcck. 20, 12. 1 8am.
17, z6. Ll»6,6.7. ^54,9.

67. Seynd dann beyde das rvork und die sircra«
rnend dahin gcricht, daß sie unfern glauben

auf das Opfer JEsu Christi am creutz als
auf den einigen gründ unserer selig-

keit weifen r
Iafreylich: Bann der heilige Geist lehret

im evangelio, und bestätiget durch die heilige
sacrament, daß unsere gantze seligkeit stehe in
dem einigen opfer Christi, für uns am creutz
geschehen, i)

I) kom. 6,z. 6at.z, 27,
LS. wie viel facramenk hat Christus im neue»

testamenk eingesttzt?
Zwey, den heiligen tauf, und das heilig

abendmahl.
Von
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Vom heiligen Tauf.

wie wirst du im heiligen tauf en'naerk und
versichert, daß das einige Opfer Christi am

creutz dir zu gut komme >
Also, daß Christus dis äusserlich Wasser-

bad eingesetzt, i) und darbey verheissen hat, 2)
-aß ich so gewiß mit seinem blut und Geist,
von der Unreinigkeit meiner seelen, das ist,
allen meinen fänden, gewaschen ssy, so gewiß
ich äusserlich mit dem wasser, welches die Un-
sauberkeit des leibs pflegt hinzunehmen, ge-
waschen bin. z)

i) lVlLtt. 2.8,19. AÄor. 2, z8. r)NLtt. z. n. K/Iarc.
16, 16. L.om. 6, z. z) Marc. 4. L,uc. z, Z.

70. was heißt mit dem blut und geist Christi
gewaschen seyn?

Es Heist Vergebung der fänden von GOtt
aus gnaden haben, um des bluis Christi
willen, welches er in seinem opfer am creutz
für uns vergossen hat: i) Darnach auch
durch den heiligen Geist erneuert, und zu ei-
nem glied Christi geheiliget seyn, daß wir
je längerje mehr der fänden absterben, und in
einem gottseligen unsträflichen leben wan-
deln. 2)

r) Usbr. rr, 24. i ?sr. i, 2. ^.poc. i) 5. 6c 22, 14.
Lück. iZ, i. Lrsck. z6, 25. 2) lok. i, ZZ. 6c Z.
5- i Oor. 6- i!» 6c 12. IZ. R.om. 6, 4, Ool, r»
n. 12,
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71. w» hat Christus verheissen, daß wir so gc,

wiß mit seinem blut und geist, als mir dem
raufwasscr, gewaschen stynd?

In der einsatzung des taufs, welche also
lautet: Gehet hin und lehret alle völ-
cker und taufet sie tm namen des Va-
ters, und des Sohns, und des heiligen
Geistes: i) Wer da glaubet und ge-
tauft wird/der wird selig werden/ wer
aber nicht glaubet/ der wird ver-
dammt werden. 2)

Biese Verheissung wird auch wiederholet, da
die schrift den tauf ein bad der Wiederge-
burt, z) und abwaschung der sünden nen-
net. z)

i) Matt. 2.8, 19. 2) Narc. l6, 16. z) l'lt. z, 5.
4) 22, ^6.

72. Ifi denn -rfs äusserliche waßerbitzd die 4b-
, rvajchrmg der sünden selbst?

Nein: i) Denn allein das blut JEftr
Christi und der heilige Geist reiniget uns von
allen sünden. 2)

t) jVlätt. Z, n. I ?etr. Z) 21. Lpke5.5) 26. 2) I I0K4
i, 7. i Cor. 6, n.

7z. warum nenner denn der heilige Geist dm
rguf das bad der Wiedergeburt/ und die

Abwaschung der sünden?
GOtt redet also nicht ohne grosse ursachi

Nemlich nicht allein daß er uns damit Wil leh-
ren, daß gleich wie die Unsauberkeit des lews
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durchs wasser, also unsere fänden durchs blut
und Geist Christi hinweg genommen wer-
den, i) sondern vielmehr, daß er uns durch
dis göttlich Pfand und warzeichen Wil
versichern, daß wir so warhafstig von un-
fern fänden geistlich gewaschen feynd, als
wir mit dem leiblichen wasser gewaschen wer-
den. 2)

i) Hpoc. i, s. L 7,14. i Lor. 6, 11. r) IVlsrc. 16,
lö. Lai. z, 17. l8.
74 Soll man auch die jungen Ander

raufen?
Ja: Denn dieweil sie sowvl als die alten in

den bund GOttes und seine gemeine gehö-
ren, 1) und ihnen in dem blut Christi die erlö-
st, ng von fänden, 2) und der heilige Geist, wel-
cher den glauben wircket nicht weniger denn
den alten zugesagt wird, z) so sollen sie auch
durch den tauf, als des bundes Zeichen, der
christlichen kirchen eingeleibt, und von
der ungläubigen kindern unterscheiden wer-
den, 4) wie im alten testament durch die
Beschneidung geschehen ist, 5) an welcher statt
im neuen testament der tauf ist einge-
setzt. 6)

r) 6en. 17, 7. Matt. 19, 14. z) r, 14. 15.
22, n. Lts» 44, r. r. z. HÄor. 2, zy.

4) ^Äor. LO, 47, 5) Len. 17, 14. 6) Ool. L, n.
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Von dem heiligen Abendmahl
IEsu Christi.

75. wie wirst du im heiligen Abendmahl erin-
nert und versichert, daß du an dem einigen Opfer

Christi am creutz, und allen feinen gutem
gemeinfchafr habest;

Also, daß Christus mir und allen gläubi-
gen von diesem gebrochenen brod zu essen, und
von diesem kelch zu trincken befohlen hat, zu
seinem gedächtniß, und darbey verheissen, i)
Erstlich, daß sein leib so gewiß für mich am
creutz geopfert und gebrochen, und sein blut
für mich vergossen sey, so gewiß ich mit äugen
sehe, daß das brod des HERRN mir ge-
brochen, und der kelch mir mitgetheilet wird.
Und zum andern, daß er selbst meine seel mit
seinem gecreutzigten leib und vergossenem
blut, so gewiß zum ewigen leben speise und
träncke, als ich aus der Hand des dieners em-
pfange, und leiblich messe das brod und den
kelch des HERRN, welche mir als gewisse
warzeichen des leibs und bluts Christi gege-
ben werden.

i) Marr. r6, r.6. 27. 2.8. Klare. 14, rr. Ke. l-ue»
22, ry. ro. i Oor. 16.17, Ke. kn, rz.24.25. i <^or. 12, i z.
76 was heißt deu gecreutzigten leib
Christi essen, und fein vergossen blut

trinken?
Es heißt nicht allein mit gläubigem her-

tzm
l
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tzen das ganze leyden und sterben Christi an-
nehmen, und dardurch Vergebung der sünden
und ewiges leben bekommen: i) Sondern
auch darneben durch den heiligen Geist, der
zugleich in Christo und in uns wohnet, also
mit seinem gebenedeyten leib jemehr und mehr
vereimgetwerden/2) baß wir, obgleich er im
Himmel, z) und wir auf erden seynd, dennoch
fleisch von seinem fleisch, und dein von seinen
deinen seynd, 4) und von einem Geist (wie die
«lieber unsers leibs von einer steten) ewig le-
den und regieret werden, 5)

I)lok. 6, Zs. 40. 48. 50. si. 5Z. 54. I) !ok. 6, 55.
56. Z) ^Äor. z, 21. ^Äor. 1,9. I <^or. II, 26.
4) Lpkel'. z, 16. 17. ZL s. 29. r Oor. 6, 15. 17.
19. i lob. z, 24. ZL 4. iz. lok.- 14, 22. 2Z.
5) lok. 6. 56. 57. s8. öc Is, I. 2. Z. 4. 5. 6.
Lpkef. 4, 15. 16.

77» hat Lhrrsms verheisien, daß er dis
gläubigen so gewiß also mir seinem leib und

blur speise und rräncke, als sie von diesem
gebrochenen brod esien, und von

diesem kelch rrinken;
Jndereinsatzungdes abendmabls, welche

also lautetri) Unser HErrJEsusm der
nacht, da er verrathen ward / nahm
er das brod/ dancket und brachs, und
sprach: Nehmet/ esset, das ist mein
leid/ der für euch gebrochen wird: Sol-
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ches thut zu meiner gedächtniß. Des-
selben gleichen auch den kelch nach dem
abendmahl, und sprach: Dieser kelch
ist da s neue Testament in meinem blut:
Solches thut, so oft ihrs trincket/ zu
meiner gedächtniß. Denn so oft ihr
von diesem brod esset/ und von diesem
kelch trincket/ solt ihr des HERREN
tod verkündigen/ bis daß er kommt.

Und dieseverheiffung wird auch wiederho,
letdurchSanct Paulum, 2) daersprickt:

Der kelch der dancksagung damit wir
Dancksagen/ ist der nicht die gemein-
schäft des bluts Christi ? Das brod das
wir brechen , ist das nicht die gemein-
schafft des leibs Christi? Denn ein
brod ists/ so sind wir viel ein leib, die-
weil wir alle eines brods thetlhastig
seynd.

i) Oor. n, rz. Ulattk. 26, 2.6. Ke, Narc. 14,
22. Lc. I^uc. 22, 19 scc. 2) 1 ro, r6. 17.

78. Mrd dann aus brod »nd wem der rvesittt«
liche leib »nd blut Christi?

Nein: Sondern wie das wasser in dem
tauf, nicht in das blut Christi verwandelt,

C oder
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-der die abwaschung der fänden selbst wird,
deren es allein ein göttlich warzeichen und Ver-
sicherung ist: i) Also wird auch dasheiligbvod
im abendmahl nicht der leib Christi selbst, 2)
wiewol es nach art und brauch dersacramen-
ten, z) der leib Christi genennet wird.

r) Ulan. 26, 2,9. Narc. 14, 24. 2) i Lor. io, 16-
17. Lc l,) 26. 27. 28. Z) Len. 17, io. 14 19.
Lxo6. »2, 27° 4z. 48. Lc rz, 9. 7, 8. Lxock,
24,8. 1.evil 16, io. A 17, 11. )efs. 6, 6. 7.
22, 16. lit. Z, 6. i ?st. z, 21, i Lor. io, i.

7-* lvarum mnnee denn Christus Has bwd
ftürett leib, und den kelch ftm blut, oder das

neue testanrent in seinem blut, und Sr. Pau-
lus die gememschaft des leibs und

bims Jeju Christi?
Christus redet also nicht ohn grosse ursach:

Nemlich, daß er uns nicht allein damit will
lehren, daß gleich wie brod und wein das zeit-
liche leben erhalten: Also seyauch sein gecreu-
tzigter leib und vergossen blut, die wahre speiß
und tranckunsererfeelenzum ewigenleben, O
sondern vielmehr, daß er uns durch diß sicht-
bare Zeichen und pfänd will versichern, daß
wir so warhaftig seines wahren leibs und
bluts durch wirckung des heiligen Geistes
theilhaftig werden, als wir diese heilige war-
zeichen mit dem leiblichen mund zu seiner ge-
dächtniß empfangen, 2) und daß all sein lei-
den und gehorsam so gewiß unser eigen sey, als
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hätten wir selbst in unser eigen Person alles
gelitten und genug gethan.

r) ^ok. 6, 51. 55. 2.) i Oor. io 16.17.
/

Zc>. W^rs ist für eilt unterscheid zwischen
-em abendmahl des HErren, und der

päbstischen Meß-
Das abendmahl bezeuget uns, daß wir

vollkommene Vergebung aller unser fänden
haben, durch das einig opffer IEsu Christi,
so er selbst einmal am creutz vollbracht hat: l-
Und daß wir durch den heiligen Geist Christo
werden eingeleibt, 2) der jetzund mit seinem
wahren leiv im Himmel zur rechten des Va-
ters ist, z) und daselbst will angebetet wer-
den. 4) Die meß aber lehret, daß die leben-
digen und die todten nicht durch das leyden
Christi Vergebung der fänden haben, es sey
denn, daß Christus noch täglich für sie von
dm Messpriestern geopfert werde: Und das
Christus leiblich unter der gestalt brods und
Weins sey, und derhalben darin soll angebetet
werden. 5) Und ist also die meß im gründ
nichts anders dann ein Verleugnung des eini-
gen opfers und leydens JEsu Christi, 6) und
ein vermaledeyte abgötterey.

1) Hebr. 7, 2.6. öc 9, ir. 26. 2.7. 28. 6c io, ro. ir.
14. ^lok. 19, 20. 26, 28. 22. 19,

2) i Oor. 6, 17. öc io, 16. 6c 12, iz. Z) ^ebr.
I, Z. 6c 8, r. 4) Job. 4, 21. 22. 2Z. 6c 20^ ,7,
I^ac. 24^ 52« AÄor. 7» 55- 56« Loloü'. z, i.

E 2. kkiU
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kkil. z, ro. i l'ess. i, io 5) In Lsno. ^liss.
Item De coolec. vilimÄ. r, 6) Ilebr. 9. L ic>.

»i. welche sollen)» dem «sch des HERREN
kommen?

Die ihnen selbst um ihrer fänden willen
mißfallen, und doch vertrauen, daß diese!-
bige ihnen verziehen, unddieübrige schwach-
heit mit dem leyden und sterben Christi bedeckt
sey, begehren auch je mehr und mehr ihren
glauben zu ftärcken, und ihr leben zu bessern.
Die unbußfertigen aber und Heuchler essen
und trincken ihnen selbst das gericht. i)

i) 1 <üc>r. 10, 19. öc n, r8.
rr. Sollen aber SU diesem abendmahl auch

-ugelassen werden, die sich mir ihrer be-
känrniß und leben als ungläubige

und gorrlose erzeigen?
Nein: Denn es wird also der bund GOt-

tes geschmäht, und sein zorn über die ganze ,
gemeine gereitzet. i) Derhalben die christ-
liche kirche schuldig ist nach der ordnung Chri-
sti und seiner apofteln, solche bis zur besserung
ihres lebens, durch das ampt der schlüssel
auszuschliessen.

i) i Cor. ul, ro. Z4. LLä. r, n. ir. rz. L 66, z.
Jer. 7, ri. 50, 16.
8;. was ist das ampc der schlüssel?

Diepredigt des heiligen evangelions, und
die christliche buß-zucht, durch welche beyde
stück das Himmelreich den gläubigen aufge-
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schlossen, und den ungläubigen zugeschlos-
sen wird. i)

i) klarrk. 16, 19. Lc i8, 18.
84. wie wird das Himmelreich durch dis

predige des heiligen evangelidns auf-
und zugeschlossen?

Also, daß nach dem befehl Christi allen und
jeden gläubigen verkündigt und öffentlich be-
zeugt wird, daß ihnen, so oft sie die Verheis-
sung des evangelions mit wahrem glauben
annehmen, wahrhaftig alle ihre sünoen von
GOTT, um desverdiensts Christi willen,
vergeben seynd: Und hinwiederum allen un-
gläubigen und Heuchlern, daß der zorn GOt-
tes und die ewige -verdammniß auf ihnen
liegt, so lang sie sich nicht bekehren, i) Nach
welchem zeugniß des evangelii, GOtt bey-
de in diesem und zukünftigem leben urthei-
len wil.

r) )o!i. ro, rz. v/lank. 16, 19.
8/. wie wird das Himmelreich zu« und

aufgeschlossen durch die christliche
büß-sucht?

Also, daß nach dem befehl Christi, dieje-
nigen , so unter dem christlichen namen un-
christliche lehr oder wandel führen, i) nach-
dem sie etlich mal brüderlich vermahnt seyn,
und von ihren irrthumen oder lästern nicht ab-
ftehen, derkirchenoderdenen, sovonderkir-
chen dazu verordnet seynd, angezeigt, und

C3 so
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so sie sich an derselben Vermahnung auch nicht
kehren, von ihnen durch verbietung der hei-
ligen sacrament aus der christlichen gemein,
und von GOtt selbst, aus dem reich Christi
werden ausgeschlossen: und wiederum als
glieder Christi und der kirchen angenommen,
wenn sie wahre besserung verheissen und
erzeigen. -)

r) ir, 7. 8. r Oor. ir, 28. 5lim. 5,17. i <^or.
5,34- 5' 2. Oor. 2, 6. 7. 8. 2) Nank. 18, 15.
16.17.18. iOor.5,z 21Kess.z, 14.15. 2lok.
2,10.11. 2Oor. r,6. 7.10. n.

Der dritte Tbeil.
Von der Danckbarkeit.

86. Dieweil wir dann aus unserm elend ohne
alle unser verdienst, aus gnaden durch Christum

erlöset ftynd, warum Men wir gute
werck thun?

Darum, daß Christus, nachdem er uns
mit seinem blut erkauft hat, uns auch durch
seinen heiligen Geist erneuert zu seinem eben-
bild, daß wir mit unserm gantzen leben uns
danckbar gegen GOttfür seine wolthat erzei-
gen, i) und er durch uns gepriesen werde. 2)
Darnach auch, daß wir bey uns selbst unsers
glaubens aus seinen früchten gewiß seyn, z)
und mit unserm gottseligen wandel unsere
nähesten auch Christo gewinnen. 4)

r) R.om.6, iz. L rr,r.2. r?etr. 2, 5. 9. io. i Oor.
6, 2V.
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Von der Danckbarkeit. z-
6, ro. r) !Vlarr. 5, i6. i ?er. 2, ir. z) r?etr. r,
2O. 7,17. 6^1.5,6.22. 4) i ?er. z, i. r.Kom. 14,19.

87. Rönnen dann die nicht selig werden,
die sich von ihrem undankbaren un«

bußfertigen wandel zu GOtt
nicht bekehren?

Keineswegs: Denn wie die schrift sagt, kein
unkeuscher, abgöttischer, ehebrecher, dieb,
geitziger, trunckenboltz, läfterer, räuber
und dergleichen/ wird das reich GOttes erer-
ben- i)

i) i Oor. 6, 9. io. Lpkes. 5, 5. 6. i )ok. z, 14.15.
88. In wie viel stücken stehet die warhafkige

büß oder bekehrung des Menschen?
In zweyen stücken: In absterbung des

alten, i) und auferftehung des neuen Men-
schen?

r) Knm. 6,4. x. 6. bpkes. 4, rr. rz. 14. Col. Z, 5.
6.8.9.10. 1 Lor. 5, 7. r Lor. 7> n.
8-. was ist die absterbung de» alten

Menschen?
Ihm die fände von hertzen lassen leyd feyn,

und dieselbige je länger je mehr hassen und
fliehen, i)

I) Rom. 8, IZ. )oel r, IZ. Hot. 5, 15, Zc 6, I.
Av was ist die auferstchung des neuen

Menschen?
HertzlichefreudmGQttdurchChristum,i)

C 4 und
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und lüft und lieb haben nach dem willen GOt-
tes in allen guten wercken zu leben. 2)

r) kom. Z,r. L 14,17. LLKL7-I5. r)Kom. 6,10.
Li. 6al. r, 2O.
91. welches stynd aber gute rverck?

Allein die aus wahrem glauben, i- nach
demgesetzGOttes, 2) ihm zu ehren gesche-
hen, z) und nicht die auf unser gutduncken
»der Menschensatzung gegründet seyn. 4)

1) kom. 14, LZ. r) 1 8am. 15, LL. Lpket'. 2) lO.öc
6,17. Z) 1 Oor. IO, ZI. 4)veut. 12, Z2. LLeck.
20,18. ry. Lla 29, IZ. Mütlk. 15, 9.

5>L. wie Lautet das Gesetz des HErrerr?
GOtt redet alle diese wort: i)
1) Lxoä. ro, Oem. 5,6.

Das erste gebstt.
Ich bin der HERR dein GOtt, der

ich dich aus Egyvtenland, aus dem
dienst-hauß, gefuhret hab: Du solt
kein andere götter für mir haben.

Das ander.
Du soltdir kein bildniß noch irgend

ein gleichniß machen, weder des, das
oben im Himmel, noch des, das unten
auferden, oder des, das im wassert un-
ter der erden ist: Du solt sie nicht an-
beten ,lnoch ihnen dienen. Denn ich

der HE!
ch-?ssri
der vät
bis ins d
mich Hal
an viel 1
meine g>

Dusi
deines
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GOtt> der
, aus dem
: Du soll

aben.

Willen Ut-
n. 2)

ke werck»

^N/ Y nach
b^ken Nschk-

rguAM
seyn. 4)
^pk-5 r,i».z

->5,y.
> HEmn>

ort: I)

roch iW
rdes, W
das unte»

vemk rvü)lkr, NVU) vkin lMM /
e-n öl deine magd,. noch dein Vieh, noch der

der HERR dein GOTT, bin ein ftar-
ch ästiger GOTT/ der die mifferhat
der Väter heimsuchet an den kindern,
bis ins dritte und vierdte glied deren die
mich Haffen: und thue barmhertzigkeit
an viel tausenden die mich lieben / und
meine gebott halten.

Das dritte.
Du solt den nahmen desHERREN

deines GOttes nicht mißbrauchen.
Denn der HERR wird den nicht unge-
strafft lassen/der seinen nahmen miß-
braucht.

Das vierdte.
Gedenckdes sabbath-tageßdaß du

ihn heiligest. Sechs tag so t du arbei-
ten/ und alle deine wem thun / aber
am siebenden tag ist der sabbath des
HERREN deines GOttes, da solt Du
kein arbeit thun, noch dein sohw noch
deine tochter, noch dein knecht / noch

Än iib ftembdling der in deinen thoren lst.
Dann in sechs tagen hat der HERR

" K r him-
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Himmel und erden gemacht, und das
meer, und alles was darinnen ist, und
ruhete am siebenden tage. Darum feg«
riete der HERR den Math tag, und
heiligte ihn.

Das fünfte.
Du solt deinen Vater und deine mutter

ehren, auf daß du lange lebest im land.
Daß dir der HERR dein GOtt gibt.

Das sechste.
Du solt nicht tödten.

Das siebende.
Du solt nicht ehebrechen.

Das achte.
Du solt nicht stehlen.

Das nermdw.
Du solt kein falsch zeugniß reden Wi-

der demen nehesten.
Das sehende.

Laß dich nicht gelüsten deines nech-
sten hauß: Laß dich nicht gelüsten dei-
nes nechsten weibs, noch seines knechts,
noch seiner magd, noch feines ochsens,
noch seines esels, noch alles was dein
nechster hat.
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wie werden diese gebokt getheüt?

In zwo tafeln: i) Deren die erst in vier ge-
botten lehret, wie wir uns gegen GOtt sollen
halten: Die ander, in sechs gebotten, was
wir unsermnechsten schuldig seynd. -)

i) Lroä. Z4, r8. veur. 4, iz. L ic>, z. 4. r)
28, Z7- z8. zy.

§4 was erfordere der HERR im ersten
gebot)

Daß ich bey verlierung meiner seelen heyl
und seligkeit, alle abgötterey, i) zauberey,
abergläubische fegen, -) anrufung der heili-
gen oder anderer creaturen, z) meiden und
Wehen sol:Und den einigen wahrenGSttrecht
erkennen, 4) ihm allein vertrauen, ; > in
aller demuth, 6) und gedult, 7) von ihm al-
lein alles guts erwarten, 8) und ihm von gan-
tzenhertzen lieben, 9) förchten, io) undeh-
ren. n) Also daß ich ehe alle creaturen über^
gebe, dann in dem geringsten wider seinen
willen thue. 12)

r) r Oor. 6,9. IO. Sc IO) 7.14. r) L-ev. 19, ZI. Vene.
18, n. z) IVlLtt. 4, iv» äpoc. 19, ro. L 22, 8.
9. 4) lok. 17, Z. 5) 1er. !7, 5. 6) I ker. 5, 5. 6.
7) l^ebr. io, Z7. Lolol^. l, n. k^om. 5, Z« 4-
r Oor. io, io. ?kitt!p. 2, 14. 8) PLIm. 104. 27.
28- 29. ZO. Lia. 45, 7. lacob. 1,17. 9) Oeur. 6,
5. Marr. 22, 37. io) Deut. 6, r. ktal. i i,
krov. i, 7. öc 9, iO. Marr. 10,28. n) Marrk. 4»
10. Dem. io, ro. 12) Marr. 5, 29. AQ. öc ro»
Z7- 29, Lxdleü 2, 12» KoM. i, 2z.

59.
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9 s. was ist akgsttercy?

An statt des einigen wahren GSttes, der
sichinseinemworthat offenbahret, oderneben
demselbigen etwas anders lichten oder-haben,
daraufdermensch seinvertrauen setzt. r)

i) Lpkes. s, s. i l6, r6. kkilip. z, 19, 6s!.4,8. i lok. r, rz.
§6. was will GOTT »'m ander»»

gebsn;
Daß wir GStt in keinen weg verbilden, i)

auch auf irgend ein andere weise, denn er in
seinem wort befohlen hat, verehren sollen. 2)

i) Dem. 4,15. kL, 40,18. 17,2.9.
is, rz. Oeur.ir.zo. I^Imr. is, 9.
97. Goll man denn gar kein büdiriß

machen >
GOtt kan und sol keinesweges abgebildet

werden. Die creaturen aber, ob sie schon
mögen abgebildet werden: So verbeut doch
GOtt derselben bildniß zu machen und zu ha-
ben, daß man sie verehre oder ihm damit die-
ne. 4)

r) Lxoä. 2Z, 24. 6c Z4, r z. d§um. zz, 51. Deut.
7> §. 6c 12, z. 6c 16, 22» 2Ke^. l8> 4.

§8. aber nicht: die bilder als der lagert
bücher, in der kirchen geduldet

werden-
Nein: Dann wir nicht sollen weiser seyn

denn GOtt, welcher seine chriftenheit nicht
durch stummegötzen, r) sondern durch die le-

ben-

- r
bendige
haben. -)

i) ler. io,
2 Lim. 2
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> GSttes h haben^ seines Worts wil unterwiesen
ret/i) ler. 10, 8. Uabre. L, 18. 19. r) I keir. I, 19.
enoderchak rr>m.z, 16.17.
n setzt. I) 99. was Will das dritte gebork?

tz Daß wir nicht allein mit fluchen, i) oder
mit falschem eyd, 2) sondern auch mit unnö-

n ander» ' thigem schweren den nahmen GOttes nicht lä-
stern oder mißbrauchen, noch uns mit unserm

1 verbilden, ,s stillschweigen und Zusehen solcher schrecklichen
ise, denn er fänden theilhafftig machen; Und in summa,
hren sollens daß wir den heiligen namen GOttes anders
7, ry. r) 18,1 nicht, denn mit forcht und ehrerbtemng ge-

- brauchen, z) auf daß er von uns recht be-
-in büdinß kennt, 4) angeruffen, 5) und in allen unfern

. , , Worten und wercken 6) gepriesen wird.
gtv ÜvgW r) l-evir. 24, n. öcc. r) I^ev!r. 19, ir. Z) Nsttk.

0b sie L ^'37- 5, ir. 4)L5a. 45, rz. 5) Marr io,/ zr- 6) l 'Um. r, 8. Kam, r, 14. 1 Dm. 6, 1.0 verbeut dtz ec>ioLz,i6.
und Dl: ioo. Ist denn mit fluchen und schwere,» GGe-

tylNdanM res nahmen lästern, fl> eine schwere sünd,
daß GOtt auch über die sörnek, die so viel

51.52. vi! NN ihnen ist, dieselbe nicht helfen
3> 4- wehren und verbieten?
er als derlP Iafreylich: i) Dann keine sündegrössek
eduldcc jst, noch GOtt heftiger erzörnet, dann lä-

. sterung seines nahmens. Darum er sie auch
en werser ft M dem tod zu strafen befohlen hat. 2-
-lltenheit ck r.«vu. 14, >5.rndurchm i«,. Ma«b«
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wi. Mag man aber auch gottselig bey dem

nahmen GOttes emm eyd schwehren?
Ja. Wenn es die oberkeit von ihren unter-

tanen, oder sonst die noch erfodert, treue
und warheit zu GOttes ehr, und des nechstm
heyl dadurch zu erhalten und zu fördern.
Denn solches eyd schweren ist in GOttes wort
gegründet, r) undderhalbenvon denheiligen
im alten und neuen testament recht gebrau-
chet worden. 2)

i) Dem. 6, iz. öc io, 20 LLg. 48, r. ttebr. 6, 16«.
2) 6en. 2», 24. Zc Zf, 5z. loluD 9, 15. L 19.
r 8am. 24, rz. 2 8am. z jzy. i «.e^.i)29.
r,9. r Oor r, 2z.

rvL. Mag man auch bey den heürgett oder an-
dem creaturm eyd schweren?

Nein: Denn ein rechtmäßiger eyd ist em
anruffung GOttes, daß er, als der einige hertz-
kündiger, der warheit zeugniß wolle geben,
und mich strafen, so ich falsch schwere 1) wel-
che ehre denn keiner creaturen gebührt. 2)

f) 2 Lor. I) 2Z. 2) Uatt. 5, Z4. Zs. z6. lac. 5, 12»
,oz. was wrl GOTT r'm vr'erdem

gcborc?
GOtt willerstlich, daß das predigamt und

schulen erhalten werde, i) und ich, sonder-
lich am feyertage, zu der gemeine GOttes fleis-
sig komme, 2) das wort GOttes zu lernen,;)
die heiligen sacrament zu gebrauchen, 4)
den HErren öffentlich anzurufen, 5) und

das
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das christlich allmosen zu geben. 6) Zuman-
dern, daß ich alle tage meines lebens von mei-
nen bösen wercken feyre,denHErren durch sei-
nen Geist in mir wircken lasse, und also den
ewigen sabbath in diesem leben anfange. 7)

r)1it-i>5- - l'im. Z, 14.15.Lc 5, 17. iLor.9,11.
iz. 14. r Dm. r, r. Lc z, 15. 1 Nm. 4, -8-
L 5, 17. r) ?LIm. 40, 10. li. Lc 68, 27. >.Äor.
r, 4r. 46. z) i6or. 14, i§. ry. zi. 4) , O01-.
;i- zz. 5) 1 Dm. r, l. r. z. 8. 9. 1 Lor. 14,
iS. 6) 1 Lor. 16, r. 7) ?.5a. 66, rz.

104. was rvill GOkt im fünften GcbStt?
Daß ich meinem Vater und mutter, und

allen die mir fürgesetzt seyn, alle ehr, liebe
und treue beweisen, und mich aller guter lehr
und straf mit gebührlichem gehorsam unter-
werfen, 1) und auch mit ihren gebrechen ge-
Lulthaben sol, 2) dieweil uns GOtt durch ih-
re Hand regieren Wil. z)

L) Lpkes. 6, 1, r. 5. Ool. g) 18. ro, Lpkeü r, 25.
i, 8. öe 4, r. Lc 5, 2.0. Lc ro, ro. Lxoä. ri,

17. K.om, iz, i. r) krov. rz, 22, 6en. 9, 25.
r ?etr. 2, ;8. z) Lpkes. 6, 4. 9. Lol. z, 19. 21.
Rom. iz, 2. 22, 21.

ZOf Was will GOtk im sechsten Gebdtt?
Baß ick meinem nächsten weder mit gedan-

cken, noch mit Worten oder geberden, viel
weniger mit der that, durch mich selbst oder
andere, schmähen, hassen, beleidigen oder
tödten, 1) sondern alle rachgierigkeit able-

gen, 2)
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gen, 2) auch mich selbst nicht beschädigen,
oder muthwillig in gefahr begeben sol. z)
Barum auch die obrigkeit, demtodschlag zu
wehren, das schwerdt trägt. 4)

i) Mattk. 5, 21.22. L 26, 52. 6en. 9, 6. 2)
4, 26. Rom. ir, 19. Matt. 5, 25. Lt r8, 25.
z) Rom. iz, 14. Oviols. 2,2z. Lir.z, 27. Mattk.
4,7. 4) Qen.9,6. Lxocl.21,14. Marrk. 26, Lr.
Rom. i z, 4.

Redet dock diß gcbStt allein vom
kodken?

Es Wil uns aber GOtt durch verbietung
destodschlags, lehren, daßerdiewurtzeldes
todschlags, als neid, i) haß, 2) zorn, z)
rachgierigkeit hasset, und daß solches alles
für ihm ein heimlicher todschlag seye, 4)

i) Kom. i, 29. r) 1 lok. 2, 9. n. z) lacob. r, ro«
<-al. 5, ro. 4) i lok. z, 15.

-27. Ist aber damit genug, daß wir unfern
ttcchstcn, wie gemcldk, nicht tödten?

Nein: Denn indem GOtt neid, haß und
zorn verdammt, Wiler von uns haben, daß
wir unfern nechsten lieben als uns selbst, 1)
gegen ihm gedult, friede, sanftmuth, 2) barm-
hertzigkeit,;) undfreundlichkeit4) erzeigen,
seinen schaden, so viel uns möglich, abwen-
den, 5) und auch unfern feinden guts thun. 6)

r) I2.öc22- Z9. 2) Lpkes. 4, 2. Oai. 6, r.
Marrk. 5, 5. R.om.12, 18. Z) Msttk.5- 7. L^uc. 6,

Z6-

r

Zö. 4)
5,44-
ro8.

Daß a
deyet sey,
ben feind
sollen,;) l
serhalb de

1) l.uc. l
4-t- 4

lvA. Verl
mehr

Diewei
des heilige
fiebeyde st
beut derha
den, wort«
den menst

i) Lpkes.
3) Lpkel

HO.

Er verb
rauberey,-
dem GOti
lind anschl
Wt gedeno
ßewalhode
lem gewich



: allein M

1 ^schädW
egeben U ,
Modschi-gj,

von der Danckbarkeit. 49
z6. 4) Korn, i r» ro. 5) Lxoö. rz, 5. 6) Klank.
L, 44. R.0M. 12., 20.
rv8. Was will das siebende gebott?

Daß alle unkeuschheit von GOtt vermale-
deyetsey, r) und daß wir darum ihrvon Her-
ren feind seyn, und keusch und züchtig leben
sollen, z) essey im heiligen ehestand, oder aus-
serhalb desselben. 4)

1) l.uc. »8, r7- r8. r) lucls: rz. z) i l'tieL 4, z.
4./. 4) Nebr. lZ,Z. 4. s. iLor. 7,4.

rvA. Verbeut GOre in diesem geböte nichts
rch verblei« mehr den ehebruch und dergleichen
dietVMtzM schänden?
, -) zm, s Dieweil beyde unser leib und seel tempel
ß solches M des heiligen Geistes seyn, so Wil er, daß wie
seye, 4) siebeyde sauber und heilig bewahren. Ver-
Z) bc°b. 1,» beut derhalben alle unkeusche thaten, geber-

den, Worte, i) gedanken, tust, 2) und was
>aß wir «M den menschen darzu reitzen mag. z)
»t tödtM? i) Tpkek 5, z. 4. i Oor. 6,18.19. r) Klatt. 5,2.8.

z) Lpke5. 5- 18.
lkld/ hüß W no. was verbeut GOtt im achtett

s haben, li gcbstr?
uns selbst,! Er verbeut nicht allein den diebftal, 1) und
>uth, 2)bs» rauberey, 2) welche die oberkeit straft: Son-
nt 4) erM dem GOtt nennet auch diebstal alle böse stück
glich, ak>W und anschläge, damit wir unsers nechsten
igutsthun. gut gedencken an uns zu bringen, es sey mit
4,r. 6-1.^ gewalt, oder schein des rechtens, z) als unrech-

Ulk.5,7- tem gewicht, 4) elen, maaß, 5) waar, Müntz,
k D wu-



zo Der Dritte Theil
Wucher, 6) oder durch einiges mittel, das
von GOtt verbotten ist: Darzu auch allen
geitz, 7) und unnütze Verschwendung seiner
gaben. 8)

r) i Oor.6, ro. 2.) 7 (üor. 5, io. z) smc. z, 74. r
Ilies. 4, 6. 4) ?rov. 71-7.^16,71. 5) Lreck.45,
9. Veut.r^, iz. 6) Psalm. 75, 5. Lmc.6, Zs. 7) r
<^or. 6, io. 8) ?rvv>5,16.

HI. was gebeut dr'r aber GOtt IN diesem
gebott?

Daß ich meines nechsten nutz, wo ich kan
und mag, fördere, gegen ihm also handele,
wie ich wolte, daß man mit mir handelte i)
und treulich arbeite, auf daß ich dem dürfti-
gen in seiner noch helfen möge. 2)

i) Maltk. 7, ir. 2,) Lpkes. 4, r8.
11L. was rvü das neunte geb-tt?

Daß ich wider niemand falsche zeugniß ge-
be, 1) niemand feine Worte verkehre, 2) kein
afterrederund lästeretsey, z) niemand unver-r
hört, und leichtlich verdammen helfe, ^son-
dern allerley lügen und trügen, als eigene
wercke desteufels, 5) bey schwerem GOttes
zornvermeide, 6) in gerichts- und allen an-
dern Handlungen die warheit liebe, aufrichtig
sage und bekenne, 7) auch meines nechsten eh-
re und glimpf nach meinem vermögen rette
und fördere. 8)

r) ?rov.i6, 5.9.K 2i,r8. L)?sa1m.7 5,z. z)ksm.
. r, 2.8. Zo. 4) H/lattk. 7,i. L,uc. 6, Z7. 5) ^ok.8,

44-
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44. 6) ?rov. lr, rr. L iz, 5. 7) i Oor. rz, 6.
LxkeL'. 4, 2.5.19. 8) i ?err. 4, 8.

HZ. was wü das sehende gebdtt^
Daß auch die geringste lust odergedancken

Widerirgendein gebott GOttes in unser Hertz
nimmermehr kommen, sondern wir für und
für von gantzem hertzen aller fänden feind
seyn, und lust zu aller gerechligkeit haben sol-
len. D

1) Nom. 7,7.
, i^. Rönnen aber die zu GGtt bekehret- sind,

solche gebott vollkommlich halten?
Nein: Sondern es haben auch die aller-

heiligsten, so lang sie in diesem leben seynd,
nur einen geringen anfang dieses gehor-
sams: i) Doch also,daß sie mit ernstlichem für-
satz, nicht allein nach etlichen, sondern nach
allen gebotten GOttes anfangen zu leben. 2)

Z-) I Zok. 1,8. K.OM. 7,14. Lccles. 7-LI. r) Kom,
7, rr. ZLc.L,io. ?kilip. Z, 14.

-i s. warum laße uns denn GGtt also scharf
die sehen gebott predigen, weil sie in diesem

tebcn niemand halten kan?
Erstlich, auf daß wir unser gantzes leben-

lang unsere sündliche art je länger je mehr er-
kennen. 1) und soviel desto begieriger Verge-
bung der fänden und gerechligkeit in Christo
suchen, 2) Darnach, daß wir ohne unterlaß
uns befleissen, und GOtt bitten um die gnad
des heiligen Geistes, daß wir jelängerje mehr

D - za
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zu dem ebenbild GOttes erneuertwerden, bis
wir das ziel der Vollkommenheit nach diesem
leben erreichen, z)

r) i lok. i, 9. klalm. zr, 5. 2.) Kom. 7 , 24. 25.
Z) I Lvr. 9, L4. ?KU. Z- H. I2.IZ. 14.

Vom Gebet.
ns. warum ist dm chrisien das gebet:

nöthig?
Darum, daß es das sstrnehmste stück der

banckbarkeitift, welche GOttvon uns erfor-
dert, i) und daß GOtt seine gnade und heili-
gen Geist allein denen wil geben, die ihn mit
hertzlichem seuftzen ohne unterlaß darum bit-
ten, und ihm dafür dancken. 2)

i) Ntrlm. so, 14. is- r) IVlLttb.7,7. Lrz, ir. I.vc.
11,9.1z. 50,1s.

n 7. was Fch-rt zu einem solchen gebe«:
das GL>rc gefalle und von ihm er«

h-rer werde?
Daß wir allein den einigen wahren GL)tt,

der sich uns in seinem wort hat offenbaret, i)
um alles das er uns zu bitten befohlen hat, 2)
von hertzen anrufen, z) unsere noch und elend
recht gründlich erkennen, 4) uns für dem an-
gesicht seiner Majestät zu demüthigen, 5) und
diesen veften gründ haben, 6) daß er unler ge-
bet, unanqesehen daß wirs unwürdig seynd,
doch um des HErrn Christi willen, gewO

V:

lich wolle
tvort verh

1) I0K.4,-
4, r

5) NlHi
L8,is.

16, 2-
I4Z,

ii8. was

Alle gei
Welche der
gebet, da

r) )scob.
i

Unser i
mein. (
Demreic
auf erdel
lichbrod
unsere sck
fern schul
inversucl
bösen. <
biekrafft
keit, An



'zl von der Danckbarkeit. 5Z
rttrerden,tz lich wolle erhören, 7) wie er uns in seinem
lt nach dj^ wort verheissen hat. 8)

r) )ok.4,rr. r) Kom.8,r6. 1)08.5,14. Z) )ok.
»om. 7 .. , 4, ^4. ^4. ?5r!m. 145, 18. 4) r ?LraI. 10, ir.
Z. 14/' ' 5) ?lHm. i,n.Z4.iy. Lsg.66,1. 6)«nm.io,l4.

618,15. Iac.1,6. 7) )ok. 14, ,z. 14, L 15, 16.
L iü, rz. v-tn.9,17.18. 8) Nsttk. 7, 8. kül.
14z, 1.

. , ii 8. Was Hatz uns GGkt befohlen von chm
zn bitken?

, Alle geistliche und leibliche nothdurfft, i)
msie stück in welche derHErrChristus begriffen hat in dem
^on uns echk- gebet, das er uns selbst gelehret.
tadeUNdM >) 1»cob. 1,17. ^Vlrttk.6,zz.
I, die ihnT " IIY. wie lautzee daffelbrge ?
G darum!» Unser I) Vater,der du bist in den him-

mein. Geheiliget werde dein nähme.
Dein reich komme. Dein will geschehe

sieben geb« auf erden wie im Himmel. Unser tägr
' lich brod gib uns heur Und vergib uns
rabren m unsere schuld/ als wir auch vergeben un-
>ffenbarch> sern schulbigern. Und führe uns nicht
ohlen hat, in Versuchung/ sondern erlöse uns vom
lotltund« Hosen. Dann dein ist das reich / und
Än die krafft, und die Herr lichkeit in ewig-
DZ,,' k-ik, Amm.
WÜrdigW I.UC. ri. r8.

nllen, g« D z -20.
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IL2. Warum hak uns Christus befshlen GVtk

also anZureden: Unser Vsttek ?
Daß er gleich im anfang unsers gebets in

üns erwecke die kindliche furcht und Zuver-
sicht gegen GOtt, welche der gründ unsers
gebcts sol seyn: Nemlich, daß GOtt unser
Kater durch Christum w orden sey, und w olle
uns vielweniger versagen, warum wir ihn
im glauben bitten, denn unsere Väter uns irr«
dische dinge abschlagen, i)

i) MAttk.7-9. ro. rr, n.ir.rz.
ir>- warum wird hinzu gcchan: Dtk dlk

bist in den Himmeln?
Auf daßwirvon der himmlischen Majestät

GOttes nichts irrdisches gedencken, 1) und
von seiner allmächtigkeit alle nothdurfftleibes
und der seelen gewarten. 2)

r) ^erem. rz rz. r4* HHor. 17» 24. 25. r6. 27-
r) io, i2.

r rr, Was ist die erste bin-
Behelliget werde dein nähme, das

ist, gib uns erstlich, daß wir dich recht erken-
nen, r) und dich in allen deinen wercken, in
welchen leuchtet deine allmächtigkeit, güte,
gerechttgkeit, barmhertzigkeit und warheit,
heiligen, rühmen undpreisen. 2) Darnach
auch, daß wir unser gantzes leben, gedan-
cken, wort und werckdahm richten, daß dein
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nähme um unsere willen nicht gelästert, son-
dern geehret und gepriesen werde. z)

») lok. 17, z. ,erem.y,iz. rq. Lzi, ZZ.Z4. L/lattk.
16,17- )scob.i,5.?lz!m. 119,105. l 19,
1Z7- I-uc. 1, 46. ?Llw. 145,8.9.17. Lxoä.ZH, 6.
7. lercm zi, Lc zr, 18.19.4^.41. L ZZ, l>- rs.
»om. z, 4. r'rim. r, 19. IVIzttk. 19, 17. k.om.
n, ir. z) külm, 71,8. Lii5»i.

l rz. was ist die andere bitt?
Zukomme dein reich/ das ist, regiere

uns also durch dein wort und Geist, daß wir
unsdirjelängerjemehrunterwerffen: i) er-
halte und mehre deine kirche, 2) und zerstöre
die wercke des teufels, und allen aewalt, der
sich wider dich erhebt, und alle böse rathschlä-
äe, die wider dein heiliges wort erdacht wer-
den, z) bis die Vollkommenheit deines reichs
herzu komme, 4) darin du wirst alles in al-
lem seyn. 5)

r) Mattk.6,ZZ. 119^5^ 2c 14^, ro. r) klslrm
51, ro. öc r rr, 6. i )ok. z, 8. z) R.0M. r6, ro.
4) ^poc. rr, 17« ro. Zom. 8, rr. iz. 5) Oor.
15, r8.

124. Was ist die dritte bitt?
Dein will geschehe auf erden wie im

Himmel/ das ist, verleyhe, daß wir und
alle menschen unsrem eignen willen abfa-
gen, und deinem allein guten willen ohne al-
les widersprechen gehorchen, 2) daß alss jeder-

D 4 man
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man sein amt und beruf so willig und treulich
ausrichte, z) wie die enge! im Himmel. 4)

r) Mattk. 16, 24. limm 2, 12. 2) I-ucss 22, 42.
Z) I Lor. 7,24. 4) klulm. !OZ, 2O. 21.

i rs. was ist die vierte bitt?
Gib uns heut unser täglich brod,

das ist, wollest uns mit aller leiblicher noch-
durfft versorgen, i) auf daß wir dardurch
erkennen, daß du der einige Ursprung alles
guten bist, 2) und daß ohne deinen fegen, we-
der unsere sorgen und arbeit, noch deine gaben
unsgedeyen,;) und wir derhalbenunserver-
trauen von allen creaturen abziehen, und al-
lein auf dich setzen. 4)

i) kM. 104, 27. L 145.15. Mattk. 6, 26. 2)
14, 17. öc 17, 27. z) i Lor. 15, z8. Oeur. 8 , z»
ktalm. Z7, t6.Z7« 4) klalm. 25,2z. öc 62, n.

i r6. Was ist die fünfte bitt?
Vergib uns unsere schuld, als wir auch

vergeben unfern schuldigem, das ist,wol-
lest uns armen sündern alle unsere Missechat,
auch das böse, so uns noch immerdar anhän-
get, um des bluts Christi willen nicht zurech-
nen, i) wie auch wirdiß zeugniß deinergnad
in uns befinden, daß unser gantzer fürsatz ist,
unsermnechsten vonhertzenzu verzeihen. 2)

i) kial. 51, i.ör i4Z»2, i)ok. 2,1, r)^4Lttk.6, 14. ls.
12^7. wss ist die sechste biet?

Und führe uns nicht in Versuchung,
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sondern erlöse uns vom bösen, das ist,
dieweil wir aus uns selbst so schwach seyn, daß
wir nicht einen augenblick bestehen können, r)
und darzu unsere abgesagte feinde, der teu-
fet, 2) die wett, z) und unser eiaen fleisch, 4)
nicht aufhören uns anzufechten: So wollest
du uns erhalten und stärcken durch die kraft
deines heiligen Geistes, aufdaß wir ihnen mö-
gen vesten widerstand thun, nur in diesem
geistlichen streit nicht unten liegen, 5) bis daß
Wir endlich den sieg vollkömmlich behalten. 6)

r)Jok.i§,5. ?Lal. 10^14. 2) iker. 1,5.8. Lpk.6, ir.
Z))ok. i§, 19.4)^0111. 7>2Z.OaI. 5,17. s) ^lLrrk.26,
41. Marc. iz,zz. 6)i1keM Z, iz.örs, 2z.

irr. wie beschleußt du drß gebet?
Denn dein ist das reich, die kraft,und

die Herrlichkeit, in ewigkeit, das ist, sol-
ches alles bitten wir darum von dir, daß du
als unser könig, und aller ding mächtig, uns
alles guts geben wiistundkanst, i) und daß
dadurch nicht wir, sondern dein heiliger näh-
me ewig sol gepriesen werden. 2)

i) K.om. ro, n. !2. r ketr. 2, 9. 2) lok. 14, rz
?kalm. 115, r. lerem. zz, 8. 9.
125. was heiße das wörtleitt, Amen? -

Amen heißt, das so! wahr und gewiß
seyn. Denn mein gebetviel gewisser von Gott
erhöret ist, denn ich in meinem hertzen fühle,
daß ich solches von ihm begehre, r)

i) r Oor, ro. r l'im. r, i z«D 5 Vom
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Vom Kirchen-Gebet.

Gebet für der Predigt an Sonn - und
Feyertagen.

-Gnad, fried »nd barmherizigkelt, rc.
EFMimmlischer Vater, ewiger und barm-
WI hertziger GOTT, wir bekennen und

versähen für deiner göttlichen Maje-
stät, daß wir arme elende sünder seynd, em-
pfangen und gebohren in aller boßheit und
verderbniß, geneigt zu allem bösen, unnütz
zu einigem guten: Und daß wir mit unserm
sündlichen leben ohne unterlaß deine heilige ge-
bellte übertretten, dardurch wir deinen zorn
wider uns reitzen, und nach deinem gerechten
urtheilaufuns laden die ewige verdammniß.
Aber, o HERR! wir tragen reu und leid,
daß wir dich erzürnet haben, und verklagen
uns und unsere läster, und begehren, daß dei-
ne gnad zu hülffkomme unserm elend und
jammer. Wollest dich derhalben über uns
erbarmen, o allergütigster GOtt und Vater!
und uns verzeihen all unsere fände, durch
das heilige leyden deines lieben Sohns unsers
HErrn JEsu Christi, und wollest uns her-
nachmals verleyhen die gnad deines heiligen
Geistes, der uns unsere Ungerechtigkeit von
gantzem Herzen lehre erkennen, daß wir uns
selbst mißfallen, damit die fände also in uns
getödtet werde, und wir in einem neuen le-
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ben auferstehen, in welchem wir rechtschaf-
fene frucht der Heiligkeit und gerechligkeit
mögen bringen, die dir um Christi willen
wohlgefällig sey.

Wollest uns auch dein heiliges wort nach
deinem göttlichen willen zu verstehen geben,
auf daß wir daraus lernen all unser ver-
trauen auf dich allein setzen, und von allen
creaturen abziehen, dass auch unser alter
mensch mit allen seinen begierden von tag zu
tag mehr und mehr gecreutziget werde, und
daß wir uns dir aufopfern zum lebendigen
opfer, zur ehre deines heiligen nahmens, und
auferbauung unsers nechften, durch unsern
HErrn IEjum Christum, welcher uns als-
hat gelehret beten: Unser Vater, rc.

Gebe« am Sonntag nach der Predigt.
GAERR allmächtiger GOtt, laß deine hei-
UÄ lige ehre um unser fände willen nicht
geschmähet werden: Dann wir sonst vielfäl-
tig wider dich gesündigt haben, damit, daß
wir deinem heiligen wort nicht gehorsam seyn,
und mit unerkäntniß, undanckbarkeit und
murren deinen zorn täglich wider uns rechen,
darum du uns ja billig strafest: Aber, -
HERR! seyeingedenck deiner grossen barm-
hertzigkeit, und erbarm dich unser, gib uns
erkantniß und reue unserer fänden, und besft-
rung unsers lebens: Stärcke deinem volck.



62 Kirchen-Gebet.
deine diener und obriakeiten, daß sie mit
treuen und ftandhaftigkeit dein wort predi-
gen, und das weltliche schwerdt mit gerech-
tigkeit und billigkeit führen: behüte uns für
allem falsch und untreu, zerstöre alle falsche
und böse rathschläge, wider dein wort und
kirche erdacht. S HERR! entzeuch uns
nicht dein Geist und wort, sondern gib uns
wahren glauben, gedult und beständigkeit:
Komm deiner kirchen zu hülff, und entlade
sie alles Überdrangs, spott und tyranney.
Stärcke auch alle schwache und betrübte ge-
müther, und sende uns deinen frieden, durch
JEnim Cdristum unsern HERRN, welcher
uns diesegewisseverheissung gethan hat: Für-
wahr, fürwahr, sage ich euch, was ihr den
Vater bitten werdet in meinem nahmen, das
wird er euch geben, und uns darauf hatheis«
sendeten: Unser Vater, rc.

Ein Gebet nach der predigt des
Latechismi.

M allmächtiger, wahrhaftiger GOtt, ewi-
ger und einiger Vaterunsers Heylands

BEsu Christi, sammt deinem eingebohrnen
Sohn und heiligen Geist, Erschaffer Himmels
und der erden, der engcln, Menschen und aller
creaturen, der du bist weiß, gütig, gerecht,
wahrhaftig, rein, barmhertzig und freywil-
!tg, ich bekenne, daß ich leider ein armer stün-
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diger mensch bin, und mir ist hertzlich leid,
daß ich dich erzürnet habe: Ich bitte dich aber, -
du wollest mir gnädiglich alle meine sünde
vergeben, und mich gerecht machen um deines
lieben Sohns JEsu Christi willen, und durch
ihn, derfürunseresünde ein opfer gewesen ist,
und am creutz gestorben, und ist wiederum
aus dem tobt auferstanden, und lebet in ewig-
keit, und ist aus unaussprechlicher weißheit
und barmhertzigkeit zum mittler, Versöhner,
fürbitter für uns und seeliginacher verord-
net: Und wollest mich um feinet willen und
durch ihn mit dem heiligen Geist für und für
heiligen ;u m ewigen leben, und mich regieren,
daß ich dich wahrhaftigen GOtt recht erkenne,
und in rechtem glauben anruffe, und daß ich
dir diene in rechtem gehorsam, und nicht in
irrthuin odersündenfalle. Du wollest auch
für und für in diesem lande dir eine rechte hei-
lige kirche sammlen und gnädiglich erhalten,
auch selige regiment und nahrung geben, und
allzeit unser und unserer armen kindlein leid
und seel bewahren. Gib und vermehre ihnen
deine gnad, daß sie an Christum deinen Sohn
unser gemeines Haupt immer wachsen, bis
daß sieihr vollkömmlich männlich alter in al-
ler weißheit, Heiligkeit und gerechtigkeit er-
reichen. Dieses alles wollest du gnadlgkch
thun, um deines lieben Sohns willen, der
gewißlich unsere seufftzen höret, und für uns
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bittet, und wir glauben, daß unsere anruft
fung um feinet willen dir gefällig, und nicht
Vergeblich sey, und sprechen mit dem armen
mann, Marc, am 9« Ich glaube, lieber
HERR, komm zu hülff meinem Unglau-
ben, Amen.

Form zu taufen.
Unser hülff stehec im nahmen des HErrett,

-er Himmel und erden erschaffen hak, Amen
Dieweil unser HErr JEsus Christus sagt,

daß wir anders nicht in das reich GOt-
tes mögen kommen, es sey dann, daß wir
neu gebohren werden: So gibt er uns eine ge-
wisse anzeigung, daß unsere natur durchaus
verkehrt und vermaledeyt sey: Und vermah-
net uns derhalben hiemit, daß wir uns für
GOtt demüthigen, und ein mißfallen haben
sollen an uns selbst, und bereitet uns also
seine gnad zu begehren, durch welche alle
unsereboßheit und vermaledeyung unserer al-
te natur abgetilget werde. Dann wir der
gnaden GOttes nicht fähig seynd, es sey
bann, daß zuvor alles vertrauen auf unser
eigen vermögen, weißheit und gerechtigkeit,
aus unfern hertzen genommen sey, ja auch,
bis daß wir alles, was in uns ist, gantz und
gar verdammen.

Nachdem uns aber Christus unser elend
also für die äugen gestellt, so tröstet er uns
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auch vielmehr durch seine barmhertzigkeit, in-
dem er uns und unfern kindern verheisset, daß
er uns von allen unfern fänden waschen, das
ist, uns dieselben von wegen seines blutver-
giessens nicht zurechnen, auch unsere natur
wieder zu seinem ebenbild durch seinen Heili-
gen Geist erneueren wolle: Und solche Ver-
heissung unserm schwachen glauben zu bestät-
igen, und an unserm leibe zu versiegeln, hat
er befohlen, daß wir in dem nahmen GOttes
des Vaters, des Sohns und des heiligen Gei-
stes, sollen getauft werden.

D erhalben zum ersten, da er wil, daß wir
mit wasser in dem nahmen desVaters getauft
werden, bezeuget er uns gleich als mit einem
sichtbaren eyd all unser lebenlang, daß GOtt
unser und unsers iaamens Vater seyn wolle,
uns mit aller nothdurft leibs und der seelen
versorgen, und alles Übels uns zu gut wenden:
Dieweil alle creaturen von wegen des bunds,
so wir mit GOtt haben, uns nicht schaden kön-
nen, sondern zu unserm heyl dienen müssen.

Zum andern, indem wir in dem namenGOt-
tes des Sohns getauft werden, verspricht er
uns, daß alles, was der Sohn GOttes gethaa
und gelitten hat, unsereigen seye: Also, daß er
unser und unsererkinder Heyland sty, uns nur
seiner heilsamen gnadensalbe, und durch seine
heilige empfängniß, gevurt, leyden und ster-
ben von aller Unreinigkeit und fände erlöset

Habh-
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habe, und all unfern fluch und vermaledeyung
ans creutz genagelt, dieselbige mit seinem blut
abgewaschen, und mit ihm begraben habe, und
also uns von der höllischen pein erlediget, auf
daß er uns durch seine auferftehung und him-

< melfahrt mit seiner gerechtigkeit bekleide, und
jetzt für dem himmlischen Vater vertrette,
und am jüngsten gericht heilig und ohne ma-
cke! für das angesicht des Vaters darstelle.

Zum dritten, da wir in dem nahmen des
heiligen Geistes getauft werden, wird uns
verheissen, daß der heil-ge Geist unser und un-
serer Ander lehrer undtrösterin ewigkeit seyrr
werde, uns zu wahren gliedern des leibs IE-
su Christi mache, aufdaß wir an Christo und
allen seinen güthern, samt allen gliedern der
christlichen Archen gemeinschaft Haber», also,
daß unserer fänden in ewigkeit nicht mehr ge-
dacht, auch die fände und schwachheit, die
äwnns noch übrig bleibet, je länger je mehr
getödtet, und in uns ein neues leben anfan-
gen, und endlich in der seeligen auferftehung
(da diß unserfleisch dem herrlichen leib Christi
gleichförmigseyn wird) in uns vollkommlich
offenbahret werden sol.

Nachdem aber in einem jedenbunde beyde
theile sich verpflichten, so verheissen auch wir
GOtt dem Vater, Sohn und heiligen Geist,
daß wir durch seine gnade ihn allein für un-
fern einigen, wahren und lebendigen GOlt
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Form zu taufen. 65
erkennen und bekennen, ihn allein in aller
noch anruffen, und als gehorsame kinder le-
benwollen, wie diese neue gebührt erfordert,
welche in diesen zweyen stucken stehet: Erst-
lich, daß wir aus wahrer reu und leid über
unsere sünd, all unsere Vernunft und lüste
verleugnen, und dem willen GOttes unter-
werfen, und alle sündvon hertzen hassen und
fliehen: Darnach auch, daß wir anheben lüft
und liebe zu haben nach dem wort GOttes, in
aller Heiligkeit und gerechtigkeit zu leben.

Wann wir aber unterweilen aus schwach-
Heit in fänden fallen, so sollen wir doch darin-
nen nicht bleiben liegen noch verzagen, oder
durch einige andere mittel, dann durch Chri-
stum Vergebung der fänden suchen, sondern
allezeit durch unfern tauf erinnert werden,
davon abzustehen, und veftiglich zu vertrauen,
daß derselben um des blutvergiessens Christi
willen für GOtt nimmermehr solle gedacht
werden. Sintemahl uns die heilige tauf ein
ungezweifelt zeugnüß ist, daß wir einen ewi-
gen bund mit GOtt haben, und in dem leben-
digen brunnen der ewigen barmhertzigkeit
des Vaters und des allerheiligsten leyvens
und sterbens JEsu Christi durch die kraft des
heiligen Geistes getauft seyn.

Wiewol aber unsere kindlein diese gemeldte
Ursachen und geheimniß noch nicht verstehen,
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vom heiligen taufkeines Weges ausgeschlossen
werden, dieweil sie von GOtt zu seinem bum
de berufen sind, den GOtt mit Abraham,
dem Vater aller gläubigen, und seinem saa-
men, und also auch mit uns und unfern kin/
dern gemacht hat, Jchwil, spricht der HErr,
aufrichten meinen bund zwischen mir und
dir, und deinem saamen nach dir, bey ihren
nachkommen, daß es ein ewiger bund sey, al-
so, daß ich dein GOtt sey, und deines säu-
mens nach dir.

Nun ist aber unser HErr JEsus Christus
in die Welt kommen, nicht die gnade seines
himmlischen Vaters zu schmälern, sondern
vielmehr den gnadembund, so zuvor im volck
Israel eingeschlossen war, durch die gantze
wett auszubreiten, und hat an statt der be-
schneidung den heiligen tauf zum Wahrzeichen
und siegel dieses bunds uns und unfern kin»
dern verordnet, wie der heilige apostel Petrus
solche bestättigung des bunds ausdrücklich
lehret in den geschichten der apostel ims. cap.
da er spricht: Thut büß, und laß sich ein je-
der taufen aufden nahmen IEsu Christi zur
Vergebung der fänden, so werdet ihr empfan-
gen die gäbe des heiligen Geistes. Dann euer
undeurer kindsr ist diese Verheissung, und al-
ler die ferne sind, welche GOtt unser HErr
herzu ruffen wird. Darzu heisset auch der
HERR Christus selbst die unmündigen kmd-
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Form zu taufen. 67
lein zu sich bringen, und spricht ihnen mit
tvorten und wercken das Himmelreich zu, wie
Marci am io. geschrieben stehet. Zu der zeit
brachten sie die kindlein zu JEsu, daß erste
anrührete ,die jünger aber fuhren die an, die
sie trugen. Da es aber IEsus sähe, ward
er unwillig, und sprach zu ihnen: Lasset die
kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen
nicht, dann solchen ist das reich GOttes: War-
lich ich sage euch, wer das reich GSttes nicht
empfähet als ein kindlein, derwirdnicht hin-
ein kommen: Und hertzete sie, und legte die
Hände auf sie, und segnete sie. Aus diesen
Worten ist offenbar, daß auch unsere kinder
im reich und im bunde GOttes sind, und der-
halben auch die tauf, als das siegel des bundes
empfangen sollen, ob sie schon die geheimniß
destaufs, altersbalben, nochnichtverftehen:
Gleich wie die kin ölein vonJEsu Christo selbst
mitworten und wercken gesegnet seyn, und in
der alten kirchen am achten tag beschnitten
worden, wiewol sie den fegen des HErrn, wie
auch die geheimniß der beschneidung noch
nicht verstunden.

Derhalben so laßt MS GOtt also anruffctt.
W allmächtiger, ewiger GOtt, derduhast
8U durch die sündfluth, nach deinem gestren-
gen urtheil, die ungläubige und unbußfertige
welt gestraft, und den gläubigen Noe selb acht
aus deiner grossen barmhertzigkeit erhalten ,

E 2 und



der Jun
lato, ge
abgesties
wieder c
fahren g
tes des c
kommen
die todte

lige, all
meinscha
den, au
ges leber

Begel
an die v
welche r
daß er n
samens
glied, d
und die v
pfahe?

Hie ist
gnug

Und ale
nenn
sprec

N.Jl
desVat
Geistes.

68 Form zu taufen.-
und den verstockten Pharao mit allem seinem
volck im rochen meer ertrencket, dein volck
Israel aber truckens fuß hindurch geführet,
durch welches dieser taufbedeutet ward: Wie
bitten dich durch deine grundlose barmhertzigr
keit, duwolleft dißdeinkind (oder diese deine
kinder) gnädiglich ansehen, und durch deinen
heiligen Geist deinen Sohn IEsu Christo ein-
leiben, daß es mit ihm in seinem tode begra-
ben werde, mit ihm auch auferstehe meinem
neuen leben, indem es sein creutz ihm täglich
nachfolgend frölich trage, ihm anhange mit
wahrem glauben, steifer hofnung und in-
brünstiger liebe: Daß es dieses leben, das
doch nichts anders ist, denn ein tod, umba-
uet willen getrost verlassen möge, und am
jüngsten tag für dem achter-stuhl Christi
deines Sohns unerschrocken erscheine, durch
denselben unser» HErren IEsum Christum
deinen Sohn, der mit dir und dem heiligen
Geist ein einiger GOtt, lebt und regiert in
ewigkeit, Amen.

Bekennet auch mit mir die articul unsers
alten, allgemeinen, ungezweifelten christli-
chen glaubens, darauf dis kind getauft wird.
ZMch glaube in GOttVater, den allmächti-
tW gen, schöpfer Himmels und der erden.

Und in IEsum Christum seinen eingebohr-
nen Sohn, unfern HErren, der empfangen
ist vom heiligen Geist, gebohren aus Maria

der
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Form zu taufen. 69
der Jungfrauen, gelitten unter Pontio Pi-
lato, gecreutziget, gestorben und begraben,
abgestiegen zu der Höllen, am dritten tage
wieder auferstanden von den todten, aufge-
fahren gen Himmel, Met zu der rechten GOt-
tes des allmächtigen Vaters, von dannen er
kommen wird, zu richten die lebendigen und
die todten.

Ich glaube in den heiligen Geist, eine hei-
lige , allgemeine, christliche kirche, die ge-
meinschaft der heiligen, Vergebung der sun-
den, auferftehung des fleisches, und ein ewi-
ges leben, Amen.

Begehret ihr denn aus wahrem glauben
an die Verheissung GOttes in Jesu Christo,
welche uns und unfern kindern gegeben ist,
daß er nicht allein unser, sondern auch unsers
samens GOtt seyn wolle, bis ins taufend
glied, daß dieses kind darauf getauft werde,
und die Versieglung der kindschaft GOttes em-
pfahe?

Antwortet:: Ja.
Hie ist unvorinöthen das find aufzuwickeln, sondern

gnug, daß ihm das Haupt entblößet werde.
Und alsdann sage der kirchendiener, daß sie das kind

nennen, und darnach begiesse ers mit wasser, und
spreche:

N. Ich taufe dick in dem nahmen GOttes
des Vaters, des Sohns, und des heiligen

Geistes. ,E Z Danck.



7o Form zu taufen.
Dancksagung.

Lasst uns GOtt dem HErrn danckctt.
«allmächtiger barmhertziger GOtt und Va-

ter, wir sagen dir lob und dank, daß
-u uns und unfern Andern durch das blut dei-
nes lieben Sohns JEsu Christi alle unsere
fänden verziehen, und uns durch seinen heili-
gen Geist zu gliedern deines eingebohrnen
Sohnes, und also zu deinen Andern angenom-
men haft, und diß alles uns mit dem heiligen
tauf versiegelt und bekräftiget: Wir bitten
dich auch durch denselbigen deinen lieben
Sohn, daß du diß And (oder diese Ander) mit
deinem heiligen Geist allezeit wollest regieren,
aufdaßes christlich und gottseelig auferzogen
werde, und in dem HErrn JEsu Christo
wachse und zunehme, auf daß es deine Vä-
terliche güte und barmhertzigkeit, die du ihm
und uns allen bewiesen haft, bekennen, und in
aller gerechtigkeit unter unserm einigen Leh-
rer, König undHohenpriefterChriftoJEsu le-
ben und ritterlich wider die fände, den teufel
und sein gantzes reich streiten und siegen mö-
ge, dich und deinen Sohn JEsum Christum,
samt dem heiligen Geist, den einigen und wah-
ren GOtt, ewiglich zu loben und zu preisen,
Amen.
<^hr geliebten in dem HErrn JEsu Christo,

dieweil ihr euch dieses kindes angenommen
habtt
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Form zu taufen.71
habt, so gedenckt, daß unser GOtt ein wahr-
haftiger GOtt ist, und will, daß wirihm in
der Wahrheit dienen: Und derhalben soll ihr
freunde und verwandten, insonderheit aber
Väter und gevattern allen fieiß anwenden, daß
dißkind in rechter erkäntniß und forcht GOt-
tes, laut der articul des christlichen glaubens,
und der lehre, welchevon GOtt aus dem Him-
mel offenbahret, und im alten und neuen testa-
mentbegriffen ist, dem HErren Christo auf-
erzogen werde, und wenn es zum verstand
kommt, ermahnen, daß es durch empfahung
dieses göttlichen bundzeichens und siegels des
heiligen Laufs, öffentlich für dem angestcht
GOltes, seinen heiligen engeln und christli-
cher gemein, dem teufel und der Welt mit al-
len ihren wercken und lüsten abgesagt, und
sich dem HErren ergeben und verpflichtet ha-
be, ihm sein gantzes lebenlang in aller heilig-
keitund gehorsam seines heiligen evangelions
zu dienen. Das verleyhe euch und ihme der
ewige Vater unsers HErrn JEsu Christi,
Amen.

Fürbereitung zum heiligen Abend-
mahl.

ANieweil uns das wort GOttes diese drey
HSA stück fürhält: Erstlich, unsere sünden.

Zum andern, unsere erlösung. Zum
dritten, die danckbarkeit,sowir GOtt darge-

E 4 gen



72—Fürbereitung
gen schuldig sind: So stelle ihm ein jeder für
die äugen die summa der gebottGOttes, nem-
lich, du solt lieben GOtt deinen HErren von
gantzemhertzen, von gantzer fielen, vongan-
tzemgemüth, und allen kräften, und deinen
nechften als dich selbst: In welcher uns der
Wille GOttes fürgehalten wird. Dagegen
auch, nachdem wir deren stücken nie keines ge-
halten, wird uns unsere finde und elend, end-
lich auch die ewige verdammnifi, als in einem
spiegel fürgeftellt. Berhalben frage ich euch
fürs erste, ob ihr mit mir solches für dem an-
gesicht GOttesbekennet, und derwegeneuch '
selbst mißfallet, und euch dürstet nach der ge-
rechtigkeit und gnaden JEsu Christi?

Anrwork: Ja.
Zumandern, glaubt ihr auch, daß GOtt

nicht allein barmhertzig, sondern auch gerecht
sey, der die finde nicht ungestraft will lassen
hingehen, und (weil alle creaturen solche straf
für unsnichthätten mögen ertragen) daß der
einige Sohn GOttes aus barmhertzigkeit des
Vaters in diese Welt gesandt sey, wahren
menschlichen leib und seel an sich genommen,
auf daß er an demselbigen unserm fleisch und
blut die straf und zorn GOttes, so wir ver-
dient hätten, 'füruns trüge, und daß, laut
der gewissen Verheissung des evangeliums,die-
se vollkommene bezahlung des Sohns GOt-
tes fürunsere find, einem jeden insonderheit,
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_zum heiligen Abendmahl, yz
der sie mit hertzlichem vertrauen annimmt, zu
eigen geichenckt sey, und daß ein jeder für sich
selbst Vergebung seiner sändenhade, so gewiß,
als wenn er nie keine sünd begangen noch ge-
habt hätte: Wird auch forthin für GOtt so
gerecht und heilig gehalten, als hätte er selbst
alle gerechtigkeit vollbracht, die JEsus Chri-
stus sein Heyland für ihn geleistet, und ihm
ohn allen feinen verdienst, aus gnaden, ge-
schenckthat, unangesehen, daß er desselben al-
les unwürdig ist, und daß noch viel schwach-
heiten in ihm seyn, dannoch dieselbige alle mit
dem leyden und gehorsam IEsu Christi be-
deckt seyn, bis sie endlich gar hinweg genom-
men werden.

Ferners,daß auch Christus einem jeden un-
ter euch, insonderheit diese erlösung, so er ihm
einmahl im heiligen tauf versprochen und ge-
schenckthat, jetzund wiederum mit seinem hei-
ligen abendmahhals mitgewissen briefen und
siegeln, durch die wirckung des heiligen Gei-
stes,in seinem hertzen also beveftiget: Erstlich,
daß seyn leib für ihn so gewiß am creutz ge-
opfert, und sein blut für ihn vergossen sey, als
er mit seinen äugen sichet, daß das brod, wel-
ches der HERR seinen leib nennet,ihm gebro-
chen, und der kelch der dancksagung ihm mit-
getbeilet wird. Und zum andern, daß der
HErr Christus selbst sein hungriges und zer-
schlagenes Hertz und matte seele durch ww-

E5 ckung



74 Fürbereitung.
ckungdes heiligen Geistes, mit seinem gecreu-
tzigten leib und vergossenen blut,so gewiß zum
ewigen leben speise und träncke, als er aus der
Hand des dieners empfähet und mündlich iffet
und trincket vom heiligen brod und kelch des
HErrn zu seiner gedachtniß: Und daßder-
Halben das leyden und sterben Christi so gewiß
fein eigen sey, als wenn er selbst an seinem eig-
nen leib alles gelitten hätte das der HErr an
seinem gebenedeyten leib für ihn gelitten hat,
wie denn um dieses rrofts willen der HErr
JEsus sein heilig nachtmahl hat zu feiner ge-
dächtniß eingesetzt, auf daß wir es mit hertzli-
chec dancksagung und freuden halten, bis daß
er in den wolcken kommen wird, und uns von
dem creutz, das wir in diesem jammerthal ihin
gedultig sollen nachtragen, vollkommentlich
errette, und in das ewige reich seines Vaters
mit leib und seel zu ihm nehme« Ist dieses
euerglaube?

Antwort: Ja.
Zumdritten, erforsche auch ein jeder sein

Hertz, ob er sich auch begehre demHErrn Chri-
sto sein gantzes lebenlang danckbar zu erzei-
gen?Ob erauch allem neid, haß und bitterkeit
von hertzen abgesagt und seinem nechften ver-
ziehen hab, wie auch der HErr JEsus uns ar-
men sündern viel tausendmal mehr verzie-
hen hat? Ob er auch allem fluchen, unzüchti-
gen Worten und wercken, fressen und sausten,
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zum heiligen Abendmahl. 75
und andern fänden also von hertzen feind sey,
daß er dreselbrgen durch GOttes gnad hinfüy-
rosem lebenlang nicht mehrzuthun, verglich
hie für dem angesicht des HERREN ihm
fürnehme?Iftdieseseuerchriftlicherfürsatz?

Annvorr: Ja-
Alle die nun in ihrem hertzen diß befinden,

die sollen nicht zweifeln, daß sie durch das hei-
lige leiden und sterben Christi, Vergebung aller
ihrer fänden schon haben, und gewißlich behal-
ten, so lang sie in diesem fürnehmen beharren,
unangesehen, daß noch viele übrige schwach-
Heiten in ihnen sind, welche doch mit demselbi-
gen leyden und sterben IEsu Christi bedecket
sind. Darauf spreche ein jeder, der solches
von hertzen begehret, Amen.

Kniet nieder und betet wie uns der HERR gelehret
hat: Unser Vater, rc.

Nach dem Gebet spreche der Kirchendiener:
<7>er GOTT des friedens heilige euch gantz

und gar,und euer gantzer geist, seel und
leib, werde unsträflich bis auf diezukunft um
fers HErr IEsu Christi behalten. Getreu
ist, der euch rufet, der wird es auch thun.
Ihr geliebte in dem HErrn, dieweil wir in den Ge-

botten GL)ttes gleich als in einem Spiegel sehen,
wie groß und vielfältig unsere Sünden seynd, durch
welche wir zeitliche und ewige Straf verdienen, so

i lasser uns dieselbe von Herzen unsrem getreuen
GOtt und Vater bekennen, sprecht derhalben mit

mir also: Ich



76 Fürbereitung
^Mch armer Sünder bekenne für dir, mei-

nem GOtt und Schöpfer, daß ich lei-
der schwerlich und mannigfaltig wider dich
gesündiget habe, nicht allem mit äusserlichen
groben Sünden, sondern vielmehr mit in-
nerlicher angebohrner Blindheit, Unglau-
ben, Zweiffelung, Kleinmüthigkeit. Unge-
duld, Hoffart, bösem Geitz, heimlichen Neid,
Haß undMißgunffauch andern bösenTücken
wie du mein HErr und GOtt an mir erken-
nest, und ich leider nicht gnugfam erkennen
kan, die reuen mich, und seynd mir leyd,
und begehre von Herzen Gnad, durch deinen
lieben Sohn JEsum Christum.
Darauf soll er den Gläubigen die Vergebung der

Sünden, und den Unbußfettigen das Urrheil GOt-
tes verkündigen, und also sprechen:
Nun höret an den gewissen Trost der Gna-

den GOttes, welche er allen Gläubigen in
seinem Evangelio verheisset:

Also spricht der HErr Christus Job. z.
Also hat GOtt die Welt geliebet, daß er

seinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß Al-
le, die an ihm glauben, nicht verlohren wer-
den^ sondern das ewige Leben haben-

So viel nun euer seynd, die an ihnen selbst,
und an ihren Sünden einen Mißfallen ha-
ben, und vertrauen- daß sie ihnen durch den
Verdienst JEsu Christi allein, ganz und gar
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zum heiligenAbendmahl. 77
vergeben seynd, und den Fürsatz haben, Län-
ger je mehr von Sünden abzuftehen, und dem
HErrn in wahrer Heiligkeit und Gerechtig-
keit zu dienen, denselbigensdieweil sie glauben
in den Sohn des lebendigen GOttes) verkün-
dige ich aus dem Befehl GOttes, daß sie von
allen ihren Sünden (wie er in seinem heiligen
Evangelio verheißt) in dem Himmel entbsin-
den seynd , durch die vollkommene Gnug-
thuung des allerheiligsten Leidens und Ster-
bens unsers HErrn IEsu Christi, Amen.

So viel auch unter euch seynd, die noch
einen Gefallen haben an ihren Sünden und
Schanden, oder in Sünden wider ihr Ge-
wissen beharren, denselbigen verkündige aus
Befehl GOttes, daß der Zorn und das Ur-
theil GOttes über ihnen bleibet, und daß alle
ihre Sünden im Himmel behalten seynd, und
sie von der ewigen Verdammnis? nicht ent-
bunden mögen werden, bis sie sich bekehren.

Nachdem wir nun nicht Meisseln, wir
und unser Gebät sey durch das Leiden IEsu
Christi geheiliget, und GOtt angenehm, so
last uns ihn von Herzen anrufen, und also
sprechen:

Unser Vater rc.

Form das heilige Abendmahl zu
halten.

Whr geliebten in dem HErrn IEsu Chri-
M fto, höret an die Worte der einsetzung des

heilt-



78_Form das heilige
Heiligen abendmahls unsers HErrn JEsu
Christi, welche uns beschreibet der heilige apo-
stel Paulus in der ersten epistel an dieCorint.
am n cap. Ich habe es von dem HERREN
empfangen, das ich euch gegeben habe: Denn
der HErrIEsus,in der nacht,da er verrathen
ward, nahm er das brod, dancket, und brachs,
undsprach: Nehmet, esset, das ist mein leib,
der für euch gebrochen wird, solches thut zu
meiner gedächtniß. Desselbigen gleichen auch
den kelch nach dem abendmahl, und sprach:
Dieser kelch ist das neue testament in meinem
blut, solches thut, so oft ihrs trincket zu meiner
gedächtniß. Dann so oft ihr von diesem brod
esset, und von diesem kelch trincket, sott ihr des
HErren tod verkündigen,bis daß er kommt,
welcher nun unwürdig von diesem brod isset,
vdervon demkelch des HERRNtrincket,der
ist schuldig an dem leib und blut des HErren:
Der mensch prüfe sich aber selbst, und also esse
ervon diesem brod,und trincke von diesemkelch.
Denn welcher unwürdig isset und trincket, der
issetund trincket ihm selber dasgericht, damit
daß er nicht unterscheidet den leib desHErren.

Auf daß wir nun zu unserm tröst des HEr-
ren nachtmahl mögen halten, istuns vor allen
dingen vonnöthen, daß wir uns zuvor recht
prüfen. Zum andern, daß wir es dahin rich-
ten, dazu es der H ErrChristus verordnet hat,
nemlich zu seiner gedächtniß. ,
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Abendmahl zu halten. 74
Die wahre Prüfung unser selbst stehet in die^

sen dreyen stücken: Zum ersten bedencke ein je-
der bey sich selbst seine sünde undvermaledey-
ung,aufdaßerihmselbstmißfalle,undsichfür
Gott demüthige, dieweil derzornGottes wi-
der die sünde also groß ist, baßerdieselbige, ehe
dann er sie ungestraft ließ hingehen, an seinem
lieben Sohn JEsu Christo mit dem bitter»
und schmähligen tobt des creutzes gestrafft hak.

Zum andern, erforsche ein jeder sein Hertz,
ob er auch dieser gewissen Verheissung GOttes
glaube, daß ihm alle seine fänden allein um
des leydens und sterbens JEsu Christi willen
vergeben sind, und die vollkommene gerechtig-
keitChrifti ihme als sein eigen zugerechnet und
geschencket sey, als wann er selbst in eigner
person für alle seine sünde bezahlet, und alle
gerechtigkeit erfüllet hätte.

Zum dritten erforsche ein jeder sein gewis-
sen, ob er auch gesinnet sey forthin mit seinem
gantzem lebenGOtt dem HErrn sich danckbar
zu erzeigen, und jur dem angesicht GOttes
aufrichtig zu wandeln? Ob er auch ohne aleiß-
uerey, aller feindschaft, neid und haß von
hertzen absage, und einen ernstlichen fürsatz
habe, hernachmals in wahrer lieb und eimg-
keit mit seinem nechsten zu leben?

Die nun also gesinnet seyn, die wu GOtk
gewißlich zu gnaden annehmen, und für wür-
dige tisch-genossen seines Sohns JEsuChnstr

erkennen Bargen
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Bargegen aber, die dieses zeugniß in ih-

ren Herzen nicht empfinden, die essen und trin-
cken ihnen selbst das geeicht. Berhalben wir
auch nach dem befehlChristi, und des apostels
Pauli, alle die sich mit nachfolgenden lästern
behaftet wissen, von dem tisch des HErren ab-
mahnen, und ihnen verkündigen, daß sie kein
tbeil am reich Christihaben, als da sind, alle
abgöttische, alle, so verstorbene heiligen, en-
gel, oder andere creaturen anruffen, die bil-
der verehren, alle Zauberer und Wahrsager,
die Vieh und leute samt andern dingen segnen,
und die solchem segen glauben geben, alle Ver-
ächter GOttes und seines Worts, und der hei-
ligen sacramenten, alle gotteslästerer, alle,
die spaltung und meuterey in kirchen und
weltlichem regiment begehren anzurichten,al-
le meyneidige, alle, die ihren eltern und obrig-
keitenungehorsam sind, alle todtschläger, bal-
ger, Haderer, die in neid und haß wider ih-
ren nechsten leben, alle ehebrecher, hurer voll-
säufer, diebe, Wucherer, räuber, spieler, gei-
tzige, und alle die, so ein ärgerliches leben füh-
ren. Diese alle, so lang sie in solchen lästern
beharren, sollen gedencken, und sich dieser
speiß, welche Christus allein seinen gläubigen
verordnet hat, enthalten, auf daß nicht ihr
gerichtund verdammniß desto schwererwerde.

Biß aber wird uns nicht fürgehalten, lie-
ben Christen, die zerschlagenehertzen der gläu-
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Abendmahl zu halten. 8r
bigen kleinmütig zu machen, alsobniemand
zum abendmchl des HErren gehen mögte,
dann die ohne alle fänden wären. Dann wir
kommen nicht zu diesem abendmchl,damit zu
bezeugen, daß wir vollkomen und gerechtsind
in uns selbst, sondern dargegen, weil wir unser
leben ausserhalb uns in Christo suchen, beken-
nen wir, daß wir mitten in dem tode liegen.
Derhalben wiewol wir noch viel gebrechen
und elends in uns befinden, als da ist, daß wir
nichtemenvollkommenen glauben haben, daß
wir uns auch nicht mit solchem eifer GOtt zu
dienen begeben, wie auch wir zu thun schuldig
seyn,sondern täglichmitder schwachheitunsers
glaubens und bösen lüsten unsers fleisches Ha-
ven zu streiten: Nicht desto weniger,weil durch
die gnade des heiligenGeiftes solche gebrechen
uns vonhertzen leid sind, und wir hertzlich be-
gehren unserm Unglauben widerstand zu thun,
und nach allen gebottenGOttes zu leben: Sol-
len wir gewiß und sicher seyn, daß keine fände
noch schwachheit/so nochwider unfern willenin
uns übrig ist, hindern kan, daß uns GOtt nicht
zu gnaden annehme, und also dieser himlischen
speiß und tranck würdig und theilhaftig mache.

Zum andern, so laßt uns auch nun betrach-
ten, worzu uns derHErr sein abendmahlhabe
eingesetzt, nemlich, daß wir solches thun zu
seiner gedächtniß.

Also sollen wir aber seiner darbey gedencken:
L Erst-
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Erstlich, daß wir gäntzlich in unfern hertzen
vertrauen, daß unser HErr JEsus Christus,
lautberverheissung/welcheden ertz Vätern von
anbegin geschehen, vom Vater in oiese Welt ge-
sandt sey, unser fleisch und blut anstch genom-
men, den zorn GOttes, unter dem wir ewig-
lich hätten müssen versincken,von anfang sei-
ner Menschwerdung, bis zum ende seines le-
bens auferden für uns getragen, und allen ge-
horsam des göttlichen gesetzes und gerechtig-
keit für uns erfüllet, fürnehmlich da ihm der
last unserer fänden und des zornsGOttes, den
blutigen schweiß im garten ausgedruckt hat,da
er ist gebunden worden, aufdaß er uns entbän-
de,darnach unzehliche schmach erlitten,aufdaß
wir nimmer zu schänden würden, unschuldig
zum todt verurtheilet, aufdaß wir für dem ge-
richt GOttes freygesprochen würden,ja seinen
gebenedeyten leib ans creutz lassen nageln, auf
daß er die Handschrift unsrer fänden daran na-
gelt^ und hat also die vermaledeyung von uns
aufstch geladen,auf daß er uns mit seiner bene-
deyung erfüllete,und hat sich aeniedriget bis in
die allertiefeste schmach und höllische angst leibs
undder seelen am stammen des creutzes, da er
schrie mit lauter stimme: Mein GOtt! mein
GOtt! warum hast du mich verlaßen? Aufdaß
wir zu GOtt genommen, und nimmermehr
von ihm verlassen würden. Endlich mit seinem
todt und blutvergiessen das neue und ewige te-
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Abendmahl zu halten. 8 z
AmMnt/ den bund der gnaden undversöhnung
beschlossen, wie er gesagt hat: Es ist vollbracht.
, Damrt wir aber verglich glauben, das wir
,n diesen gnaden-bund gehören: Nahm der
HErr JEsus in seinem letzten abendmahl das
brod, dancket, brachs, gabs seinen jüngern,
und sprach: Nehmet hin, und esset.das ist mein
leib,derfür euch gegeben wird,das thutzu mei-
ner gedächtniß : Desselbigen gleichen nach dem
abendmahl nahm er den kelch, saget danck, und
sprach: Nehmet hin und trincket alle daraus,
dieser kelch ist das neue teftament in meinem
blut, das für euch und jur viele vergossen wird,
zuvergebung der fänden: Solchesthut sooft
ihrs trincket, zu meinergedächtniß. Das ist,so
oft ihr von diesem brod esset, und von diesem
kelch trincket, solt ihr dardurch als durch ein ge-
wisses gedächtniß und pfänd erinnert und ver-
sichert werden dieser meiner hertzlichen lieb
und treu gegen euch, daß ich für euch, die ihr
sonst des ewigen tods hättet müssen sterben,
meine» leib am stamme des creutzes in den tod
gebe, und mein blutvergiesse, und eure hunge-
rige und dürftige seelen mit demselben meinem
gecreutzigten lerb, und vergossenem blut, zum
ewigen leben speise und träncke, so gewlß als ei-
nem jeden dieses brod für seinen äugen gebro-
chen, Md dieser kelch ihm gegeben wird, und
ihr dieselbigen zu meiner gedächtniß mit eurem
munde esset und trincket-
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Aus dieser einfatzung des heiligen abend-

mahls unsers HErrn JEsu Christi sehen wir,
daß er unfern glauben und vertrauen auf sein
vollkommen opfer, einmahl am creutz gesche-
hen, als auf den einigen gründ und fundament
unser seligkeit, weiset, da er unfern hungerigen
und dürftigen seelen zur wahren speiß und
tranck des ewigen lebens worden ist. Denn
durch seinen tod hat er die ursach unsers ewigen
Hungers und kummers,nemlich die fände, hin-
weg genommen,und uns den lebendigmachen-
den Geist erworben, aufdaß wir durch densel-
bigen Geist, der in Christo,als dem Haupt, und
in uns, als seinen gliedern, wohnet, wahre ge-
meinschaft mit ihm hätten, und aller seiner gü-
ther, ewigen lebens, gerechtigkeit und Herrlich-
keit theilhaftig würden.

Darnach, daß wir auch durch denselbenGeift
untereinander, als glieder eines leibs, in wah-
rer brüderlichen liebe verbunden würden, wie
der heilige Apostel spricht: Ein brod ist es, so
sind wir viel ein leib, dieweil wir alle eines
brods theilhaftig find. Denn wie aus vielen
körnlein ein mehl gemahlen,und ein brod geba-
cken Wird, und aus vielen beerlein zusammen
gekeltert, ein wein und tranck fleußt, und sich
ineinander menget:Also sotten wir alle,so durch
wahren glauben Christo eingeleibt seyn, durch
brüderliche liebe um Christi unsers liebenHey-
lands willen,der uns zuvor so hoch geliebethat,
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Musammen ein leib seyn, und solches nicht al-
lein mit Worten, sondern mit der that gegenein-
ander beweisen. Bas helfe uns der allmäch-
tige, barmhertzige GOtt und Vater unsers
HErren JEsu Christi, durch seinen heiligen
Geist, Amen.

Last »ns beten.
Warmherhtzer GOtt und Vater, wir bitten

dich, daßou in diesem abendmahl, in wel-
chem wir begehen die herrliche gedächtniß des
bittern tods deines liebenSohnsIEsuChrifti,
durch deinen heiligen Geist in unfern hertzen
woüeftwircken, daß wir uns mitwahrem ver-
trauen deinemSohn JEsu Christo jelängerje
mehr ergeben, auf daß unsere mühselige und
zerschlagene hertzen, mit seinem wahren leib
und blut, ja mit ihm wahren GOtt und Men-
schen, dem ewigen bnnmelbrod,durchdiekraft
desheiligenGeiftesgespeisetunderquicket wer-
den, aufdaß wir nicht mehr in unfern jünden,
sondern er in uns, und wir in ihm leben, und
wahrhaftig des neuen und ewigen testaments
und bunds der gnaden also theilhaftig seyn,daß
wir nicht zweifeln, daß du ewiglich unser gnä-
diger Vater seyn wollest, uns unsere fänden
nimmermehr zurechnen, und uns in allem an
leib und seel versorgen, wie deine liebe kinder
und erben. Verleyhe Ms auch demegnade,daß
wir getrost unser creutz aufuns nehmen, uns
selbst verleugnen , unfem Heyland bekennen,

F z und
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und in aller trübsal mit aufgerichtetem Haupt
unsers HErrenIEsuChristi aus dem Himmel
erwarten,der unsere sterbliche leichnam seinem
verklärten herlichen leib gleichförmig machen,
und uns zu ihm nehmen wird in ewigkeit,
Amen. Unser Vater, rc.

Wollest uns auch durch dis heilige abend-
mahl ftärcken in dem allgemeinen ungezwei-
felten christlichen glauben, von welchem wir
bekänntniß thun mit mund und hertzen, spre-
chende:
^ch glaube in GOtt Vater den allmächtigen,

Schöpfer Himmels und der erden.
Und in JEstun Christum,seinen eingebohr-

nen Sohn unfern HErren, der empfangen ist
von dem heiligen Geist, gebohren aus Maria
der jungfrauen, gelitten unter Pontio Pilato,
gecreutziget, gestorben und begraben, abgestie-
gen zu der Höllen, am dritten tage wreder auf-
erstanden von den todten, aufgefahren gen
Himmel, sitzet zu der rechten GOttes des all-
mächtigen Vaters, von dannen er kommen
wird zu richten die lebendigen und die todten.

Ich glaube in den heiligen Geist, eine Heilige
allgemeine christliche kirche, die gemeinschafft
der heiligen, Vergebung der fänden, auferste-
hung des fleisches, und ein ewiges leben.

Aufdaß wir nun mit dem wahren himmel-
brod Christo gespeiset werden, so laßt uns mit
unfern hertzen nicht an dem äusserlichen brod

und wein
glauben r
Christus
ten seines
diearttck!
und nich
durch die
nemleib!
getränckt
undtranl

Hi-soir
HEr,

Das!
schafft d<

Und der
spreck

Deckel
sagen,ist

Indem
canti
ter de
capit
alsd.
Esai,
werd
erbar

Nach vc

<>hrgel
der^

speiset hr



ige

heilige aU
nenW^

tv cheniU,
>herkE

W-Ksh in etviA

lallmächstzq
' erden.

^eneingebch
empfangen«
'n aus M
^ontioM,
lben^cheD
e Meder ch
-gefahreiiP
)ttesdes.1
i er komm
ddietodlen.

ft, eine HL
gemeinW
»en, auftrß

!.

hrenhimO
laßtunsniit

erlichen drei

lÄ.

Abendmahl Zu halten. 87
und wein haften, sondern unsere herßen und
glauben über sich in den Himmel erheben, da
Chnstus I Esus ist unser fürsprecher zur rech-
ten seines himmlischen Vaters,dahin uns auch
die artrckulunstrs christlichen glaubens weisen,
und nicht zweifeln, daß wrr so wahrhaftig
durch dlewirckung des heiligen Geistes mit ser-
nem leib und blut an unfern seelen gespeiset und
geträncket werden, als wir das heilige brod
und tranck zu seinergedächmiß empfangen.

Hie soldsrkirchendiencreinemjedenvon dem brod des
-Herren brechen, undih!ndarrei'chen,svrcchende:

Das brod, das wir brechen, ist die gemein-
schafft des leibes Christi.

Und der ander kirchsndiener ihm darreichen den kelch,
sprechende:

Der kelch der dancksagung, damitwir danck-
sagen, ist die gemeinschafft des bluts Christi.

Indem sol nach gelegenheit der menge der communi-
canten/ auch nach der gestalt einer jeden kirchen, un-
ter der communion entweder gesungen, oder etliche
capieel zu der gedächtniß des todts Christi dienlich,
als das 14. i f. 16. 17.18. Johannis, und f;.
Esaiä, gelesen werden, und mag hierin gebraucht
werden, welches jeder kirchen am füglichsten und
erbaulichsten ist.

Nach verrichteter communion soll der diener
sprechen:

<>Hr geliebten in dem HErrn, dieweil jetzunb
der HErr an seinem Lisch unsere seelen ge-

speiset hat, so lasset uns sämtlich mit bancksa-
F 4 gung
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gung seinen nahmen preisen, und spreche ein je-
de- in seinem hertzen also:
Msbe denHErrn meine fiele,und was in mir
«9 ist seinen heiligen nahmen: Lobe den HEr,
ren meine fiele,und vergißnicht was er dir guts
gethan hat: Der dir alle deine fänden vergibt,
und heilet alle deinegebrechen: Der dein leben
von dem verderben erlöset, der dich krönet mit
gnaden und barmhertzigkeit- Barmhertzig ist
oer.hErr,gedultig und von grosser güte: Er
Handelt nicht mit uns nach unfern fänden, und
vergilt uns nicht nach unser missethat: Denn so
hoch der Himmel über der erden ist, läßt er seine
gnade walten über die so ihn fürchten: So weit
als der aufgang der sonen ist vom niedergang,
also weit thut er unsere Übertretung von uns:
Wie sich ein vater über seine kindererbarmet,so
erbarmet sich der HErr, über die, so ihn fürch-
ten, welcher auch seines eigenen Sohns nicht
verschonet, sondern hat ihn für uns alle dahin
gegeben, und uns alles mit ihm geschencket.
Darum beweiset GOtt seine liebe gegen uns,
daß Christus für uns gestorben ist,da wir noch
sünder waren, so werden wir vielmehr durch
ihn behalten werden für dem zorn, nachdem
wir durch sein blut gerechtworden sind. Denn
so wir Gott versöhnet sind durch den tod seines
Sohns, da wir noch feinde waren, vielmehr
werden wir selig werden durch sein lebenmach-
dem wir ihm versöhnet sind: Darum sollmein
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Abendmahl zu halten. 89
mund und Hertz desHERRENlob verkündi-
gen von nun an bis in ewigkeit, Amen.

-Oder also:
Allmächtiger, barmhertziger GOtt und Va-

ter, wer dancken dir von gantzem hertzen,
daß du aus grundloser barmhertzigkeituns dei-
nen emgebohrnenSohn zum mittlerund opfer
für unsere fände, und zur speiß und tranck des
ewigen lebens geschencket haft, und giebeft uns
wahren glauben, dardurch wir solcher deiner
wolthaten theilhaftig werden, haft uns auch
zur ftärckung desselben deinen lieben Sohn,
JEsum Christum, sein heiliges abendmahl
emsetzen lassen: Wir bitten dich getreuer GOtt
und Vater, du wollest durch wirckung deines
Geistes, uns diese gedächtniß unsers HErren
IEsu Christi, und Verkündigung seines todes,
zu täglichem zunehmen in wahrem glauben,
und der seligen gemeinschafft Christi gedeyen
lassen: Durch denselbigen deinen lieben Sohn
JESUM Christum, Amen.

Form der Ehe-Einleitung.
Dieweil den ohelcutcn gemeiniglich vielerlei) widerwär«

tigkeitund creutz von wegen der fänden zukommen,
aufdaßN. undN. dieihrin G-Ottes nahmen euere ehe«
liche pflicht für der christlichen kirchen wollet bestätigen
lassen, in euerem hertzen versichert sepd der gewissen hulffe
GOttes in euerem creutz, so höret aus G-Ottes wort, wie
daß dereheliche stand ehrlich sev,undeineeinsatzungG-Ot-
tts/dieihm gefällt: Darum er auch die eheleut wil segnen

F und
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und ihnen beysiehen,die hmer aber und ehebrecher will er
rmheilen und strafen.

Und erstlich solt ihr wissen/daß GOtt unser Vater,
nachdem er Himmel und erden, und alles was drinnen ist,
erschaffen hat, den Menschen schufzu seinem ebenbild und
gleichniß, der ein Herr Ware über die thiere auferden, über
Die fische im meer, und über die Vögel des Himmels. Und
nachdem er den mann erschaffen hatte, sprach er: Es ist
nicht gut, daß der mensch allein sey, ich wil ihm eine
gehülfin machen, die um ihn sey. Da ließ GOtt der
-9Err einen tiefen schlaffallen aufAdam, und er ent«
schlief, und GOtt nahm seiner rippen eine, und schloß
dis stette zu mit fleisch: Und GOtt der HErr erschuf
«in weib aus der rippe, die er von dem Menschen nahm,
und brachte sie zu ihm. Da sprach der mensch: Das ist
«.inmah! dein von meinen deinen, und fleisch von meinem
fleisch, man wird sie nach dem mann heissen, darum,
daß sie vom mann genommen ist: Darum wird ein
niann seinen vater und mutter verlassen, und seinem wei-
be anhangen, und werden seyn zwey ein leib.

Derhalben solt ihr nicht zweifeln, der eheliche stand ge-
falle G-Ott demHErren, dieweil er dem Adam sem ehege-
niahl erschaffen und selbst zugeführet,und zum ehegemahl
gegeben hat, damit zu bezeugen, daß er noch heutiges ta-
ges einem jeden sein ehegsmahl gleich als mit seiner Hand
zuführe. Darum hat auch der-HErrIEsus Christus den
ehelichen stand also hoch geehret mit seiner gegenwärtig«
keit, geschenckund wunderzeichen zu Cana in Galiläa, da-
mit zu bezeigen, daß der eheliche stand sol ehrlich gehalten
werden bsy allen, und daß er den eheleuten seine hülfe und
beystand allezeit wil beweisen, auch wann man fichs
am wenigsten versieht.

Damit ihr dann in diesem stände gottselig leben möget,
so sollet ihr die Ursachen wissen, um deren willen G-Ott den
ehelichen stand hat eingesetzet. Dis
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Die erste ursach ist, daß einer dem andern treulich

helfe und beystehe in allen dingen, so zum zeitlichen und
ewigen leben gehören.

Die andere, daß sie, nachdem sie leibs-erben be-
kommen, dieselben in wahrer erkäntniß GOtteS ihm
zu ehren erziehen.

Die dritte, daß ein jeder alle unkeuschheit und böse
lüste vermeiden, und also mit gmem ruhigem gewissen
leben möge. Dann hurerey zu vermeiden, sol ein jeder
sein eigen weib haben, und ein jedes weib ihren eigenen
mann, daß also alle die zu ihren jähren kommen , und
die gäbe der keuschheit nicht haben, nach dem befehl
G-Ottes verpflichtet und schuldig seyn, sich in den ehe-
siand nach christlicher ordnung, mit vorwissen und wil-
len ihrer eltern oder Vormündern und freunden zu bege-
ben , auf daß der tempel G-Ottes, das ist, unser
leichnam, nicht verunreiniget werde. Dennso jemand
den tempel G-Ottcs zerstöret, den wird G-Ott zerstören.

Darnach solt ihr wissen, wie eins gegen dem andern
nach G-Ottes wort sich zu halten schuldig sey. Erstlich
solt ihr, der mann, wissen, daß euch G-Ott gesetzet
hat zum Haupt des weibes, auf daß ihr sie nach eurem
vermögen vernünstiglichleitet, unterweiset, tröstetund
beschützet, gleich wie das Haupt den leichnam regieret,
ja, gleich wie Christus das Haupt, weißheit/ trostund
beystand seiner gemeine ist: Ucber diß solt ihr euere
haußfrau lieben als euern eigenen leib, gleich wie Chri-
stus seine gemeine geliebet hat: Solt nicht bitter gegen
ihr seyn, sondern bey ihr wohnen mit vernunfft, und
dem weiblichen als dem schwächsten gcfnß seine ebr gs«
ben, als auch Miterben dergnaden des lebens, aufdaß
euer gebet nicht verbindect werde. Und nachdem der be-
fehl Gottes ist, daß der mann im schweiß seines ange-
sichts sein brod essen sol: So solt ihr treulich und fien--
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sig in eurem göttlichen beruff arbeiten, auf daß ihr euer
haußgesindmit G-Ott und ehren möget ernehren, und
auch etwas dem dürftigen mitzutheilen habet.

Herwiederum solt ihr, das weib, wissen, wie ihr
euch nach dem wort G-Ottes gegen eurem mann halten
sollet: Ihr solt euren ehelichen mann lieben, ehren und
fürchten,auch ihmgehorsamseyn in allen billigen dingen,
als eurem Herren, gleich wie der leib dem Haupt, und
die gemeine Christo unterthänigisi: Ihr solt Nichtherr«
scheu über euren mann, sondern still seyn: Dann Adam
ist am ersten gemacht, darnach Eva dem Adam zum
gehülfen. Und nach dem fall hat G-Ott zur Eva, und
in ihrer Person zum gantzen weiblichen geschlecht gespro-
chen: Dein will sol dem mann unterworffen seyn, und
er sol dein Herr seyn. Dieser ordnung G-Ottes solt ihr
nicht widerstreben, sondern vielmehr demgebsttG-Ot-
tes und dem exempel der heiligen weiber folgen, welche
G-Ott vertraueten, und waren ihren männern unter-
thänig, gleich wie Sara gehorsam gewest ihrem hauß-
Wirth Abraham, und nsnnete ihn ihren Herren Ihr
solt auch eurem mann in allen guten dingen behülflich
seyn, auf eure kinder und haußhaltung gute acht ha-
ben, in aller zücht und ehrbarkeit, ohne weltlichen
Pracht wandeln, auf daß ihr andern ein gut exempel
zur zücht gebet-

Derbalben ihr N-und N-nachdeck ihr erkennt habt,
wie GOtt den ehelichen stand hat eingesetzt, und was
euch von G-Ott befohlen: Scyd ihr dann willens in
dem heiligen stand der ehe also zu leben, wie ihr hie be-
zeuget für der christlichen gemein, und begehret, daß
derselbige euer ehelicher stand so! bestätiget werden.

Antwortet:: Ja.
Alsdann spreche der diener:

Ich nehme euch alle, die ihr hie seyd, zu zeugen,
jedoch,
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Form der Che-Emleitung. 9z
jedoch, so jemand wüste/ daß dieser eins durch ehliche
pflicht mit einer andern Person verbünde»/ oder sonst
eine verhinderniß vorhanden wäre/ der wolle es jetzun-
der anzeigen.

So niemand widerspricht, sol der diener als»
fortfahren r

Nachdem niemand widerspricht/ und keine Hinde-
rung vorhanden ist/ so wolle unser lieber HErreGOtt
euer heiliges fürnehmen, welches er euch gegeben/ be-
sichtigen/ und euer anfang sey im nahmen des -HER-
REN/ der Himmel und erden erschaffen hat.

Darnach sol der kirchen-diener zu dem bräutizam
sprechen:

Ihr N bekennet für G-Vtt und seiner heiligen ge-
meine/ daß ihr genommen habt, und nehmet zu eurem
ehelichen gemahl und haußfrauen N. hie zugegen, und
verheisset sie nimmermehr zu verlassen, sie zu lieben, und
treulich zu ernehren, wie ein treuer und gottesfürchti-
ger mann seinem weibe schuldig ist: Daß ihr auch hei-
liglich mit ihr leben wollet, ihr treu und glauben Hal,
ten in allen dingen, nach dem wort G-Ottes und sei,
nem heiligen evangelio?

Antwort; Ja-
Darnach spreche der diener zu der braut:

Ihr N- bekennet hie für GÄtt und seiner heiligen
gemeine, daß ihr habt genommen, und nehmet N zrr
euerem ehelichen manne, welchem ihr verheisset gehor-
sam zu seyn, und ihm zu dienen, und zu helfen, ihn
nimmermehr zu verlassen, heiliglich mit ihm zu leben,
ihm treu und glauben in allen dingen zu halten, Wi-
rme fromme und getreue haußfrau ihrem ehelichen man-
ne zu thun schuldig ist, nach dem wort G-Oktes und
seinem heiligen evangelio?

Antwort: Ja,
Dar,
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Darnach sol der kirchen-diener ihre Hände zusammen

fügen, und sprechen r
Der Vater der barmherhigkeit, der euch durch seine

gnad zu diesem heiligen stand der ehe berufen hat, ver-
binde euch mit rechter lieb und treue, und gebe euch
seinen fegen, Amen.

Höret nun an das heilige evangelium, wie starck
diß eheliche band sey, wie es beschreibet der heilige evan-
gelistMarthaus am ip. cap.

Die Pharisäer traten zuin HErren JEsu, versuch-
ten ihn, und sprachen zu ihm: Jsts auch recht, daß
sich ein mann scheide von seinem weide um irgend einer
ursach willen? Er antwortete, und sprach: Habt ihr
nicht gelesen, daß der im anfang den Menschen geschaf-
fen hat, der macht, daß ein mann und weib seyn sol?
und sprach: Darum wird ein Mensch seinen Vater und
mutterlassen, und seinem weibe anhangen, und wer-
den die zweyein fleischseyn. So sind sie nun nichtzwey,
sondern ein fleisch. Was nun GOtt zusammen gefü«
get hat, das sol der mensch nicht scheiden. Da spra-
chen sie; Warum hat denn Moses gebotten, einen
scheid-briefzugeben, und sich von ihr zu scheiden? Er
sprach: Moses hat euch erlaubet zu scheiden von euren
weibcrn, von eures hertzens härtigkeit wegen, vonan-
begin aber ist es nicht also gewesen. Ich aber sage euch,
wer sich von seinem weibe scheidet, (es ftp denn um dec
hurerey willen,) und frepet eine andere, der bricht die
ehe: Und wer die abgescheidene fteyet, der bricht auch
die ehe.

Glaubet diesen Worten des HErrn Christi, undsipd
dessen versichert und gewiß, daß unser lieber HErr
GOtt euch zusammen gefüget hat zu diesem heiligen
chestande, und nehmet derhalben alles, was euch in
diesem chestande begegnet, mitgedulttmddancksagung
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an , als aus der Hand GOttes, der euch zusammen
gefuget hat, Amen.
Nach diesem heisse dce diener die eheleut niederknien,

und spreche;
Laßt uns beten.

Allmächtiger EOtt, der du deinegüts und weißheit
in allen deinen geschöpft» und ordnung erzeigest,

und von anfang gesprochen hast, daß es nicht M fty,
daß der Mensch allein fty, und derhalben ihm eine ge-
hülfin, dis um ihn wäre, erschaffen hast, und verord-
net, daß zwey eins seyn sollen, strafest auch alle Unrei-
nigkeit: Wir bitten dich, daß nachdem du diese zwo
Personen zu dem heiligen stände der ehe berufen und
verbunden hast, wollest ihnen geben deinen heiligen
Geist, auf daß sie in wahrem und vestem glauben hei-
liglich leben nach deinem göttlichen willen, allem bö-
sen widerstand zu thun. Wollest sie auch segnen, wie
du die gläubige Vater und deine freunde und getreue
diener Abraham, Jsaac und Jacob gesegnet hast, auf
daß sie, als miterben des bunds, mit denselbigen Vä-
tern aufgerichtet, heilige kinder bekommen, und die
gottseliglich erziehen mögen, zu ehren deines heiligen
iiahmens, und zu förderung ihres nächsten, und aus-
brcitung deines heiligen evangeliums; Erhöre uns, a
Vater aller barmhertzigkeit! durch JEsum Christum,
deinen lieben Sohn unfern HERREN, Amen.

Unser Vater, rc.
Höret an die Verheissung GLitcs aus dem

ir8. Psalm.
Mohl dem, der den HERREN fürchtet und auß

seinen wegen gehet.
Du wirst dich nebren deiner Hande arbeit, wohl du«

du hast es gut. Dem
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Dein weib wird sein wie ein fruchtbarer Weinstock
um dein haust herum, deine kinder wie die öhlzweige um
deinen tisch her.

Siche, also wird gesegnet der mann, der den HER«
REN fürchtet.

Der HErr wird dich segnen aus Zion, daß du st,
hest das glück Jerusalem dein lebenlang.

Und sehest deiner kinder kinder, sriede über Israel.
Unser lieber HErr G-Ott erfülle euch mit seinen gna-

den, und gebe, daß ihr in allen, guten lang und hei-
liglich bey einander leben möget, Amen.

Form des kirchlichen Bannes.
FIreliebte in dem HErren Christo, es ist euch bekannt,

daß wir zu unterschiedlichen zeiten, nach gewissen
staffele,, euch fürgehalten haben, welche grosse sünde
schwere ärgerniß unser Mitglied N. gethan und gegeben
habe; zudem ende, daß er durch euere christliche Ver-
mahnung und gebet zu GOtt, sich bekehren, und von
den stricken des teufels, der ihn gefangen halt, erlöset,
zu dem willen des HERREN erwachen mögte. Wir
können euch aber , mit grosser traurigkeit nicht verhal-
ten, daß bis dahero uns niemand vorkommen sty, der
im geringsten angedeutet habe, daß er durch die viele
ermahnungen, w an ihm, sowol absonderlich, alsfür
zeugen und in gegenwart vieler, geschehen sevn, zu ei-
niger bereuung seiner sünden solte kommen seyn, oder
einig zeichenwahrer busse von sich hatte spühren lassen:
Weil er dann seine übertrettung, die in ihrstlbst nicht
gering ist, durch seine Hartnäckigkeit täglich noch grös-
ser macht, und wir euch letztmahlen angesagt haben,
daß wir, wofern er nach so langer gedult, welche die
kirch mit ihm gehabt hat, sich nicht bekehren wolle,
genöthigt werden, uns ferner über ihn zu betrüben,und
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zum äussersten gegenmittel zu schreiten. So seyn wir
dann nun genöthigt, heute fortzufahren mit seiner ab-
schneivung/ und zu folgen dem befehl und auflage, wel-
che uns G-Ottes heiliges wort gegeben hat: Zu dem
ende, damit er, wanns müglich ist, zur schamröthe
über seine sünden gebracht werde, und man auch durch
dieses verfaulende, und mehr und mehr unheilbare
glied, den leib der gemeine nicht in gefahr stelle, uni»
der nähme G-Ottes nicht gelästert werde- Derhalbeir
wir diener und Vorsteher der gemeine allhie, da wirim
nahmen und in der macht unseres HErrn JEsu Christi
versammlet sevn, verkündigen für euch allen, daß N-
aus vorhin offenbarten Ursachen ausgeschlossen sey,und
hiemit ausgeschlossen werde aus der gemein des HEr«
ren, und fremd sey von der gemeinschafft Christi, der
heiligen sacramenten? und allem geistlichen fegen und
wohlthaten GOttes, welche er seiner gemeine verheißt
und beweiset, so lang als er hartnäckige oder unbuß-
fertig in seinen sünden bleibt, und daß er derhalben
von E. L zu halten sey als ein Heuchler und Zöllner,
nach dem befehl Christi, Matth. i8.cap. welcher sagt:
Daß im Himmel gebunden sey, dasjenige was seine
diener auf erden binden.

Ferner ermahnen wir euch, liebe christen, daß ihr
euch mit demselben nicht gemein machet, auf daß
er beschämt werde; gleichwolihn nicht Haltetals einen
feind, sondern nun und dann ermahnet, wie man ei-
nen bruder pflegt zu ermahnen. Unterdessen so wolle sich
ein jeder hieran, und an dergleichen beyspielen spiegeln,
damit er den HErren fürchte, uud sich fleißig fmsehe,
damit er nicht falle, sondern wahre gemeinschafft mit
dein Vater, und seinem Sohn JEsu Christo, und
zugleich mit allen gläubigen christen habe, und dann-
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neu beständig bleibe bis ans ende/ und also die ewige
eligkeit bekomme. Ihr habt, geliebte brüder und
chwestern, gesehen, wie dieser unser abgeschnittener
-rüder hat angefangen zu verfallen, und wie er mit

gemach mehr ist zum fall kommen, so merckt dann wie
listig der satan seye, den Menschen zum verderben zu
bringen, und ihn von den mittelen der seligkeit abzu-
ziehen; So hütet euch dann für dem geringsten anfang
des bösen, und nach der ermahnung desapostels, le-
get ab allen last und die sünde, die sehr leichtlich um-
ringet, lauft beständig in der laufbahne, dieunsfür-
gestellet ist, und sehet auf den anfänger und Vollender
des glaubens, JEsum. Seyd nüchteren, wachetund
betet, auf daß ihr nicht in Versuchung fallet; Heut,
wenn ihr die stimm des HErren höret, so verstecket eue-
re hertzen nicht, sondern wircket euere seligkeit aus mit
furcht und zitteren, und ein jeder habe leid über seine
sünde, damit unser GOlt uns nicht dcmüthige, und
wir leid über jemand von euch haben müssen, sondern
daß ihr «inmüthig in gottseligkeit lebende, unsere crone
und fteude in dem HERREN seyn möget.

Weil aber G-Ott ist, der in uns wircket wollen und
vollbringen nach seinem wohlgefallen, so lasset uns
seinen heiligen nahmen mit bekanntniß unserer sünden
also anrufen:
Mi gerechter GOtt, bSrmhcrtziger Vater! wir ver-

klagen unsere sünde für deiner hohen Majestät, und
bekennen, daß wir die traurigkeit und schmertzenwohl
verdienet haben, die uns ist angethan im abschneiden
von diesem unserem gewesenen mirgliede; ja wir seyn
alle würdig, von dir abgeschnitten und verbannet zu
werden, wegen unserer grossen Übertretung, wann du
mit uns ins gericht tretten wollest. Sep uns aber,
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o-HErr! gnädig um Christi willen, vergib uns unse-
re missethaten, dann sie seynd uns von Herren leid,und
wircke in unseren hertzen je mehr und mehr reu überdie-
selbige, auf daß wir deine urtheil fürchten, welche du
gehen lassest über die hartnäckige, und uns befleissen
mögen dir zu gefallen. Gib daß wir uns für aller oe«
fleckung der weit hüten, und denen die von der gemein-
schäft der kirchen seyn abgeschnitten, damit wir uns ih-
rer sünden nicht theilhaftig machen, damit auch der
abgeschnittene beschämt werde über seine sünde; und
weil du keine tust hast an dem tode des sünders, son-
dern daß er sich bekehre und lebe; und der schooß dei-
ner kirchen jederzeit offen stehet denjenigen die wieder-
kehren; so entzünde uns doch mit einem guten eifer,
damit wir mit guten christlichen Mahnungen und
exempelen, diese abgeschnittene Person trachten wieder-
um zurecht zu bringen, wie auch alle diejenige, welche
durch Unglauben oder ruchlosigkeit des lebens abwei-
chen. Gib deinen fegen zu unseren Mahnungen/ zu
bewende, damit wir ursach bekommen, uns wieder-
um zu erfreuen über den, über welchen wir nun trauren
müssen, und also dein nähme gepriesen werde, durch
unfern HErren JEsum Christum, der uns also hat
lehren beten: Unser Vater, rc.
Form Der Wiederantiehmung des Ab»

geschnittenen in die Gemeine.
/Miebts'in dem HErren, es ist euch bekannt, daß

vor einiger zeit, unser Mitglied N. von der ge-
meine JEsu Christi ist abgeschnitten gewesen, nun kön-
nen wir euch nicht verhehlen, wie derselbige durch vor-
gemeldtes hülfmittel, und dann durch mittel guterver-
mahnung und euere christliche gebet«, so fern kommen
se», daß er sich seiner fänden schämet, und von uns

Gr in



Ivo Form DerWLederannehmung.
in gemeinschaft der kirchen wiederum ausgenommen zu
werden begehret; Weil wir dann in kraft des befehls
G-Ottes schuldig seyn, solche mit freuden aufzuneh-
men, und doch auch nöthig ist, daß in guter ordnung
hierinnen verfahren werde: So geben wir euchhiemie
zu erkennen, daß wir die vorgemeldte abgeschnittene
Person, nechst'künftige reise, wann man durch GOt-
tes gnade des -HErren abendmahl halten sol, von dem
bande der absonderung wiederum entbinden, und zur
gemeinschaft der kirchen aufnehmen werden, es wäre
dann daß jemand von euch unterdessen etwas rechtmäs-
siges hätte, warum solches nicht geschehen mäste, wel-
ches ihr uns frühzeitig anzeigen werdet Unterdessen
sol ein jeder dem HErren danken für die wohlthach so
er diesem armen sünder bewiesen hat, und ihn bitten,
daß er sein werck an ihm zu seiner ewigen seeligkeit aus-
führen wolle, Amen.

Darnach wann keine Verhinderung einkommt, sol der
diener des Worts zur aufnehmung deS abgesonder-
ten, folgender gestalt fortfahren:

/geliebte Christen! wir haben euch letztmahl die bekeh-
rung unseres Mitglieds N. vorgehalten, daß er

mit euerem vorwissen wiederum in die gemeine Christi
angenommen werde; Weil nun niemand etwas vor-
gebracht hat, warum die wiederannehmung nicht sol-
le geschehen mögen, so wollen wir nun zu derselben
forkschreiken. *

Der HErr Christus als er Matth. i8. das urtheil
seiner kirchen in absonderung der unbnßfertigen bevesti-
get hatte, fügt alsbald dabey, daß, was seinediener
auf erden entbinden würden, im Himmel solte entbun-
den seyn. Damit er kund thut, wann jemand von sei-
ner kirchen abgesondert ist, daß ihm nicht zugleich alle
Hoffnung zur sesligkeit benommen sey, sonderen daß er
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Form der Wiederannehmung. ioi
von den bänden der verdammniß wiederum könne ent«
Kunden werden. Weil dann GStt in seinem wort
kund thut, daß er keinen gefallen habe an dem tode deS
sünders, sondern daß er sich bekehre und lebe; So
hat die kirch auch noch jederzeit Hoffnung zur bekehrung
des abgewichenen sünders, und hält ihren schooß offen
den bekehrten wiederum zu empfangen. Derhalben
der apostel Paulus den Corinter, den er i Cor. s. er-
klärt hatte, daß er aus der kirchen solte gethan wer-
den, beschlossen hat aufzuhelfen, zu trösten, nachdem
er von vielen bestrafe worden, und zur erkäntniß kom-
men ist, zu dem ende, daß er nicht in allzugrosser trau-
rigkeit vergehen solte, r Cor- r. Zum andern leh-
ret, Christus in vorgefaßtem spruch/ daß das urtheil
der entbindung, welches über einen solchen bekehrten
sünder ausgesprochen wird, nach dem wort GOktes
für bündig und vest von dem HErren gehalten werde,
derhalben niemand, welcher sich aufrichtig bekehret,
einiger massen bedarf zu zweifelen, daß er nicht gewiß
von GOtt in gnaden angenommen sey, weil Christus
sagt: Joh rs,rz. Welchen ihr diesünden vergebet,
denen sind sie vergeben.

Damit wir nun zum fürgenommenen handel gelan-
gen, so frage ich euch N.ob ihr für GOtt und seiner ge-
meine von gantzem hertzen bekennet, daß ihr auftichtige
reue habt wegen euerer sünden und Hartnäckigkeit, um
welcher willen ihr rechtmäßig von der gemeine abge-
sondert gewesen seyd? Sb ihr auch warlich glaubt,
daß euch der HErr euere sünde vergeben habe, und
vergebe um Christi willen, und derhalben begehrt in
die gemeine Christi allhie wiederum ausgenommen zu
werden, und verheisset von nun an euch in aller gottse-
ligkeit zu tragen nach dem gebott des HErren?

Antwort: Ja.G Z H'"-



iv2 Form der Wiederannehmung.
Hierauf sol der diener ferner also sprechen?

«ttir, dir wir allhie versammlet sind im nahmen und
macht des HErrn Christi, erklären euch N ent-

bunden zu seyn, von den bänden der absonderung, em-
pfangen euch wiederum in die gemeine des HErren,
verkündigen, daß ihr stehet in der gemeinschaft Christi,
der heiligen sacramenten, und aller geistlichen fegen
und wohlthaten GOttes, die er seiner gemeine verheis-
set und erzeiget,worinnen euch der ewigeGOtt bis ans en-
de erhalten wolle, durch seinen einiggebohrnen Sohn,
JEsum Christum, Amen.

So seyd dann versichert, lieber bruder, in euerem
lhertzen, daß euch der HErr habe in gnaden ausgenom-
men, seyd fleißig euch hinführo für der list des satans,und
für der boßheit der welk zu hüten, zudem ende, damit ihr
rncht wiederum in sünden verfallen möget, habt Christum
iieb,dann euch sind viele sünden vergeben.

Und ihr geliebte christen, empfanget diesen eueren
bruder mit Zuneigung des hertzens, seyd frölich, daß
er tod gewesen, und wiederum lebendig worden ist, er
ist verlohren gewesen, und wieder funden; erfreuet euch
mit den engelen des Himmels über diesen sünder der sich
bekehret; haltet ihn nicht länger für einen fremden,son-
dern Mitbürger derheiligen, und haußgenossenGOttes.

Und weil wir nichts gutes von uns selbst haben kön-
nen, so lasset uns den allmächtigen HERREN mit
lob und dancksagung also anrufen:
Aäarmhertziger GÖtt und Vater, wir daneben dir

^rch JEsum Christum, daß du diesem unserem
mitbruder bekchrung zum leben gegeben hast, und uns
Ursache, uns in seiner bekchrung zu erfreuen; Wir bit-
ten dich, du wollest -hm gnade erzeigen, daß er der
veiWbung seiner sünden je mehr und mehr in seinem ge-
Müch versichert sey, und daraus eine unaussprechliche
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freude und lust schöpfen möge, dir zu dienen. Und weil
er vorhin durch seine sünde viele Menschen geärgert hat,
so wolst du ihm verleyhsn, daß er durch seine bekchrung
viele Menschen erbauen möge. Verleyhe ihm, daß er
bis an sein ende beharrlich wandelen möge in deinen
wegen, und laß uns aus diesem beyspiel lernen, daß
bey dir gnade sey, damit du gefürchtet werdest, zu
dem ende, daß, wann wir ihn halten für unseren mit«
bruder und miterben des ewigen lebens, wir dir zusam-
men mögen dienen in kindlicher furcht und gehorsam«
keit alle die tage unseres lebens, durch unseren HEr»
ren JEsum Christum, in dessen nahmen wir unser ge«
bet beschliessen. Unser Vater, rc.
Form zu bevestigen die Diener des

Worts GOttes.
Nach vollendeter predigt und verrichtetem gebet sol der

diener also zur gemeine sprechen:
/Zieliebte es ist euch bekannt, welchergestalt wir zu

drei) unterschiedlichen reisen euch den nahmen N.
rmses micbruders, so allhier gegenwärtig ist, öffent-
lich fürgestellet haben, zu vernehmen ob jemand etwas
hätte, es betreffe die lehre oder das leben, warum er
nicht mögte bevesiiget werden, im dienst des Worts.
Es ist uns aber niemand fürkommen, der etwas recht«
mäßiges vorgebracht hätte gegen seine Person, derhal-
den wir nun fortsahren werden zu seiner bevestigung,
zu welchem ende ihr N. und alle die ihr gegenwärtig
seyd, aus dem wort G-Ottes anhören solt, eine kurtze
erklärung von der einsetzung und dem amt der Hirten
oder diener des Worts. Wobey euch erstlich zu be-
merken stehet, daß G-Ott, unser himmlischer Vater,
als er aus dem verdorbenen menschlichen geschlecht eine
gemeine berufen, und zum ewigen leben versammlen
wollen, durch eine absonderliche gnade dazu gebraucht

G4 ven



i c>4 Form von Bevestigung
den dienst der Menschen; Darum sagt Paulus, daß
Ehristus etliche gegeben hab zu apostelen, etliche zu
Propheten, etliche zu evangelisten, etliche zu Hirten und
lehrer, daß die heiligen zusammen gefügt werden, durch
das werck des dienstes, dadurch der leib Christi er»
bauet werde. Da sehen wir, daß der heilige apostel
«unter anderen sagt, daß eines Hirten amt eine einstel-
lung Christi sey.

Was nun dieses heilige amt mit sich führet, solches
können wir leichtlich aus desselben nahmen abnehmen:
Dann gleich wie eines gemeinen Hirten arbeit ist, eine
Heerde/ welche ihm anbefohlen ist, zu weiden, zu lei-
ten, ihr fürzustehen, und zu regieren; So gehet es
auch mit diesen geistlichen Hirten zu, welche gestellet
sepn über die gemeine, die GDtt beruft zur seeligkeit,
und sie achtet für schaafe seiner weide. Es ist aber die
weide, damit diese schaafe geweidet werden, nichts
dann die Verkündigung des Worts G-Ottes, mit an-
hängender bedienung des gebets, und der heiligen sa-
cramenten. Eben selbiges wort GOttes ist auch der
stab, womit die Heerde geleitet und regieret wird; der-
halben ist offenbar, daß es der Hirten oder diener des
Worts amcs sey:

Erstlich, daß sie das wort des -HErren, so durch
die schlifft der Propheten und apostelen geoffenbahrt
ist, gründlich ihrer gemeine sollen vortragen, und das-
selbige zueignen insgemein und absonderlich zum nutzen
der zuhörer, mit unterweisen, vermahnen, vertrösten
und bestrafen, nachdem es ein jeglicher erfordert, und
verkündigen die bekehrung zu GOtt, und die Versöh-
nung mit ihm durch den glauben in Christum, und
durch die heilige schrifft, widerlegen alle irrchum und
ketzereyen, welche gegen die gesunde lehre streiten. Die-
ses alles wird uns klärlich wider heiligen schrifft kund
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gethan, der apostel Paulus sagt, daß diese am wort
arbeiten, und anderwerts lehrt er, daß solches muffe
geschehen nach der maaß oder richtschnur des glaubens.
Er schreibt auch/ daß ein Hirte, das getreue, oder
ausrichtige wort, welches nach der lehre ist, vest muffe
behalten und recht schneiden. Item, der propheceyet,
das ist, GOttes wort verkündiget, rede den Menschen
zur erbauung, zur Vermahnung, zuc tröstung. In
einem andern ort stellt er sich selber zum beyspiel
den Hirten für, und erklärt, daß er öffentlich und in
Häusern gelehrt und bezeuget habe, d;e bekehrung zu
GOtt, und den glauben an JEsum Christum. In-
sonderheit aber haben wir eine reine beschmoung des
amts und des dicners des evangelii, Cor- s cav.
Vers. i8. ry. rc>. woselbst der apostel also redet: Das
aber alles ist von GOtt, der uns mit ihm selber ver-
söhnet hat durch JEsum Christum, und hat uns den
dienst der Versöhnung gegeben; Dann GOtt war in
Christo, und versöhnete die Welt mit ihm selber, indem
er ihnen nicht zurechnete ihre sünden, und er hat in
uns geleget das wort der Versöhnung, so Handelen wir
nun als gesandten, an Christi statt, und gleich als
wann GOtt vermahnete durch uns, also bitten wir
an Christi statt, lasset euch mit GOtt versöhnen. Was
aber belanget die Widerlegung der unreinen lehre, da-
von sagt der apostel Tit. r, s. daß ein diener halte ob
dem wort, das gewiß ist und zurlehre dienet, aufdaß
er mächtig sey, zu überweisen diejenige die dawider
sprechen, und denen das maul stopfe.

Zum zweyten gehört zum amt der Hirten, daß sie
öffentlich den nahmen GOttes anrufen für die gantze
gemeine: Dann was die apostelen sagen, wir werden
avhalten in dem gebet und bedienung des Worts, sol--

G f ches



io6 Form von Bevestigung
ches haben diese Hirten mit den apostelen gemein, dar-
auf als der stelige Paulus sähe, spricht er zu Thimo-
theo also: So ermahne ich nun, daß man für allen
dingen thue bitte, gebet, fürbitte und dancksagung,
für allerlei) Menschen,; für die könige und allerlei)
oberkeiten, rc.

Zum dritten ist ihr amt, die sacramenten auszu-
spenden , welche der HErr als siegel seiner gnaden hat
eingestellet, wie solches erhellet aus dem befehl, wel-
chen Christusscinen aposteln gethan hat, und auchden
künftigen Hirten: Taufet sie im nahmen des Vaters,
des Sohns und des heiligen Geistes. Item: Ich hab
von dem -HERREN empfangen, welches ich euch
auch übergeben hab, daß der -HErr JEsus, in der
nacht in welcher er verratben wurde, das brod nahm rc.

Zum letzten ist das werck der diener des wortö, die
gemeine GÄttes in guter zücht zu halten, und alsozure-
gieren, wie der-HERR geordnet hat: Dann als
Christus geredet hatte von der christlichen strafe, spricht
er also zu den apostelen: Was ihr auf erden binden
werdet, das wird im Himmel gebunden seyn. Und
Paulus wil, daß die diener ihr eigen hauß wohl wis-
sen sollen zu regieren, weil sie sonst die gemeine G-Ot-
kes nicht sollen regieren noch versorgen können. Die-
ses ist ursach, warum die himn in der schrift genen-
net werden, G-Ottes haußhalter, und bifchöffe, das
ist, aufseher und Wächter, dann sie haben ihre aufsicht
auf das hauß GOttes, darinnen sie umgehen, damit
alles in guter ordnung und ehrbarkeit zugehe, und daß

- mit den schlüsselen des Himmelreichs auf-und zugeschlos-
sen werde, nach dem befehl den sie von G-Ott empfan-
gen haben.

Aus diesen fachen kau man sehen, welch ein herrlich
werck das Hirten -amt sey, dieweil solche grosse dinge
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dadurch verrichtet werden , ja wie gar nöthig es sey,
dis Menschen zur seeligkert zu bringen. Welches auch
die ursach ist, warum der HERR wil, daß ein sol-
ches amt jederzeit bleiben solle. Dann also spricht
Christus, als er seine apostel aussendet, diesen heili-
gen dienst auszuführen: Sehet, ich bin bey euch, bis
ans ende der weit; Woraus man sehen kan, daß sein
Wille sey, daß dieser heiliger dienst (weil diese Menschen,
wogegen er redet, nicht bis ans ende der weit leben
konten,) zu allen zelten auf erden unterhalten werde.
Darum vermahnet auch Paulus Timocheum, daß
er dasjenige, welches er von ihm gehört hatte, treuen
Menschen anbefehlen solle, die bequem wären, andere
zu lehren. Wie er dann auch, als er Tirum angese-
tzet hatte zum Hirten, ihm ferner befiehlst, inallenstäd«
ten eltesten und aufseher zu stellen

Weilen wir dann auch diesen dienst in der kirchen
GOttes zu unterhalten, nun einen diener des worts
bestellen, und bis dahero gnug von dem amt derselbe
gen geredet haben; So sollet ihr N-auf das, was
euch vorgehalten wird werden, antworten, zu dem en-
de, damit ein jeglicher höre, daß ihr gefinnet seyd,
Den vorgemeldten dienst, wie es sich geziemet, an-
zunehmen.

Und zwar erstlich frag ich euch: Ob ihr in euerem
hcrtzen empfindet, daß ihr rechtmäßig von der gemeine
GOttes, und verfolglich von GOtt selbst, zu diesem
heiligen dienst berufen sepd?

Zum andern, ob ihr die schristen des alten und neuen
tesiamencs für das einige wort GOttes, und die voll-
kommene lehre der seeligkeit haltet, und alle lehre, die
Dagegen streitet, verwerfet?

Zum dritten, ob ihr verheißt euer amt, wie esvor-
hin beschrieben ist, nach dersclbigen lehre treulich zu be-



io8 Form von Bevestigung
dienen / und euere lehre mit einem gottseligen leben zu
schmücken, und zugleich euch allen kirchlichen vermah.
uungen unterwerfet, und folgen wollet der gemeinen
ordnung der kirchen, wann ihr in der lehr, oder eue-
ren! leben euch verlaufen werdet?

Hierauf sol er antworten r
Ja, von ganyem heryen.

Hernach sol der diener, welcher ihn solche« gefragt hat,
oder ein ander diener, wann mehr diener seyn, ih«'
die Hand auf das Haupt legen.

* I§ora. Diese ceremonie sol man nicht gebrauchen
in bevestigung deren, die vorhin gedienet haben.

Und spricht also:
G-Ott unser himmlischer Vater, der euch gerufen

hat zu diesem heiligen dienste, erleuchte euch durch fei-
nen heiligen Geist, stärcke euch durch seine Hand, und
regiere euch also in euerer bedienung, daß ihr darinnen
gebührlich und fruchtbarlich möget wandelen, zurgroß-
nrachung seines nahmen«, und ausbreitung des reichs
seines Sohns JEsu Christi, Amen.

Darnach sol der diener vom stuhl den bevkstigten die-
ner , und verfolglich die gantze gemeine also ver-
mahnen r

^ko habt dann nun, geliebter bruder und mitdiener
in Christo, acht auf euch selbst und die gantze

Heerde, worüber euch der heilige Geist zum aufseher
gestellet hat, daß ihr die gemeine G-Ortes weidet, wel-
che er mit seinem blut erworben hat. Habt lieb Chri-
stum, und weidet seine schaafe. Versorget die nicht
gezwungen, sondern williglich, auch nicht um schänd-
lichen gewinns willen, sondern mit geneigtem gemüth,
nicht als der über das erbe herrschet; sondern werdet ein
fürbild dec Heerde. Seyd ein beyspiel den gläubigen,
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im wort, im wandel, in ver liebe, in dem geist, in
dem glauben, in der reinigkeit. Haltet an am lesen ,
vermahnen, lehren, und versäumet nicht die gäbe, die
euch gegeben ist. Thut dieses mit stech, und seyd hier-
innen beschäftiget, damit euer zunehmen in allem offen,
bar werde. Habt acht auf die lehre, und bleibst dar«
innen beständig. Vertraget mit gedult alles leyden
und drangsal, als ein guter soldat Christi. Wann ihr
diese dinge thut, werdet ihr euch selbst selig macken,
und die euch hören; und wann der Ertz-Hirre erschei-
nen wird, so werdet ihr die unverwelckliche crone der
Herrlichkeit ererben. Auch ihr geliebte^hristen, em-
pfangt diesen euren diener in dem HErren mit aller
freude, und haltet solchen in grossem werth. Gedruckt,
daß GOtt euch selbst durch ihn anspricht und bittet.
Nehmet das wort an, welches er euch, nach einhalt
der heiligen schüft, wird verkündigen, nicht als eines
Menschen wort, sondern wie es in Wahrheit ist, als
G-Ottes wort. Lasset euch lieblich und angenehm seyn,
die süsse deren die den frieden verkündigen, die da botc-
schafter seyn des guten. Gehorchet eueren lehrereri,
dann sie wachen über euere fielen, als die da rechen-
schaft dafür geben werden, auf daß sie diß mit freu-
den tbun, und nicht mit fiufhen, dann diß wäre euch
nicht "nützlich. Wann ihr dieses thun werdet, so
wird der friede GOttcs in euere Häuser kommen, und
ihr, welche diesen annehmet im nahmen eines Prophe-
ten, eines Propheten lohn empfangen, und wann ihr
durch sein wort an Christum glaubet, werdet ihr durch
Christum das ewige leben ererben.

Weilen aber niemand zu einigen dieser fachen, vor»
sich selbst bequem ist, so lasset uns G-Ott mit dancksa«
gung also anrusen-

Barm«



HO Form von Bevestigung
ZHarmhertziger Vater, wir dancken dir, daß es dir

beliebet hat, aus dem verlohrenen menschlichen
geschlecht, durch den dienst der Menschen dir zu ver-
sammle» eine gemeine zum ewigen leben, und daß du
deine kirche allhier noch gnädiglich versorget hast mit ei-
nem treuen diener. Wir bitten dich, du wollest ihn
durch deinen Geist je mehr und mehr bequem machen
zu dem dienst, wozu du ihn zuvor versehen und beru-
fen HM. Erleuchte seinen verstand, daß er deine hei-
lige schrifft möge verstehen, und gib ihm spräche zur
öfnung seines wundes, daß er mit freymüthigkeit die
Verborgenheiten des evangeliums kund thue und aus-
führe. Begäbe ihn mit weißheit und tapserkeit, da-
mit er das volck, worüber er gestellet ist, recht regiere,
und in christlichem frieden unterhalte, zu dem ende,
daß deine kirch unter seiner bedienung und gutem zu-
nehmen wachse in menge und tugend. Gib ihm Hertz-
Hastigkeit in allem filrfallenden Verdruß und schwürig«
keiten, welche ihm in seinem dienst begegnen werden,
damit er durch den tröst deines Geistes gestärckt, und
bis ans ende standhaftig bleibend, mit den treuen die-
neren ausgenommen werde in die freude seines HEr«
ren. Du wollest auch diesem volck und gemeine deine
gnade verleyhen, daß sie sich gebührlich tragen gegen
diesen ihren Hirten, ihn erkennen als von dir gesandt/
seine lehre mit aller ehrerbietigkeit annehmen, und sei-
nen Vermahnungen sich unterwerfen: Zu dem ende, daß
sie, wann sie in Christum glauben, des ewigen lebens
rheilhaftig werden mögen, erhöre uns o Vater, durch
deinen lieben Sohn, der uns also hat lehren beten:
Unser Vater, rc.
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Form der Bevestigung der Westen

und Diaconen.
W«nn die eltesten und biihconen jeder absonderlich be-

vestiget werden, sol nach gelegenheit diese form ge-
braucht werden r

/zreliebte christen, euch ist bekannt, welchergestalt wir
zu unterschiedlichen mahlen die nahmen unsererge«

genwärtigen mitbrüder haben vorgetragen, welche zum
dienst der eltesten und diaconen dieser gemeine erwehlet
seyn, zu vernehmen, ob jemand etwas hätte, warum
sie in ihrem amt nicht holten mögen bevestiget werden;
Es ist aber niemand bey uns erschienen, welcher etwas
rechtmäßiges gegen dieselbige fürgebracht hätte, dar-
um wir nun im nahmen des HERREN zur bevesti-
gung fortfahren.

Hiezu nun zu gelangen, solt ihr brüder, welche be-
vestiget werden sollen, und auch alle die ihr allhier ge-
genwärtig send, zuvorderst anhören eine kurtze erkläh-
rung aus dein wort GOttes von einsetzung und dem
amt der eltesten und diaconen-

Was die eltesten betrifft, so ist zu bemercken, daß
das wort, elkcstm: (welches aus dem alten testament
genommen ist, und bedeutet eine Person, welche in eite
ansehnlich amt der regierung über anders gesetzet ist:)
Zweperley Personen in der kirche Christi zugelegt werde:
Dann der apostel sagt, die eltesten die wol surstehen,
sollen zweyfacher ehren werth geachtet werden , für-
nemlich die arbeiten im wort und lehre: Daraus ste-
het man daß in der apostolischen kirchen zweierlei) arth
der eltesten gewesen seyen, von welchen die erste gearbei-
tet haben am wort, und an der lehre, die andere nichts
Die erste waren diener des Worts und Hirten, welche
das evangelium verkündigten, und die sacramentew



iir Form von Bevestigung
bedienten; die andern aber, so nicht am wort arbeite-
ten, gleichwol auch in der gemeine dienten, hatten ein
absonderlich amt, daß sie nemlichüber die gemeine auf-
sicht hätten, und dieselben regierten mit den dieneren
des Worts, dann Paulus Rom rr. als er geredthat-
te vom lebramt und vom amt derauSlheilung oderdia-
conen, redt darnach von diesem dienst absonderlich,
sagt; Regiert jemand, so thue ers mit steiß. Dessel-
ben gleichen an einem andern orch r Cor. - zehlet er
unter die ämter, welche E-Ott in der gemeine gestellet
hat, die regierung.

So ist dann diese art der diener, der anderen wel-
che das evanzelium predigten, zur hüls und beystande;
wie im alten restamenc die gemeine leviten, im dienst
der stifftshütten, den pricsteren beygefügec waren, als
Mithelfer dessen, was die Priester allein nicht verrichten
konren: Unterdessen bleiben gleichwol die ämter jeder-
zeit unterschieden. Ueberdiesem istes gut,daß den die-
neren des Worts, solche männer zu mitregenten zugefü-
gct werden, damit dadurch aus der gemeine GOtkes
gehalten werde alle tyranney und Herrschaft, welche
leichrlicher einschleichen kan, wann bey einem allein,
als bey sehr wenigen, das regiment stehet. Machen al-
so diener des Worts, und die eltesten zusammen eincol-
legium oder gesell schäft, welche seynd als ein rath der
kirchen, welche die gantze gemeine reprsclcmiren oder
vorstellen: Worauf der HErr Christus siehet, wann er
sagt: Sag es der gemeine: Welches nicht verstanden wer-
den kan von allen und jeden gliederen der gemeine insbe-
sonder, sondern sehr bequemlich von denen, welche die
gemeine, von welcher sie erwehlet seyn, regieren.

So ist dann das amt der eltesten, erstlich, mit den
dieneren des Worts aussicht zu nehmen, auf die gemei-
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_Der Eltesten. uz
ne, welche ihnen befohlen ist, fleißig zu sehen, ob ein
jeder sich gebührlich in der lehr und im wandel trage.
Welche sich unerbaulich halten, zu ermahnen, und so
viel müglich ist, zu verhüten, daß die sacramenten
nicht entheiliget werden, auch gegen die unbußfertigen,
nach der christlichen disciplin zu verfahren, und die büß«
fertigen wiederum in den schooß der kirchen zu nehmen,
wie solches nicht allein aus vorangezogenem jpruch
Christi, sondern auch aus mehr anderen sprüchen der
schrift erhellet, als nemlich - Cor f. und Cor. r.
daß diese fachen nicht bey einem oder zwey Personen,
sondern bey vielen, welche dazu verordnet seyn, beruhen.

Zum zweyten, weil der aposiel befiehlt, daß unter
den Christen alles ordentlich und ehrbar zugehen solle,
und niemand, als durch rechtmäßige berufung in der
christlichen kirchen dienen sol, zufolge der-christlichen
ordnung, welche davon fürhanden ist: So gehört mit
zum amt der eltesten, darauf acht zu nehmen, und in
allen fachen, welche den Wohlstand und gute ordnung
der kirche betreffen, mit gutem rath den dieneren des
Worts behülflich zu seyn; ja auch mit rath und that al-
len andern Christen zu dienen.

Zum dritten gehöret zu ihrem amt, insonderheit
auch acht zu haben auf die lehr, und den wandel der
diener des Worts, damit alles zur erbauung der kirchen
mag gerichtet werden, auch daß keine fremde lehr für«
gestellet werde, wie wir lesen in den geschichten am
woselbst der aposiel vermahnet, fleißige wacht zu haben
gegen die Wölfe, welche in den schaafstall Christi ein-
schleichen mögten. Damit nun die eltesten dieses thun
mögen, so seyn sie schuldig, GOttes wort fleißig zu
durchlesen , und sich selbst immerhin zu üben in betrach«
ttmg der Verborgenheiten des glaubens.

H Was



i r 4 Form von Vevestigung
Was die diaconen betrist, von deren Ursprung und

einsetzung, können wir lesen in geschichten am 6 cap.
Daselbst finden wir, daß anfänglich die apostel selbst
die bedienung der armen gehabt haben, zu deren süs-
sen die werth der verkauften guter gebracht wurden,
und wurde einem jeden zugecheilt, wie es seine nokh-
durst erforderte. Als aber ein murren entstünde,
weil die wittwen der Griechen in der täglichen Hand-
reichung übersehen wurden, so feyndurchermahnung
der apostel erwählet worden, männer welche eigent-
lich ihr werck von der Handreichung an die armen ma-
chensolten, damit die apostelen, im gebet und bedie-
nungen des Worts desto besser anhalten mögten,und
dieses ist von derzeither'o in denen kirchen gehalten, wie
erhellet ausRöm 12. woselbst der apostel sagt: So
jemand austheilet, daß ers mit einfalt chun sol, und
i Cor. ir, r8. da er redet vonhelseren, verstehterdie«
jenige, so in der gemeine geordnet seyn , den armen
und elenden zu helfen in ihrer noch.

Aus welchen örteren genugsam kan abgenommen wer-
den, was das amt der diaconen seye, nemlich, daß
sie mit aller treue und fieiß die almosen und guter,
die den armen gegeben werden, versammlen undver-
wahren, ja auch fleißig seyn sollen, zu Helsen, daß
gute mittel mögen erfunden werden zur hülff der ar-
men. Das zweyte stück ihres amts ist gelegen im
austheilen, wozu nicht allein bcscheidenheit und ftir-
sichtigkeit erfordert,wird, damit die almosen nicht
ausgespendet werden, dann da es nöthig ist, sondern
auch frölichkeit und einfalt, damit man mit einem
gerührten hertzen und geneigtem gemüch den armen
helfe, wieder apostel solches erfordert Rom."-um
»Cor- am-, wozu sehr dienlich ist, daß sie nicht allem
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der Eltesten. 115
mit äußerlicher gäbe, sondern auch mit tröstlichen
reden aus dem wort GOtteS, den armen und elen-
digen hülfe beweisen.
Damit dann nun, geliebte brüder N. N. ein jeder

hören möge, daß ihr gcsinnet seyd, die vorgcmeldte
dienste (jeder den seinen) anzunchmen, so solt ihr ant-
worten auf das was euch fürgehalten wird werden.

Und zwar erstlich, frag ich euch, so eltestcn alsdia-
ronen, ob ihr nicht in euren herhen meinet, daß ihr
rechtmäßig von der gemeine G-Ottes, und verfolglich
von GO« selbst zu diesem heiligen dienste, (jeder zu
dem seinen) berufen seyd?

Zum anderen, ob ihr die schriften des alten und
neuen testaments für das einige wort G-Ottes, und
die vollkommene lehre der seeligkeit haltet, und alle leh-
re, die dawider streitet, verwerft?

Zumdritten, ob ihr verheisset, euer amt, wie das-
selbige allhier beschrieben ist, indem ihr derselben lehre
folget, treulich nach euerem vermögen zu bedienen?
Ihr eltesten N- R. in der kirchen-regierung, mit den
dienern des worts, und ihr diaconen N. N. in der
Ledienung der armen? Verheißt ihr auch alle insge-
samt euch in aller gottseligkeit zu tragen, indem ihr
euch unterwerfet den kirchlichen Vermahnungen, wenn
ihr euch verlaufen würdet?

Hierauf sollen sie antworten: Ja.
Darauf sol der diener sagenr

Der allmächtige GOtt und Vater gebe euch allen
seine gnade, daß ihr in diesen eueren ämtern euch treu-
lich und fruchtbarlich möget tragen.

Und sol demnechst sie und die gantze gemeine vermähr
r>en, wie folget:
/Wo seyd dann ihr eltesten fleißig in regierung der kir-

chen, welche euch neben den dieneren des worts
H » an-



ri6 Form von Vevestigung
anbefohlen ist: Seyd zugleich als Wächter über das
hauß und die statt G-Ottes, damit ihrjedermanntreu-
kick vermahnet und warnet für seinem verderben. Habt
acht auf die Unterhaltung der reinigkeit der lehre, und
srömmigkeit des lebens in der gemeine des HERREN.

Und ihr diaconen, seyd fleißig in der Versammlung
der almosen, fürsichtig und freudig im austheilen der-
selben; kommet den bedrängten zu hülf, versorget die
rechte wittwen und Waisen, zeiget gutthätigkeit allen
Menschen, allermeist aber den haußgenossen des glaubens.

Seyd alle zusammen in eueren ämtern getreu, und
verwahret das geheimniß des glaubens in reinem gewis-
sen, und seyd gute fürgänger der gantzen gemeine. So
werdet ihr euch selbst einen guten zugang erwerben, und
grossefteymüthigkeitim glauben in Christo JEsu; Und
hernach eingehen in die freude eueres HErren-

An der andern feiten, liebe christen, so wollet ihr
diese männer aufnehmen als knechte des HErren; die
eltesten, die wol vorstehen, haltet zweyfacher ehren
werth, untexgebt euch willig ihrer aufsicht und regie-
rung. Berschet die diaconen nüt guten mittelen zur
hülfe der armen. Ihr reichen, seyd gutthäcig, und
theilt gerne mit Und ihr armen, seyd arm am geist,
und erzeiget euch gegen euere versorger in aller ehrerbie-
tigkeit: Seyd danckbar gegen sie, und murret nicht;
folgt Christo, nicht um des brods, sondern der seelen
speise willen. Der gestohlen hat, oder seinem nechsten
lästig gewesen ist, der stehle nicht mehr, sondern ar-
beite lieber, und schaffe mit seinen Händen das gute,
damit er zu geben habe, denen so in noch seyn. Wann
ein jeder für sich solches ausrichtet, werdet ihr vondem
HErren empfangen den lohn der gerechtigkeit. Weil
wir aber von uns selbst unbequem seyn, so lasset uns
den allmächtigen GHtk also anrufen r
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der Eltesten.ii?
tN^Err GOtt himmlischer Vater/ wir dancken dir,

daß es dir gefallen hat, zu mehrer beforderung
deiner kirchen, neben den dienern am wort, anzusetzen
regierer und Helfer, dadurch deine gemeine in gutem
frieden und wolstand erhalten, und die armen Menschen
unterhalten werden mögten, und daß du uns auch an
diesem ort gegeben hast leme von gutem zeugniß, und
die mit deinem Geist begabt seyn. Wir bitten dich,
verleyhe ihnen mehr und mehr solche gaben, als ihnen
in ihrer bedienung nöthig seyn, die gäbe der weißheit,
der tapferkeit, des unterscheids und der gutthängkeit,
zu dem ende, damit sich ein jeder gebührlich trage in

feinem amt, die eltesten in fleißiger aufsicht zu nehmen
auf die lehre und wandel, im abkehren der wölffe aus
dem schaafstall deines lieben Sohns, und im vermah-
nen und bestrafen der ruchlosen Menschen. Desgleichen
die diaconen in fleißigem einnehmen, und mildthätigen
fürsichtigen ausspenden der allmosen an die armen,
auch in freundlichem vertrösten derselben aus G-Ottes
wort. Verleyhe beyde den eltesten und diaconen deine
gnade, daß sie in ihrer treuen arbeit beständig fortge-
hen, und daß sie durch keine mühe, Verdruß oder Ver-
folgung der weit träge werden. Verleyhe auch deine
göttliche gnade Vieser gemeine, darüber sie gesetzetseyn,
daß sie sich den guten Vermahnungen der ehesten gern
unterwerfen, und dieselbige wegen ihres amts in ehren
halten: Gib auch den reichen mildthätige hertzen gegen
die armen, und den armen ein danckbares Hertz und
gemüth, gegen diejenige, welche ihnen helfen, und sie
bedienen, damit wann ein jeder sich in seinem amtwohl
trägt, dein nähme dadurch groß gemacht, und das
reich deines Sohns Christi befördert werden möge:
In dessen nahmen wir unser gebet beschliessen, und
sprechen: Unser Vater, rc«

H; Er«



r 18 Gebet bey den Krancken.
Gebet bey den Rrancken.

Wwiger, barmhertziger G-Ott und Vater unftrs
HErrenJCsu Christi, der du tod und leben in

deiner Hand hast, und ohne Unterlaß für uns sorgest,
Laß weder gesundheit, noch kranckheit, noch irgend
etwas gutes oder böses widerfahren, ja auch kein haar
von unftrm Haupt fallen kan ohn deinen väterlichen
willen, auch alles, was uns in diesem leben begegnen
wag, zu unsenn heyl und ftligkeit wendest: Der du
gesprochen hast: Rufe mich an in der noch, so wil ich
dich erhören, und du solt mich preisen, er begehret
wein, so wi! ich ihm aushelfen, er erkennet meinen
nahmen, darum wil ich ihn schützen, er ruft mich an,
so wil ich ihn erhören, ich bin bey ihm in der noch, ich
wil ihn heraus reissen, und zu ehren machen, ich wil
ihn sättigen mit langem leben, und ihm zeigen mein
heyl. Wir bitten dich/ demnach du uns mitschwach-
heit unftrs leibs, oder anderer trübsal heimsuchest, so
wollest du uns auch verleyhen die gnade deines heiligen
Geistes, daß wir erstlich auch solche väterliche ruthe
von hertzen erkennen, daß wir mit mannigfaltigen un-
fern süuden wol verdienet, daß du uns gar viel heftiger
strafest. Darnach auch diesen, lebendigen tröst stets
undvcst in unsern hertzen behalten, daß solche gnädige
Heimsuchung nicht ein reichen ist deines zorns, sondern
Leiner väterlichen liebe gegen uns, dieweil du unS
Lamm züchtigest, auf daß wir nicht mit dieser weit
verdammt werden, sondern durch Übung und Mehrung
unftrs glaubens, wahre bekehrung, kindlichen gehor-
sam, und anrufung deiner gnad, je mehr und mehr
zu dir werden gezogen, und deinem lieben Sohn JE-
su Christo, als glieder unftrm Haupte, im leydenund
in der Herrlichkeit gleichförmig gemacht. Gib uns der«

halben
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halben gedult und besiändigkeit in rechtem vertrauen
auf deine barmhertzigkeit, und laß uns dieselbe erschei-
nen mit gnädiger linderung descreutzes, daß uns dei-
ne väterliche Hand hat aufgelegt, und wende dasselbe
nach deinem gnädigen willen, zu verehre deines heili-
gen nahmens, und unserer seelen hey! und seeligkeit,
durch deinen allerliebsten Sohn, unfern HErren JE«
fum Christum, welcher uns diese Verheissung hatge«
than: Ich sage euch, wo zween eins werden untersuch
auf erden, warum es ist, das sie bitten wollen, das
sol ihnen wiederfahren von meinem Vater im Himmel.
Dann wo zween oder drey versammlet seynd in meinem
nahmen, da bin ich mitten unter ihnen: Und hat uns
auf diese zusag also heissen beten:

Unser Vater, rc.
Wollest uns auch standhaftigkeit und tägliches zu-

nehmen geben in dem alten, wahren, ungezweiffelteir
christlichen glauben.
frech glaube in G-Ott Vater den allmächtigen schöp-
-O fer Himmels und der erden.

Und in JEsum Christum, seinen eingebohrnen Sohn,'
unfern HErren, der empfangen ist von dem heiligen
Geist, gebohren aus Maria der jungfrauen, gelitten
unter Pontio Pilato, gccreutziget, gestorben und be-
graben, abgestiegen zu der Höllen, am dritten tage
wieder auferstanden von den todten, ausgefahren gen
Himmel, sitzet zu der rechten GOttes des allmächtigen
Vaters, von dannen er kommen wird zu richten die
lebendigen und die todten.

Ich glaube in den heiligen Geist, eins heilige allge-
meine christliche kirche, die gcmcinschafft der heiligen,
Vergebung der fänden, auferstehung des fieisches, ugv
rin ewiges leben.

GM



iro Gebet bey den Sterbenden.
Gebet bey den Sterbenden.

HWmächtiger, barmherhiger GOtt und Vater, der
du rod und leben in deinen Händen hast, und für

uns, als für deine eigene kinder sorgest im leben und
sterben: Demnach du deinen eingebohrnen Sohn für
uns in den tod gegeben hast, auf daß wir ewig durch
ihn leben, und uns durch ihn verheissen hast, daß, wer
an ihn glaubet, der hat das ewige leben, und kommt
nicht in das gericht, sondern sey vom tod zum leben
hindurch gedrungen, und daß seine schaaf aus deiner
und aus seiner Hand niemand könne reissen: Wir bit-
ten dich,duwollestuns, wie du uns verheissen hast, nim-
mermehr lassen versuchet werden über unser vermögen/
sondern machen, daß die Versuchung also ein ende ge-
winne , daß wir es können ertragen. Sonderlich aber
zu der zeit, da dein väterlicher will ist, uns aus diesem
jammerchal zu dir in dein ewiges reich zu nehmen, so
wollest du uns die schmertzen und schrecken des leiblichen
tods gnädiglich lindern und benehmen, und für allen
anfechtungen behüten, die blödigkeit unsers sleisches
siärcken mit der kraft deines heiligen Geistes, und in
wahrem beständigem vertrauen auf deine barmhertzig-
keit, die du uns in Christo JEsu erzeiget hast, in rech-
ter anrufung deines nahmens, und fried unsers her«
tzens, unsern geist in deine händ nehmen, auf daß wir
dich in dem ewigen leben mit allen deinen engeln und
auserwehlren preisen, durch unsern HErren JEsum
Christum, welcher uns also hat gelehret beten: Un-
ser Vater, rc.

Wollest uns auch standhastigkeit verleyhen, und
tägliches zunehmen gchen in dem alten, wahren und
ungezweifelten christlichen glauben:
s^ch glaube in G-Ott Vater den allmächtigen, schöpstr

Himmels und der erden.
Und
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Und in JEsum Christum, seinen eingebohrnen

Sohn unfern HErren, der empfangen ist von dem
heiligen Geist, gebohren aus Maria der Jungfrauen,
gelitten unter Pontio Pilaro, gecreutziget, gestorben
und begraben, abgestiegen zu der Höllen, am dritten
tage wieder auferstanden von den todtcn, aufgefahren
gen Himmel, sitzet zu der rechten GOtces des allmäch-
tigen VaterS, von dannen er kommen wird zu richten
die lebendigen und die todten.

Ich glaube in den heiligen Geist eine heilige allge-
meine christliche kirche, die gemeinschaft der heiligen,
Vergebung der sünden, auferstehung des fieisches,und
ein ewiges leben.

M-rgen-Gebee.
/LLeliebten in dem HErrn IEsu Christo,
v) lasset uns für dem angesicht GOttes
niederknien, und ihn aus gründ unsers
Hertzens also anrufen:
Warmhertziger ewiger GOtt und Vater,

wir dancken dir, daß du uns diese nacht
so gnädiglich behütet, und den heutigen tag
haft lassen erleben: Und bitten dich, du wol-
lest uns such diesen tag behüten, und deine
gnad erzeigen, daß wir diesen gantzen tag in
deinem dienftzubringen, also, daß wir nichts
gedencken, reden noch thun, dann allein da-
mit wir deinem väterlichen willen gehor-
chen, und dir wolgefallen, daß alle unsere
wercke zur ehre deines heiligen nahmens,
und auftrbauung unsers nechsten gereichen.

Ä Und



122 Morgen-Gebet.
Und wie du jetzunder wunderbarlich deine
sonne auf den erdboden scheinen lässest, un-
fern, leib zu leuchten: Also wollest du auch
durch die klarheit de ines heiligen Geistes un-
fern verstand und hertzen erleuchten, damit
wir geführet werden auf den rechten weg
deiner gerechtigkeit: Also, daß wir in allen
dingen, dazu wir un s begeben werden, die-
sen besonder» undfürnehmsten fürsatzhaben,
daß wir wandeln in deiner furcht, dir die-
nen, und dich ehren, und all unser guth und
Wohlfahrt allein von deinem göttlichen segen
und benedeyung erwarten, aufdaß wir uns
nicht unterstehen zu thun, das dir nicht wolge-
fällig sey. Barneben verleyhe uns auch deine
gnade, daß wir dermassen arbeiten für den
leib und diß zeitliche leben, daß wir doch al-
lezeit am ersten trachten nach deinem reich
und nach deiner gerechtigkeit, undnichtzwei-
feln, das ander alles werde uns auch zufal-
len. Wollest uns auch behüten an leib und
seel, und ftärcken wider alle anfechtung des
teufels, und uns erretten aus aller gefahr,
die in dieser Welt uns mvgte begegnen. Die-
weil es aber nichts ist, einmal wo! angefan-
genhaben, so man nicht beharret: So bit-
ten wir dich, daß du uns nicht allein diesen
tag wollest in dein heiliges geleit und schütz
nehmen, sondern auch all unser lebenlang,

wollest
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Morgen-Gebet. 12z
wollest deine gnade in uns täglich bestätigen
und vermehren, bis daß du uns wirft ge-
bracht haben zu der vollkommenen Vereini-
gung mit deinem Sohn IEsu Christo, un-
serm HErren, der da ist die warhaftige son-
ne unserer seelen, leuchtende tag und nacht
ohne aufhören und in ewigkeit. Gib auch
deinen fegen zu der predigt deines heiligen
evangelions: Zerstöre alle wercke des teu-
fels, ftärcke alle kirchendiener und obrigkei-
ten deines volcks, tröste alle verfolgte und
betrübte hertzen. Damit wir aber solche und
andere nothdurft von dir erlangen mögen,
so wollest du uns alle unsere fände verzeyhen
um deines lieben Sohns IEsu Christi wil-
len, welcher uns hat verheissen, daß du
uns alles, was wir dich in seinem nahmen
werden bitten, gewißlich geben werdest, und
derhalben uns also heissen beten:

Unser Vater, rc.
Verleyhe uns auch deine gnade, daß

wir nach deinem willen mögen leben, wel-
chen du uns in deinem gesetz hast offen-
bahret, und in diesen zehen geholten be-
griffen.

Das erste Gebote.
Ich bin der HERR dein GOTT, rc.

I - Abend-



124 Abend - Gebet.
Abend-Gebet.

/Lreliebte in dem HErren JEsu Christo,
lasset uns für dem angesicht GOttes

niederknien, ihn aus gründ unserer her-
tzen anrufen und sprechen:
W!Err GOtt himmlischer Vater, wir dan-
MZ cken dir, daß du uns diesen tag und al-
lezeit unsers lebens bis auf diese stunde, s-
gnädiglich behütet, undunsso viel und gros-
se wolthaten erzeiget hast. Und dieweil du
nach deiner göttlichen weißheit die nacht er-
schaffen haft dem menschen zur ruhe, gleicher
weiß wie du ihm den tag verordnet haft zur
arbeit : So bitten wir dich, du wollest uns
deine gnade verleyhen, daß wir dermassen
ruhen mit dem leibe, daß doch allezeit unsre
hertzen in deiner liebe wacker bleiben, und
daß wir also alle weltliche sorgen von uns ab-
legen, uns zu erquicken nach nothdurft un-
serer schwachheit, daß wir doch deiner nim-
mermehr vergessen, sondern daß allezeit die
betrachtung deiner güte und gnaden in stetem
gedäcktniß bey uns bleiben, daß auch unsere
gewissen durch solche mittel ihre innerliche
geistliche ruhe haben, wie der leib empfähet
seine äusserliche ruhe. Barneben, daß un-
ser schlaf nicht unmäßig sey zur faulheit un-
sers fleisches, sondern allein zur erhaitung

un-
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Gebet für dem Essen. i r z
unserer schwachen natur, auf daß wir desto
geschickter seyn, dir zu dienen.

Wollest uns auch bewahren unbefleckt an
leib und seel, und uns behüten für aller ge-
fahr, daß auch unser schlaf zu deinen ehren
gereichen möge. Und nachdem dieser tag
Nicht ist fürüber gangen ohne vielfältige Über-
tretung, (sintemal wir arme elende sünder
seynd) ss bitten wir dich, gleich wie in der nacht
alles verborgen ist durch die finsternis, die du
auf erden sendest, daß du auch also wollest
alle unsere fänden vergraben durch deine
Larmhertzigkeit, auf daß wir nicht von de-
rentwegen Verstossen werden von deinem
angesicht.

Gib auch ruhe und tröst allen krancken,
betrübten, verfolgten und angefochtenen Her-
ren, durch unfern HErrn IEsum Chri-
stum, welcher uns also hat gelehret beten:

Unser Vater, rc.
Gebet für dem Esten-

«Mller äugen warten auf dich HErr, und
LM du gibst ihnen ihre speiß zu feiner zeit,
du thuft deine milde Hand auf, und sättigest
alles was da lebet, mit wolgefallen.
WjSrr allmächtiger GStt, der du alleser-

schaffen hast, und noch durch deine
göttliche kraft erhälteft, und das volck Israel

Ä Z in



126 Gebet nach dem Essen.

in der wüsten gespeiset hast, wollest uns dei-
nen armen dienern deinen göttlichen fegen
und benedeyung geben, und heiligen diese
deine gaben, die wir von deiner milden güte
empfangen, auf daß wir sie mäßiglich und
heiliglich gebrauchen, nach deinem göttlichen
willen, und durch solche mittel dich erken-
nen einen Vater und Ursprung alles guten,
und fürnemlich suchen das geistliche brod dei-
nes Worts, mit welchem unsere seelen gespei-
set werden zu dem ewigen leben, das du uns
bereitet hast durch das heilige blut deines lie-
ben Sohns, unsers HErren JEsu Christi:

Unser Vater, rc.
Also vermahnet uns unser HErr IEsus

Christus, Luc. 21. Hütet euch, daß euere
hertzen nicht beschweret werden mit fressen
und sausten, und mit sorgen der nahrung,
und komme der tag des HERREN schnell
über euch, wie ein fallstrick.

Gebet nach dem Esten.
Aslso spricht der HERR im fünften Buch

Mosis am 8 Cap. Wann du gessen
hast und satt worden bist, so solt du den
HErren deinen GOtt loben, und Hute
dich, daß du des HErren deines GOttes
nicht vergissest.
<MERR GOtt himmlischer Vater, wir

dancken dir für alle deine wolthaten,
dre
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Gebet nach dem Essen. 1,27

die wir ohn unterlaß von deiner milden Hand
empfangen, daß dein göttlicher will ist, uns
zu erhalten in diesem zeitlichen leben, und
versorgest mit all unser nothdurft. Inson-
derheit aber, daß du uns Wiedergebohren
hast zu der hofnung eines bessern lebens,
welches du uns geoffenbahret haft durch das
heilige evangelion. Wir bitten dich barm-
hertziger ewiger GOtt und Vater, daß du
nicht wollest zulassen, daß unsere hertzen hie
eingewurtzelt seyn in diesen irrdischen und
vergänglichen dingen, sondern allezeit hin-
auf gedencken gen Himmel, erwartende un-
fern Heyland IEsum Christum, bis daß er
in den wolcken erscheinen wird zu unserer er-
lösung. Unser Vater, rc.

Das äkOä'ro.
Das ist:

Die Bekänntmß des Apostolischen
Glaubens.

§Mch glaub in GOtt Vater den allmächti-
tW gen, schöpfer Himmels und der erden.

Uno in IEsum Christum seinen eingebohr-
nen Sohn unfern HERREN, der em-
pfangen ist von dem heiligen Geist, geboh-
ren aus Mariaderjungfrauen, gelitten hat

2 4 un-



128 Vekätitttm'ß
unter Pontio Pilato, gecreutziget, gestor-
ben und begraben, abgestiegen zu derhöllen,
am dritten tage wieder auferstanden von den
tobten, aufgefahren gen Himmel, sitzet zu
der rechten GOttes des allmächtigen Va-
ters, von dannen er kommen wird zu rich-
ten die lebendigen und die todten.

Ich glaube in den heiligen Geist, eine
heilige allgemeine christliche kirche, die ge-,
meinschaft der heiligen, Vergebung der
fänden, auferstehung des fleisches, und ein
ewiges leben.

Das 8VE0L.HM rMLbMKI,
Das ist:

Bekänntmß des Glaubens zu Nicea.
Gestellt Anno zrs.

W8ir glauben in einen GOTT, Vater
A'M den allmächtigen, schöpfte Himmels
und der erden, aller sichtbaren und un-
sichtbaren dingen.

Und in einen HErren IEsum Chri-
stum den »söhn GOttes, den eingebohr-
nen, der aus dem Vater gebohren ist vor
allen zeiten, GOTT aus GOTT, ein licht
aus dem licht, wahren GOTT aus wah-
rem GOTT, der gebohren, nicht gema-
cht, bowoulion, das ist, einer substan^
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.

und eines wesens mit dem Vater, durch
welchen alle dinge erschaffen sind. Welcher
von unsert der menschen und unsers heyls
wegen herab kommen aus dem Himmel, und
aus Maria der jungfrauen fleisch an sich ge-
nommen vom heiligen Geist, und mensch
worden. Der auch gecreutziget ist worden
für uns unter Pontio Mato, und gelitten
hat, und begraben ist worden, undamdrit-
len tage auferstanden nach der schrifft, und
aufgefahren in den Himmel, und sitzet zur
rechten des Vaters, und wieder kommen
wird mit Herrlichkeit, zu richten die lebendi-
gen und die todten, und wird seines reichs
kein ende seyn.

Und an den HERRN den heiligen
Geist, der da lebendig macht, der vom Va-
ter und dem Sohn ausgehet, der mit dem
Vater und dem Sohn zugleich angebetet,
und zugleich geehret wird, her geredet hat
durch die Propheten. In eine heilige allge-
meine und apostolische kirche. Ich bekenne
einen tauf zur verzeyhung der sünden. Ich
erwarte der auferftehung der todten, und
des lebens der künftigen Welt.

I 5
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Welches gestellt worden Anno meßlichl

WKelcher selig werden wil, dein ist vor al- "" um
sssl len dingen von nöthen, daß er halte . Also
den allgemeinen glauben. Benn welcher trg ist I
den nicht gantz und ungefälscht hält, der heiliges
wird ohn allen Zweifel ewiglich verderben. mächtig

Das ist aber der allgemeine gla ube, daß 2UK
wir einen GOtt in der Breyheit, und die m
Breyheit in der Einigkeit verehren, und
weder die Personen vermischen, noch das lorwernWesen zertheilen. Vater

Benn eine andere person ist des Vaters, s^d do,
eine andere des Sohns, eine andere des
heiligen Geistes. Es ist aber eine Gott-
heit, gleiche ehre, und gleiche ewige Herr-- Ban
lichkeit des Vaters, Sohns und heiligen wahrheGeistes. daß em

Wie der Vater, also ist auch der Sohn, unv vv
also auch der heilige Geist. Unerschaffen MeM
ist der Vater, unerschaffen ist der Sohn, Gotter
unerschaffen ist auch der heilige Geist. Der
Unermeßlich ist der Vater, unermeßlich macht,
ist der Sohn, und unermeßlich ist auch Ber S
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des Christlichen Glaubens, izr
der heilige Geist. Ewig ist der Vater,
ewtg ist der Sohn, ewig ist auch der hei-
lige Gerft; Und sind doch nicht drey ewi-
ge, sondern ein ewiger, gleich wie auch
mcht drey unerschaffene, noch drey uner-
meßliche, sondern ein unerschaffener und
em unermeßlicher ist.

Also ist der Vater allmächtig, allmäch-
tig ist der Sohn, allmächtig ist auch der
heilige Geist. Und sind doch nicht drey all-
mächtige, sonderneinallmächtiger.
' Also ist der Vater GOTT, der Sohn

ist GOTT, und auch der heilige Geist ist
GOTT, und seynd doch nicht drey götter,
sondern es ist ein GOTT. Also ist der
Vater der HERR, der Sohn der HERR,
und auch der heilige GeiftderHERR: Und
sind doch nicht drey Herren, sondern es ist
ein Herr.

Damit wie wir von der christlichen
Wahrheit gedrungen werden, zu bekennen,
daß eine jede Person insonderheit GOLL
und der HERR sey: Also läßt auch der
allgemeine glaube nicht zu, daß wir drey
Götter und drey Herren bekennen.

Der Vater ist von niemand weder ge-
macht, noch geschaffen, noch gebohren.
Der Sohn ist allein vom Vater, mchtge-

macht,



izr Bekänntniß des C
macht, noch erschaffen, sondern gebohren. Mer glerc
-Der heilige Geist ist vom Vater und Sohn, dann der 2
mcht gemacht, nicht geschaffen, nicht ge-- Welcher
bKen, sondern ausgehend. Barum ist ein ist, so ist e
Water, nicht drey Väter: Ein Sohn, nicht Christus,
vrey söhne: Ein heiliger Geist, nicht drey bei- Wandlung i

!tge gemer. dem durch
Und in dieser Dreyheit ist nichts das vor MTL.

oder nach dem andern , nichts das grösser Mng deß
-der klemer sey, sondern alle drey'perso- der Person,
ne» sind gleich ewig, und gleich groß, und das fle
Berbalben sol durchaus swie aesaat ist) md mensch
beyde die Einigkeit in der Dreyheit, und Welcher
die Dreyheit in der Einigkeit geehretwer- Ms, mal
den. Wer nun selig werden wil, der Hal- len tage ar
te also von der Breyeinigkeit. Hlssahm

Es ist aber zur ewigen seeligkeit von- Dten des
nöthen, daß einer auch die Menschwerdung von oo
unsers HErrn IEsu Christi recht glaube, dinebendlg
So ist nun das der rechte glaube, daß
wir glauben und bekennen, daß unser Mnlerbm
HErr JEsus Christus, der Sohn G0t- tzten und'
tes, GOTT und mensch seye. undwelche

G OLT ist er, aus dem wesen des Va- oas
iers vor aller zeit gebohren, mensch aber ist LM- oie
er, aus dem wesen der mutter in der zeit ge- o«
bohren, vollkommener GOTT und vollkom- WMtreui
»neuer mensch, aus einer vernünftigen seel ron
und menschlichen fleisch bestehende. Derbem

Vater
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Vater gleich ist nach der gottheit, kleiner aber
dann der Vater nach der Menschheit.

Welcher, ob er wohl GOtt und mensch
lst, so ist er doch nicht zween, sondern em
Chrsttus. Ein Christus, nicht durch die Ver-
wandlung der Gottheit in das fleisch, son-
dern durch annehmung der Menschheit m
GOTT. Ein Christus, nicht durch Vermi-
schung deß wesens, sondern durch einigkeit
der person. Bann wie die vernünftige seel
und das fleisch ein mensch ist, also ist GOtt
und mensch ein Christus.

Welcher gelitten hat von wegen unsers
heyls, iftabgefahren zu der höllen, am drit-
ten tage auferftanden von den tobten. Ist
aufgefahren in den Himmel. Sitzt zu der
rechten des Vaters und allmächtigen GOt-
tes, von dannen er kommen wird zu richten
die lebendigen und die tobten.

In welches zukunfft alle Menschen mit
ihren leibern auferstehen, und ihrer eigenen
thaten und werck rechenschaft geben werden.
Und welche dann guts gethan, die werden ge-
hen in das ewige leben: Welche aber böses
gethan, die werden gehen in das ewige feuer.
Dieses ist der allgemeine glaube: Werdiesen
nicht getreulich glaubet, der wird nicht selig
werden können.

Bekannt-



Bekamitnißiz4
Bekänntniß des Glaubens im cou-

zu Lpkelo gestellt,
Aus der acht und zwantzigsten Epistel L^nllr.

Ist gestellt worden Anno 4)4.
WZir bekennen, daß unser HErrIEsus
EÄZ Christus der eingebohrne Sohn GOt-
tes, vollkommener GOtt sey, und vollkom-
mener mensch, aus einer vernünftigen seel
und leib: Der vor allen Zeiten nach der Gott-
heit aus dem Vater, in diesen letzten reiten
aber eben derselbige von unsert und unsers
heyls wegen, nach der Menschheit aus Maria
der jungfrauen gebohren ist. Bann eine Ver-
einigung beyder naturen geschehen ist. Ber-
halben bekennen wir auch einen Christum,
einen Sohn und einen HERREN. Wir
bekennen auch das, daß nach diesem verstän-
de dieser unvermischten einigkeit, die heilige
jungfrau eine Gottesgebährerinsey, darum,
daß GOTT (das Wort) fleisch angenom-
men, und mensch worden ist, und den tem-
pel, den er aus ihr angenommen, von der
empfängniß an ihm vereiniget hat. Wir
wissen auch, daß die l'beoioZi, und in der
schrifft gelehrte männer, die evangelische und
apostolische spräche, ob sie gleich von einer
person des HERRN reden, dennoch von
wegen zwoer naturen in ihm unterscheiden,
und etliche, als welche die Gottheit antref-

fen.
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Bekänntniß des Glaubens des Cox-
en.ivn8 zu Chalcedon,
Aus Istdori Buch Lap. 5.

Ist gestellt worden Anno 454-'
Merhalben halten wir es mit den heiligen
cKÄ Vätern, und lehren einhelliglich, beken-
nende, daß eben der einige unser HErr JE-
sus Christus zugleich vollkommen in der Gott-
heit, und vollkommen in der Menschheit,
wahrhaftig GOtt, und wahrhaftig mensch
sey, eben einer aus vernünftiger seel und
leib: Daß er nach der Gottheit eines wesens
mit dem Vater, nach der Menschheit aber ei-
nes wesens mit uns sey, und uns in allen
dingen gleich, ausgenommen die fände. Wel-
cher zwar vor allen zeiten nach der Gottheit
vom Vater gebohren, in diesen letzten tagen
aber eben derselbige von unsert und von un-
sres heyls wegen aus Maria der jungfrauen
und Gottesgebährerin gebohren nach der
Menschheit. Wir bekennen auch, daß dieser
einige Christus, der eingebohrne Sohn und
HERR, in zweyen naturen «»vermischt^
unverwandelt, unzertheilt, und unzertrennt
erkennet werden solle, und daß der naturm

unters
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unterscheid von wegen der einigkeit der Person
gar nicht solle aufgehaben werden, sondern
daß vielmehr beyder naturen eigenschafften
behalten, und in einer Person, und in eine
Kypoüstm zusammen gefastet, und nicht in
zwo Personen sollen getrennet oder zertheilet
werden, sondern daß eben bereinige und ein-
gebohrne SohnGOttes (das Wort) unser
HERR IEsus Christus seye und erkannt
werde, wie das von anfang die heilige Pro-
pheten von ihm geweissaget, auch er selbst

unsgelehret, und uns die Väter in ihrem
bekänntniß des glaubens ver-

lassen haben.
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